
heute
r am

Jahrgang Nr. 316 Dienstag, 3. Dezember 1935 Einzelpreis 10 Pf.

Mitteldeutſche
ationalSeitung

W

gerlag „Dteo vraunne Front, G. m. 5. H., Halle (S). Anzeigenpretfe für die Seſamtaulaut Preisliſte
be ſowie die Aus

i MN8g'“ erſcheint wöchentlich 7mal.t Störungen infolge höherer
ſichtigt werden.
zugügl. 80 Pf. Trägerlohn.
45 V. Zuſtellgebühr.

Erſatzanſprüche
walt können nicht berück

Bezugspreie monatlich 2 RM.,Poſtdegug 2,10 RM. zuzügl.
Aodoler wöchentlich 0,50 RM Ah Guule gabe Halle u. Umg. r. 8, für die Gaug

Ausgaben Preisliſte Nr. 2, für die übr. Unkerausgaben Preis
liſte Nr. 6, für die Beztrksausgaben Pretsliſte Nr. 6. Verlag u.
Hauptſchriftleitung Halle (S.), Geiſtſtr. «7.
Zwetaniederlaſſungen überall im Gau. Poſtſcheck Leipzig 2454.Fernruf s 81.

London warkek ab
Neuer Vermittlungsvorſchlag Lavals

London, 3. Dezember. Von der geſtrigen
gabinettsſitzung hatte man einen Beſchluß in
der Oel frage erwartet. Wahrſcheinlich mit
Rückſicht auf die erſt am 12. Dezember ſtatt
findende Sitzung des Achtzehneraus
ſchuſſes des Völkerbundes iſt die Beratung
der Oelſperrenfrage ab geſtern vertagt
worden. Das Kabinett beſchäſtigte ſich in der
Hauptſache mit der Vorbereitung der heutigen
Thronrede des Königs

Jntereſſant iſt, daß der „Star“ von
einen neuen Vermittlungsvorſchlag Lavals
wiſſen will, der darauf hinausläuft, eine
Art Waffenſtillſtand zwiſchen Jtalien,
Abeſſinien und dem Völkerbund zu verein
baren, noch bevor die Genfer Einrichtung am
12. Dezember ein Oelausfuhrverbot in die
Tat umſetzen könne. Jtalien ſoll ſich danach
verpflichten, nicht über die bis jetzt erreichten
Linien in Abeſſinien vorzurücken, während der
Völkerbund für die Dauer der Friedensver
handlungen die Verwirklichung des Oelaus-
führverbotes vertagen würde. Der „Star“ be
zweifelt jedoch die Zweckmäßigkeit dieſes
Planes, da er Jtalien in die Lage verſetzen
würde, weitere Oelvorräte für die Wieder
aufnahme des Feldzuges nach dem Zuſammen
bruch der Friedensverhandlungen zu ſammeln.

Da die Schweſter König Georgs, Prinzeſſin
Viktoria, ſehr ſchwer erkrankt iſt, wird die
Parlamenteröffnung nicht in dem traditio
nellen feſtlichen Rahmen, ſondern in ganz in
formeller Weiſe vollzogen werden. Die
Thronrede des Königs wird vom Lordkanzler
verleſen werden. Prinzeſſin Viktoria liegt in
bedenklichem Zuſtande darnieder, nachdem ſie,
einem Bulletin der Aerzte zufolge, am Sonn
ben eine ſchwere Magenblütung erlitten

at.

Nun auch in London
Der Reichsſportführer wirbt um Verſtändnis

London, 3. Dezember. Die Anglo-German
en die es ſich zur Aufgabe gemacht
at, das gegenſeitige Verſtändnis zwiſchen dem

deutſchen und engliſchen Volk zu vertiefen und
die Freundſchaft zwiſchen beiden Völkern zu
pflegen, wird Mitte dieſer Woche Reichsſport
führer von Tſchammer und Oſten in
ihrer Mitte begrüßen. Zu Ehren des Reichs
ſportführers findet ein Empfang ſtatt.

Als Zwillingsgeſellſchaft der Anglo-German
Frlewſhtp iſt in Berlin die deutſch-eng
iſche Geſellſchaft gebildet worden, deren

Präſidium der Herzog von SachſenCoburg und
Hotha übernommen hat. Das Ziel dieſer Geſell
ſchaft iſt ebenfalls die Vertiefung der deutſch
engliſchen Beziehungen auf kulturellem, wiſſen
ſchaftlichem und ſportlichem Gebiet.

Reue Abfuhr
für den engliſchen Gewerkſchaftsrak

London, 3. Dezember. Auch die perſönliche
Vorſprache einer Abordnung des engliſchen
Gewerkſchaftsrates beim Jnnenminiſter Sir
John Simon hat an dem Beſchluß über den
Fußballänderkampf zwiſchen Deutſch
land und England nichts ändern können.

ie verlautet, wiederholte Sir John Simon
en bekannten Standpunkt der engliſchen Re

gierung, daß dem Spiel keine politiſche
edeutung zukomme. Entgegen den Be

hauptungen der Abordnung wies der Jnnen
miniſter darauf hin, daß zu keiner Zeit ein
imzug der aus Deutſchland kommenden Zu
ſchauer durch die Straßen Londons geplant
geweſen ſei.

Hogare beſucht Laval
London, 3 Dezember. Wie amtlich bekannt

gegeben wird, wird der engliſche Außen-
miniſter Ende dieſer Woche auf Anraten
ſeiner Aerzte zu einem Erholungsurlaub
in die Schweiz abreiſen, wo er bis nach Weih
nachten bleiben wird. Auf der Durchreiſe
wird er am Sonnabend eine Begegnung mit
r haben. Jn ſeiner Abweſenheit führtden die Geſchäfte des Außenminiſteriums.

Ordnung und Friede
nach dem Kirchenſtreit
Der Skagk gibt die einheitliche Marſchrichtung

Berlin, 3. Dezember. Das Reichsgeſetzblatt
veröffentlichte Montag folgende Verord-
nung des Reichsminiſters für die kirchlichen
Angelegenheiten, Pg. Kerrl:

Auf Grund des Geſetzes zur Sicherung der
Deutſchen Evangeliſchen Kirche vom 24. Sep
tember 1935 (Reichsgeſetzblatt 1, Seite 1178)
wird hiermit verordnet:

S 1.
1. Soweit auf Grund des Geſetzes zur Siche

rung der Deutſchen Evangeliſchen Kirche vom
24. September 1935 (Reichsgeſetzblatt 1, Seite
1178) und der Durchführungsverordnungen bei
der Deutſchen Evangeliſchen Kirche und den
Landeskirchen Organe der Kirchenleitung ge
bildet ſind, iſt die Ausübung kirchen-
regimentlicher und kirchen behörd
licher Befugniſſe durch kirchliche
Vereinigungen oder Gruppen un-
zuläſſig.

2. Zu den gemäß Abſatz 1 unzuläſſigen
Handlungen gehören insbeſondere die Be
ſetzung von Pfarrſtellen, die Berufung von
geiſtlichen Hilfskräften, die Prüfung und Ordi-
nation von Kandidaten der Evangeliſchen
Landeskirchen, die Viſitation in den Kirchen
gemeinden, die Verordnung von Kanzel-Abkün
digungen, die Erhebung und Verwaltung von
Kirchenſteuern und Umlagen, die Ausſchrei

bung von Kollekten und Sammlungen im Zu
ſammenhang mit kirchengemeindlichen Veran
ſtaltungen ſowie die Berufung von Synoden.

3. Die Freiheit der kirchlichen Verkündüng
und die Pflege der religiöſen Gemeinſchaft in
kirchlichen Vereinigungen und Gruppen wird
nicht berührt. s 2

1. Der Reichsminiſter für die kirchlichen
Angelegenheiten gibt die Kirchen und Kirchen

e bekannt, für die der Fall des S 1
bſ. 1 gegeben iſt.

2. Organe kirchlicher Vereinigungen oder
Gruppen, die nach einer Bekanntmachung im
Raum der betreffenden Kirchen oder gen
provinzen noch kirchenregimentliche oder kirchen
behördliche Befugniſſe ausüben, können
aufgelöſt werden.

S 3.
Die Uebernahme kirchenregimentlicher oder

kirchenbehördlicher Befugniſſe durch Organe
kirchlicher Vereinigungen oder Gruppen iſt
nach Jnkrafttreten dieſer Verordnung un zu
läſſig. Die Vorſchrift des S 2, Abſ. 2, findet
entſprechende Anwendung.

8 4.
Dieſe Verordnung tritt mit dem auf die

Verkündung folgenden Tage in Kraft.

ßerrl über die neue Kirchenverordnung

Reichsminiſter Kerrl gab zu der neuen
Kirchenverordnung am ontagmittag vor
Preſſevertretern nähere Erläuterungen.

Schon bei der Bildung des Reichskirchen
ausſchuſſes und der Landeskirchenausſchüſſe, ſo
ſagte er, habe er im Auge gehabt, daß dieſen
Organen die Möglichkeit gegeben werden
ſollte, eine neue deutſche evangeliſche
Kirche aufzubauen. Staatsmänniſch ge
ſehen konnte nämlich inſofern keine Rede mehr
von einer deutſchen evangeliſchen Kirche mehr
ſein, weil dieſe Kirche aufgeſpalten war in
drei verſchiedene Gruppen, von denen ſich zwei
untereinander auf das heftigſte bekämpften.
Die eine Gruppe ſetzte ſich zuſammen aus den
Deutſchen Chriſten und der Reichskirchen
verwaltung, die zweite aus der Bekenntnis-
front und die dritte aus der Mitte, die ver
hältnismäßig ſehr ſtark war und die durchaus
nicht etwa aus Lauen beſtand, ſondern zum
größten Teil aus Leuten, die auf beiden
Seiten aus beachtlichen Gründen nicht mehr in
der Lage waren, mitzumachen.

Die Kirche ſelbſt fühlte ch nicht mehr in
der Lage, die Ordnung herzuſtellen, und
aus dieſem Grunde war an den Staat die
Bitte herangetragen worden, von ſich aus
einzugreifen und Ordnung zu ſchaffen.
Schon früher habe er, Reichsminiſter Kerl,

es für unbedingte Pflicht gehalten, ſich in
keiner Weiſe in Bekenntnisfragen oder über
haupt in Glaubensfragen der Kirche einzu
miſchen. Seine Aufgabe habe allein darin
beſtanden, eine Ordnung zu ermög
lichen, in der in Würde und Ruhe alle
Fragen bereinigt werden konnten. Deshalb
ſeien auch der Reichskirchenausſchuß und die
Landeskirchenausſchüſſe in der Weiſe berufen
worden, daß Männern der Kirche aus verſchie
denen Gruppen, von denen man glaubte, daß
ſie in ſich die Berufung fühlen könnten, das
ſchwere und ungeheure verantwortungsvolle
Amt einer Ordnung auf ſich zu nehmen, zu

en et wurden, um im gegenſeitigen
Kennenlernen und gegenſeitiger Ausſprache zu
prüfen, ob ſie ſich berufen fühlen oder nicht.
Nach langer Beratung habe zur Freude des
Miniſters Einmütigkeit beſtanden, die in
einer Erklärung ihren Niederſchlag ge
funden habe. Jn ihr ſeien die Grundlagen
niedergelegt worden, auf denen der Neubau
der deutſchen evangeliſchen Kirche ſich voll
ziehen konnte. Dieſe Erklärung habe ſich zu
einem Aufruf des Reichskirchengau s
ſchuſſes an das Kirchenvolk verdichtet, der
von allen Seiten hoch begrüßt wurde.

Jn allen Ländern ſei man ſich darüber
einig geweſen, daß mit dieſem Aufruf eine
Linie gefunden wurde, auf der alle drei
Gruppen in der evangeliſchen Kirche in ge
meinſamer Richtung zuſammenarbeiten

konnten.

Ueberall im Lande habe er mit Freude
feſtſtellen können. daß das geſamte Kirchenvolk
und auch die Geiſtlichkeit ſich innerlich
nach dieſem Frieden ſehnten, nach
der gemeinſamen Grundlage, auf der gemein
ſam eine Deutſche Evangeliſche Kirche aufge
baut werden konnte. Allenthalben kam der
gemeinſame Wille zum Ausdruck, mit
zuarbeiten an dieſem großen Werk, eine
innerlich freie und in ſich vollkommen ſelb
ſtändige Kirche zu ſchaffen, die ſchon aus inne
rer Meinung und Ueberzeugung mit dem
t marſchieren muß, in dem ſie wirkt und
ebt.

Leider habe er im Laufe der letzten Mo
nate auch Unangenehmes erleben müſſen: Jn
mehreren Ländern nämlich, in denen Landes
kirchenausſchüſſe ernannt worden waren, ſind
immer noch Leute gekommen, die behaupteten,
die innenkirchliche Legitimation läge bei
ihnen und nicht bei den vom Miniſter ein
geſetzten Ausſchüſſen.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Verwirrung der Begriffe
Dr. Tr. Halle (S.), 3. Dezember 1935.

Wieviel Unglück verdankt die Welt der Ver
ſchiedenartigkeit der Auffaſſungen über Sinn und
Jnhalt eines Wortes. Man iſt bekanntlich ſehr
leicht geneigt, die Klärung eines Begriffes für
nutzloſe wiſſenſchaftliche Haarſpalterei zu halten,
ohne zu bedenken, daß die Worte wie geiſtige
Barrikaden zwiſchen den Menſchen ſtehen,
die ihr Zuſammenkommen und damit auch eine
Gemeinſchaftsbildung zu ſabotieren vermögen.
Die politiſche Praxis der Schlagwortbildung
hat ſtets ein übriges dazu getan, um Mauern
des gegenſeitigen Unverſtändniſſes in einem um
die Wahrheit ringenden Volke zu errichten.
All die daraus entſpringenden Gefahren
ſind in einer Zeit befonders groß, in welcher
eine weltanſchauliche Revolution den Begriffs
apparat der Vergangenheit teils vernichtet,
teils mit vollkommen neuen Jnhalten aus
geſtattet hat.

Wer aufmerkſam die Rede Dr.
Schacht's über die Aktienrechtsreform vor
der Akademie für Deutſches Recht geleſen hat,
wird allerdings kaum dem Jrrglauben ver
fallen können, daß hier plötzlich der vom
Führer beſtimmte kommiſſariſche Wirtſchafts
miniſter des Reiches den Kapitalismus predigt,
während doch die nationalſozialiſtiſche Be
wegung eines ihrer wichtigſten Ziele gerade
darin ſah, dem deutſchen Sozialismus als dem
entſchiedenſten Gegner des Kapitalismus zum
Durchbruch zu verhelfen. Daneben aber wird
ſich mancher vielleicht nicht reſtlos klar dar
über geworden ſein, daß in der nur
ſchein baren Verſchiedenheit der Auffaſſung
Dr. Schachts und derjenigen der national
ſozialiſtiſchen Bewegung wiederum jene Teufe
lei eine Rolle ſpielt, die allein durch eine vor
herige Klärung der anzuwendenden Begriffe
vermieden werden kann.

Dr. Schacht hat in ſeiner Rede immer
wieder zum Ausdruck gebracht, daß er unter
„Kapitalismus“ nichts anderes als einen fort
ſchreitend höheren Grad der techniſchen Aus
ſtattung einer Wirtſchaft mit Kapitalgütern
verſteht und darum auch eine „kapitaliſtiſche“
Wirtſchaft nach ſeiner Auffaſſung eine auf der
Anwendung moderner Produktionsmittel be
ruhende Wirtſchaft iſt. Jn dieſem Sinne iſt
allerdings der Unterbau unſerer Wehrmacht
mit ihren modernſten Kampfmitteln kapita
liſtiſch“. Und ebenſo ſind wir der Meinung,
daß alle Wirtſchaftszweige auf eine ſolche
„kapitaliſtiſche“ Ausſtattung ihrer Produktions
technik nicht verzichten können. Nur Maſchinen
ſtürmer kommen auf den Gedanken, daß man
überhaupt auf die Anwendung von Kapital
gütern verzichten könne, und nur Männer wie
Werner Sombart mit ſeinem blutleeren
„Deutſchen Sozialismus“ können den Mut zur
Fortentwicklung der Kapitalgüter im Dienſte
des ſchaffenden Menſchen nicht aufbringen.
Kapital als Ergebnis von Arbeit iſt ſegens
reich, ſolange es keine ſelbſtändige Funktion
erhält und nicht die Grundlage zu Macht-
bildungen, zur Ausübung wirtſchaftlicher und
politiſcher Herrſchaft, zur Verſklavung der
Arbeit darſtellt.

Wenn wir heute den deutſchen Arbeiter
fragen, der Jahr und Tag arbeitslos war und
nun durch die nationalſozialiſtiſche Arbeits
politik wieder ſeinen Platz an der Werkbank
bekam, was er unter Kapitalismus verſteht,
ſo wird er uns zur Antwort geben, daß es
nicht für ihn in erſter Linie um die An
wendung moderner Technik geht, ſondern daß
er in der Arbeitsloſigkeit und in ſeiner völligen
Abhängigkeit von den Machtſprüchen des orga
niſierten Kapitals das kapitaliſtiſche Unrecht
der Vergangenheit geſehen hat. Er wird uns
weiter ſagen, daß ſchon deshalb die Technik
nicht der Ausdruck des Kapitalismus ſein kann,
weil ja dann alles Wirtſchaften ſeit Urzeiten
kapitaliſtiſch geweſen ſein müßte; denn ſchon
der erſte Menſch, welcher ſich Hilfsmittel für



ſeine Arbeit ſchuf, erſtellke ja ein Kapitalguk.
Für ihn war alſo der Begriff Kapitalismus
eine Angelegenheit ſeines ſittlichen Bewußt
ſeins, ein Begriff mit weltanſchaulichem Jn
halt und nicht ein techniſches Phänomen.
Es wird ſtets gut ſein, ſich dirſen Unterſchied
klarzumachen, wenn Schlagworte in Beweis
führungen eine entſcheidende Rolle ſpielen.

Es mag dieſem oder jenem als willkürlich
erſcheinen, daß auch wir dem Kapitälismus
den ſoeben genannten Jnhalt gegeben haben.
Allein ſchon die Tatſache, daß der Großteil
unſeres Volkes mit ſicherem Jnſtinkt ein und
dieſelbe Erſcheinung als kapitaliſtiſch empfindet,
rechtfertigt aber unſere Erklärungsweiſe.
Schwieriger mag es mit der Begründung dieſer
Auffaſſung aus einer wiſſenſchaftlichen Er
kenntnis heraus ſein. Aber auch hier laſſen
ſich weitaus mehr Gründe für die Verweiſung
des Begriffes in die ethiſche Sphäre vor
bringen, als es jemals dem bisherigen Ge
wirr der Auffaſſungen in der Wirtſchafts
wiſſenſchaft bei ihren Erklärungsverſuchen ge
lüngen iſt. Selbſt wenn die Erkenntnis uns
nicht zu Hilfe gekommen wäre, ſo würde doch
die Feſtlegung auf einen beſtimmten Begriffs
inhalt von ſo großen Vorteilen ſein, daß wir
alle wiſſenſchaftlichen Bedenken zurückſtellen
würden, um endlich die Mißverſtändniſſe zu
vermeiden, die auf dieſem Gebiet immer wieder
auftauchen. Schließlich läßt ſich ja auch die
einheitliche Beſtimmung eines Begriffsinhaltes
im Dienſte politiſcher Zielſetzungen, alſo die
Bildung politiſcher Begriffe, aus einem auf
einer Weltanſchauung beruhenden politiſchen
Willen heraus durchaus rechtfertigen. Denn
man unterſchätze in keinem Augenblick die
Wirkungen einer begrifflichen Unklarheit auf
den politiſchen Willen eines Volkes

Gerade weil ſcheinbare Widerſprüche ſo ge
fährlich wie echte ſind, haben wir es für not
wendig befunden, darauf hinzuweiſen, daß der
„kapitaliſtiſche“ Unterbau, den Dr. Schacht für
notwendig hält, in keiner Verwandtſchaft ſteht
zu dem, was wir als das kapitaliſtiſche
Unrecht erkannt haben, welches dem deutſchen
Menſchen ſeine Freiheit als Arbeiter, dem
deutſchen Volke aber ſeine politiſche Freiheit
gekoſtet hat.

Das Ende vom Lied
Der Memeler „Oberbürgermeiſter“ ſcheidet

Memel, 3. Dezember. Der „Oberbürger
meiſter der Stadt Memel, Viktor Gai
lius, hat dem Landesdirektorium ſchriftlich
mitgeteilt, daß er aus perſönlichen Gründen
„ſein Amt als kommiſſariſcher Oberbürger
meiſter“ niederlege.

Gailins iſt der zweite der von dem ſtatut
widrigen Direktorium Bruvelaitis ein
geſetzten kommiſſariſchen Oberbürgermeiſter.
Sein Vorgänger, Simongitis, der den
widerrechtklich ſeines Amtes enthobenen
bisherigen Memeler Oberbürgermeiſter Brind
linger abgelöſt hatte, mußte ſeinerzeit zurück
treken, weil ſein Verhalten ſogar den Un
willen ſeiner eigenen litauiſchen Parteigänger
erregte.

S h
Jn Thorn fuhr ein Privatautomobil in

eine marſchierende Soldatenabteilung. Elf
Soldaten wurden erheblich, zwei von ihnen
tödlich verletzt. Der Chauffeur fuhr ohne Licht
und entkam.

Kein Bekennknis iſt in Gefahr
Kerrl über die Neuordnung der Evangeſischen Kirche

(Fortſetzung von Seite 1)

Eine ſolche Behauptung könne unter keinen
Umſtänden anerkannt werden; denn wo ſolle
denn heute die innenkirchliche Legitimation
überhaupt herkommen? Sie werde von den
Herren der ſogenannten Bekenntniskirche in
Anſprüch genommen aus einem Notrecht her
aus, und trotzdem hätten ſämtliche Gruppen,
die miteinander in Streit lagen, von dem
Staat gefordert, daß er ihnen erſt die Mög
lichkeit gäbe, Ordnung zu ſchaffen.

Der Staat iſt dieſem Rufe gern gefolgt.
Wenn er aber Ordnung ſchaffen wollte, mußte
er einem Organ dieſe Aufgabe übertragen
und damit auch die innenkirchliche Legiti
mation, ſowohl im Bezug auf das Kirchen
regiment wie auf die geiſtliche Leitung. Dieſes
Organ, der Reichskirchenausſchuß mit
ſeinen Landesausſchüſſen, werde jene Ueber
gangslöſung ſchaffen, mit der eine Selbſtver
waltung wieder ermöglicht wird.

Die Arbeit der Ordnung iſt alſo durch
den Reichskirchenminiſter der Kirche ſelbſt
übertragen worden, und der Staat wacht
jetzt nur noch darüber, daß die Ordnung,
die entſtehen ſoll, nicht mehr gefährdet

werden kann.
Es wäre ein Unſinn, wenn Männer der

Bekenntniskirche jetzt kämen und ſagen
wollten, ihr Bekenntnis ſei in Gefahr. Nie
mand werde in der Art, wie er ſeinen
Glauben verkünden will, be hindert werden.
Wer ſo etwas ſage, der verſchleiere nur die
Größe der Aufgabe, die ſich vor der evangeli
ſchen Kirche erhoben hat, und bei deren
Löſung der Staat nach allen Kräften und
n Wiſſen und Gewiſſen helfen will und
oll.

Erörterungen darüber hätten keinen Zweck.
Wenn die deutſche evangeliſche Kirche ſich in
Ordnung bringen wolle, dann könne es ſich
nur um eine Ordnung handeln, der alle
gehorchen müſſen.

Ganz klar und einfach iſt deshalb in der
neuen Verordnung feſtgelegt worden, daß dort,
wo Ausſchüſſe gebildet ſind, nicht mehr andere
Organe, die irgend einer Kirchenvereinigung
oder Gruppe angehören berechtigt ſind, Funk
tionen wahrzunehmen, die nur bei den Aus
ſchüſſen liegen können.

Hierbei wird nicht etwa daran gedacht,
etwa die Bekenntniskirche als ſolche, als Ge
meinſchaft zu verbieten oder etwa die Bruder
räte. Aber ſichergeſtellt iſt nunmehr, daß
von keiner Seite mehr in das Kirchen
und das geiſtige Regiment hineinge-
funkt werden kann. Wird dieſer Verſuch
trotzdem gemacht, dann muß ſelbſtverſtändlich
der Reichskirchenminiſter einſchreiten.

Ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt, daß es auch der
Kirchenleitung für das Reichsgebiet nicht
mehr möglich iſt, von ſich aus Anordnungen
zu treffen.

Reichsminiſter Kerrl betonte zum Schluß,
daß nicht bei ihm die geiſtige Autorität der
evangeliſchen Kirche liege, ſondern beim
Reichskirchenausſchuß, der auch das
Kirchenregiment führe. Er ſelbſt habe
nur ſein Augenmerk darauf gerichtet, daß die
erforderliche Ordnung auch hergeſtellt wird.
Daß niemand in ſeinem Gewiſſen vergewaltigt
werde, dafür bürgten die Landeskirchenaus-
ſchüſſe. Da es um das Ganze geht, dürfe nie
mand das Werk r ſondern mit gutem
und rechtem Willen dieſe Löſung anerkennen
und alſo uneigennützig für die Kirche handeln.

Jtalien ſammelt Metall
Soll on Sjſberspenclen des Königs und der Geistlichen

Rom, 3. Dezember. König Victor Ema
nuel hat Müuſſolini eine große Spende
von Gold und Silberbarren für die Gold
ſammlung der Staatsbank übermitteln laſſen.
Aus allen Teilen des Landes kommen Berichte

über große r der Samm-lungen von Gold, Silber und Eiſen. Die
Blätter weiſen darauf hin, daß mit dieſer ein
mütigen und geſchloſſenen Haltung das ganze
italieniſche Volk ſeinen Opferſinn und ſeinen
entſchloſſenen Willen zum Widerſtand gegen die
Sanktionen zum Ausdruck bringe

Beſondere Beachtung widmet die Preſſe
weiterhin der Mitwirkung der Geiſt
lichkeit im gänzen Lande. Auch die
Biſchöfe von Genua, Palermo, Venedig, Trieſt
und vielen anderen Städten haben dem Vater
lande ihre Bruſtkreuze, ferner goldene Kruzi
fixe, goldene Ringe, Goldmedaillen und goldene
Ketten aus dem Kirchenſchatz zur Verfügungeſtellt. Aus Gaeta kommt die Nachricht, daß

eine Brücke im Geſamtgewicht von 3000 Doppel
zentner Eiſen für die Alteiſenſammlung be
ſtimmt worden iſt. Aus Stadt und Provinz
Brindiſt ſind allein am Sonntag 70 voll
beladene Laſtkraftwagenzüge mit Alteiſen ge
ſammelt worden.

Der jetzt in Gang kommende Wirtſchaftskrieg
gegen Jtalien trifft nach italieniſcher Anſicht

Z

vor allen Dingen die italieniſche Jnduſtrie und
damit den italieniſchen Arbeiter. Viele Fa

briken haben bereits, wie das halbamtliche
„Giprnale d'Jtalig“ am Montag ausführt,
ihren Arbeitsgang verlangſfamen
müſſen. Daher wird durch den Sanktjonskrieg
u. a. auch die ſoziale Arbeiterfrage auf
geworfen, und das halbamtliche Blatt kündigt
bereits Verhandlungen an, die in den nächſten
Tagen zwiſchen den Arbeitervertretern und
Vertretern der Jnduſtrie ſtattfinden ſollen Die
Gttklaſſüng von Arbeitern müſſe duf fein Min
deſtmaß herabgeſetzt und der Arbeitsgang ſo
zuſagen verdünnt werden, indem möglichſt all
gemein auf die Vierzigſtundenwoche und auch
darunter zurückgegangen werde. Das ſei eine
ſoziale Notwendigkeit und ſei als ſolche auch
von der Jnduſtrie anerkannt worden.

Reichskagung der Deutſchen Arbeiksfronk

Leipzig, 3. Dezember. Die fünfte Reichs
tagung der Deutſchen Arbeitsfront, an der
über 4000 DAF Walter aus dem ganzen Reich
teilnehmen, begann Montagabend mit Gruppen
appellen in den einzelnen Gruppenlokalen. Am
Dienstagvormittag wird Dr. Ley in der
Meſſehalle 20 eine große politiſche Rede halten.

WAS DIE WEITPRESSF SAGV

Ueber die Sammlungen zum WHW amvergangenen Sonntag äußert ch der Berliner

Berichterſtatter des „Journal“ auffällig
freundlich und ſachlich. Die nationalſozia
liſtiſche Partei, ſo heißt es, mache lobenswerte
Anſtrengungen, den Armen und Bedürftigen
aller Stände zu helfen. Der Geiſt der Zu
ſammengehörigkeit und der gegenſeitigen Hilfs
bereitſchaft werde in hervorragendem Maße
gepflegt. Und man müſſe auch zugeben, daß
die Anſtrengungen der Nationalſozialiſten
nicht vergebens ſeien. Trotz der eigenen
Schwierigkeiten könne man beobachten, daß
die beſſer bemittelte Bevölkerung gern in die
Taſche greift, wenn es gelte, den ärmeren
Volksgenoſſen zu helfen.

Harrar von Militär geräumt
Genf, 3. Dezembex. Der abeſſiniſche Außen

miniſter hat dem Generalſekretär des Völker
bundes telegraphiſch mitgeteilt, daß der Kaiſer
von Abeſſinien beſchloſſen habe, alle
Truppen aus der Stadt Harrar ſofort
zurückzuziehen. Die Stadt ſoll künftig
nur zur Unterbringung der Verwundeten von
der Ogadenfront beſtimmt ſein und in keiner
Weiſe irgendwelchen militäriſchen Zweckendienen. Die abeſſiniſche Regierung hofft, auf
dieſe Weiſe der Zivilbevölkerung und den in
Harrar wohnenden Ausländern Bomben
aängriffe zu erſparen. Sie bittet den General
ſekretär, dieſen Beſchluß allen Mitgliedern des
Völkerbundes mitzuteilen.

Der Leiter des abeſſiniſchen Flugweſens
Corriger, der ſeit ſechs Jahren dieſe
Stellung bekleidete, wurde nach Frankreich zu
rückberufen, um dort weiterhin Dienſt zu
machen. Corriger hat Addis Abeba bereits
verlaſſen.

Japan verlangt Flokkengleichheit

Eigener Kabelbericht
London, 3. Dezember. Der Führer der ſo

eben in England eingetroffenen japaniſchen
Delegation für die Londoner Flottenkonferenz,
Admiral Oſami Nagano, erklärte in einer
Unterredung einem Vertreter der Anited
Preß, daß Flottengleichheit Japans
mit England und den Vereinigten Staaten
nicht nur eine Preſtigefrage, ſondern auch
für ſeine Sicherheit von unentrinnbarer Not
wendigkeit ſei. Japan wolle näch Möglichkeit
kein neues Wettrüſten zur See. Sollte aber
die Flottenkonferenz keine neuen internatio
nalen Flottenverträge zum Reſultat haben,
ſo werden wir Schritte tun müſſen, um
Japans Stellung zu ſichern“. Nagano betonte,
daß er mit einem für alle Anregungen emp
fänglichen Sinn nach London gekommen ſei
und daß dieſe Haltung der japaniſchen Dele
gation „biegſam“ ſei, aber eben nur ſowei
als es die japaniſche Forderung nach Flotten
gleichheit zulaſſe. Japan ſei zwar gegenwärtiſ
von niemandem bedroht, aber man müſſe gi
zukünftige Möglichkeiten denken. An welche
Möglichkeiten er dabei dachte, verſchwieg der
Admiral Nagano diplomatiſch.

d osgiebig,
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Das neue narkelt
Kammermuſik mit klaſſiſchem Programm

Das neugegründete „Streichquartett
des Städtiſchen Orcheſters“ in Halle
trat am Sonntagabend zum erſtenmal an die
Oeffentlichkeit. Primarius iſt der neue Erſte
Konzertmeiſter des Städtiſchen Orcheſters,
Gerhard Meyer. Er iſt im bereits mehrmals angenehm aufgefallen, und
auch als Kammermuſikſpieler entwickelte er
jetzt bemerkenswerte Fähigkeiten. Das
charakteriſtiſche Merkmal ſeines Violinſpiels
iſt ein weicher, warmer und beſeelter Klang.
Dagegen erſcheint ſeine e wen noch
entwicklungsfähig, ebenſo wie die Griffſicher
heit der linken Hand; auch mit dem Vibrato
dürfte der Künſtler gelegentlich etwas zurück
haltender ſein. Jm Hinblick auf die muſi
kaliſche Geſtaltung läßt ſich viel Anerkennen
des ſagen: Meyer iſt ein ernſter und ſtreb
ſamer Künſtler mit feinem Geſchmack und
ſicherem Stilempfinden.

Das Cello iſt mit Chriſtian Klug be
ſezt, über den wir ſchon wiederholt Lobendes
zu ſagen Gelegenheit hatten. Sein Spiel iſt
von vollendeter Kultiviertheit, ſowohl techniſch
wie muſikaliſch. Auch er entwickelt einen be
ſonders weichen und ſeelenvollen Klang, ſo daß
ſein Spiel mit dem Meyers vortrefflich zu
ſammenſtimmt.

Am Pült der zweiten Violine ſt Her
mann Tennſtedt und am Bratſchenpult
Karl Kocch. Beide Künſtler ſtehen natur
gemäß kammermüuſikaliſchen ten noch
etwas fremd gegenüber dafür haben ſie aber
den großen Vorzug weitgehender Einpaſſungs
fähigkeit. Techniſch erfüllen ſie die not
wendigen Vorausſetzungen durchaus und auch
muſikaliſch e ſie über künſtleriſchen
Ernſt und guten Geſchmack.
Ueber den Charakter des Zuſammenſpiels

der neuen Vereinigung wird ſich natürlich erſt
nach längerer geit etwas ſagen laſſen. ger
den erſten Abend war die Jan Sorgfalt der
Vorarbeiten auf das Klangbild verwendet

worden. Hier aber darf von einem vollen Er
folg geſprochen werden. Nicht ſelten wurden
I rgeſſerte von überirdiſcher Schönheit er
zielt.

Nicht ganz ſo günſtig ſteht es noch mit der
muſikaliſch-geiſtigen Darſtellung. Die Gegen
ſätze bedürfen noch mancher Vertiefung, die
Caeſuren ſchärferer Profilierung. Es iſt da
gegen durchaus richtig, zunächſt das Klangliche
zu pflegen. Gut würde es aber doch ſein, wenn
die Künſtler von vornherein das freie Tem
perament, das Urmuſikantiſche (über das ſie
durchaus verfügen) etwas ſtärker noch zur
Entfaltung gelangen ließen und überſchäumen
des Draufgängertum (wie man es von einer
jungen und neuen Vereinigung erwartet)
nicht ſo ſehr zugunſten gepflegten Muſizierens
in ſeinen Rechten beſchnitten.

Aber trotz alledem dieſes erſte Auftreten
war vielverſprechend und ſehr erfolgreich.
Man hätte auch erwarten dürfen, daß die
halliſchen Muſikfreunde etwas zahlreicher zur
Stelle geweſen wären.

Das Programm enthielt Werke von Haydn,
Mozart. und Schubert. Am intereſſanteſten
war das ſelten geſpielte Streichquintett op. 163,
S Dur von Schübert, bei dem am zweiten
Cellboppult Paula KlugBöckel mitwirkte.
Allerdings war das Werk für ein Debut etwas
r e ſo daß vor allem in den Durch
führungen einige Wünſche offen blieben. Aber
es wäre abwegig, den Künſtlern daraus einen
Vorwurf zu machen. Wer wagt gewinnt!

Dr. Bergkeld,

Literalurpreis für Gottſchling

und das Urteil eines Unberufenen.

Die Univerſitätsſtadt Jena verlieh in
dieſem Jahre erſtmals ihren im Jahre 1934
geſtifteten Kunſt- und Literaturpreis. Er
wurde am 20. November 1935 Dr. Erich Gott-
ſchling für ſein Buch „gwei Jahre hinter

loſtermauern“ zuerkannt,

Heft bemüßigt fühlt.

Das Buch iſt im Verlag von Theodor
Fritſch jun. in Leipzig erſchienen und koſtet
kartoniert 1,50 RM.

Sehr intereſſant iſt das Zuſammentreffen
dieſer erfreulichen Nachricht aus Jeng mit
einer Kritik des Buches, zu der ſich die Zeit
ſchrift „Der Querſchnitt“ in ihrem neueſten

Bei dieſer Zeitſchrift
handelt es ſich um ein Druckerzeugnis, das auf
der Mentalität der Herren Kerr, Tucholſki
und Konſorten aus den Jahren vor 1933 be
harxt. Der „Querſchnitt“ läßt ſich folgender
maßen vernehmen:

„Mit einer lächerlichen Entrüſtung be
ſchwert ſich Herr Gottſchling über Dinge, die
alle Welt kennt, ſolange es das Jdeal der
Askeſe und der religiöſen Ordensgemeinſchaft
gibt. Was dagegen zu ſagen iſt, iſt längſt von
berufener und ernſt zu nehmender Seite geſagt
worden. Wenn ſich aber ein entlaufener
Kloſterbruder wichtig damit macht, daß er es
nicht ertragen konnte, unbedingten Gehorſam
zu leiſten, zu ſchweigen, zu faſten, Exerzitien
zu üben, ſo iſt das eben nicht ernſt zu nehmen.“

Bayreuch gewährt Ermäßigung
für Mitglieder der Ns-Kulkurgemeinde

Die Muſikabteilung der NS-Kulturgemeinde
hat mit der Feſtſpielverwaltung in Bayreuth
vereinbart, daß die Mitglieder der NS-
Kulturgemeinde auch bei den Feſtſpielen 1936
eine Ermäßigung von 10 v. H. bei den Ein
trittspreiſen erhalten.

Die Beſtellung der Karten erfolgt unmit
telbar an die Feſtſpielverwaltung in Bayreuth,
Feſtſpielhaus. Es werden nur Sammelbeſtel-
lungen der Ortsverbände entgegengenommen.
Einzelbeſtellungen werden nicht berückſichtigt.

Es wird allen Mitgliedern der NSKultur
grrripre empfohlen, ihre Anmeldungen ſchon
ald bei den Ortsverbänden der NS-Kultur

gemeinde zu tätigen. Mitglieder der NS-
Kulturgemeinde, die bereits jetzt ſchon direkt
Karten bei der Feſtſpielverwallang Bayreuth

beſtellt und bezahlt haben, können keine a
trägliche Ermäßigung erhalten. Da die Nach
frage nach den Karten überraſchend ſtark ein
geſetzt hat, iſt eine baldige Beſtellung empfeh
lenswert.

Bechſtein verbrannke Klaviere
Der „Woche der deutſchen Hausmuſik“, die

in reicher Fülle in muſikaliſchen Darbietungen
einen Ueberblick über das große Gut unſerer
Hausmuſik bot, und an der ſich auch das Ge
werbe der Muſikinſtrumenten-Herſteller in
reger Weiſe beteiligte, wußte die Firma C
Bechſt ein eine beſondere Note zu verleihen.
Sie brachte eine Anzahl alter Flügel und
Pianos zur Verbrennung. Es ſind alke Vete
ranen, dieſe Klaviere, die viele Jahrzehnte
treu der Hausmuſik gedient hatten, und nunſie alt und ſtumpf geworden ſind das Feld
räumen. Neue Klaviere, mit allen Vorzügen
moderner Technik ausgeſtattet, werden an ihre
Stelle treten und junge Menſchen werden ſie
im Reiche der Familie ſpielen.

Das VohnhardtQuartett wurde zur Mit
wirkung im Feſtkonzert des Halliſchen Lehrer
geſangvereins verpflichtet, das aus Anlaß de
4ojährigen Vereinsjubiläums heute, am
3. Dezember, im „Stadtſchützenhaus“ ſtatt
findet. Die Vereinigung bringt die Quartette
F-Moll von Richard Wetz und ADur von
Robert Schumann zum Vortrag. Am
16. Dezember, 16.10 Uhr, wird das Bohnhardt
Quartett in Nürnberg zur Rundfunkſendung
über den Reichsſender München das
dritte Streichquartett von Henri Marteaul
ſpielen.

Das Stadttheater Halle hat, wie wir be
reits meldeten, Arnold Kriegers erſtes
Bühnenwerk Chriſtian de Wet“ zur
Uraufführung im Januar erworben
Arnold Krieger wurde bekannt durch ſeine
Romane „Spielraum für Monika“, „Mann
ohne Volk“, „Das Blut der Lyſa Gora“-
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Perſchwinden,

Makulakur

Die ſchriftſtelleriſche w. r ſchon der
enin und Trotzki hat die Menſchheit in Er

kaunen verſetzt. Beide ſind aber in bezug auf
hre ſchriftſtelleriſche Fruchtbarkeit von dem
enoſſen Joſef Stalin-Dſhugaſchwili
ängſt überflügelt worden. Die Schriftleitung
her „Prawda“ hat ſich der Mühe unterzogen,
hie entſprechenden Leiſtungen des „großen
Kaukaſters“ in Zahlen auszudrücken. Und da
hei erweiſt ſich folgendes: Während der letzten
ünfzehn Jahre hat der GroßChan des
olſchewismus 160 Bücher verfaßt.
Durchweg wurden ſie in jene 75 Sprachen
iberſetzt, die man auf dem Territorium der
Inion der Sozialiſtiſchen Räterepubliken an
bendet. Die Geſamtauflage dieſer 160 Werke
n 75 Sprachen jedoch beträgt nach den Be
echnungen. des Moskauer Staatsverlages
15 940 000 Exemplare.

Die Schriftleiter der „Prawda“ ſind ſehr
olz auf dieſes Ergebnis ihrer Nachforſchun

en. Aber ſie haben es wohlweislich unter
Jaſſen, Schlüſſe aus der errechneten Tatſache zu
jehen. Sie teilen zum Beiſpiel nicht mit, wer
dieſe Waggonladungen von Büchern und Bro
chüren im weiten Ruſſiſchen Reiche anfordert,
bezahlt und lieſt. And ſie hüllen ſich deshalb
n Schweigen, weil ſie ſonſt zugeben müßten,
haß die 115 940 000 Exemplare der Werke
Stalins bis auf einen ganz geringen Bruchteil

Makulatur darſtellen. Denn von den An
gehörigen der 75 ruſſiſchen Völkerſchaften, für
hie ſich der bolſchewiſtiſche Staat in ſo unge
ſeure Unkoſten geſtürzt hat, ſind 60 vom
hundert Anaälphabeten, und 90 vom
hundert bringen für die Weisheiten des Ge
oſſen Dſugaſchwili ohnehin nicht das geringſte

Perſtändnis auf.

Wer kann Beamkenanwärker
werden?

Verlin, 3. Dezember. Der Reichsinnen
iniſter hat zugleich im Namen ſämtlicher

Reichsminiſterien ſowie des Preußiſchen Mini-
erpräſidenten und der Preußiſchen Staats
iniſterien einen Runderlaß heraus
egeben, in dem die Bedingungen für die An
ahme von Beamtenanwärtern feſt
elegt werden.

Nach dem geltenden Recht darf nur Be
mter werden, wer die Gewähr dafür bietet,
jaß er jederzeit rückhaltlos für denational ſozialiſtiſchen Staat ein
ritt. Zur Verwirklichung des nationalſozia
iſtiſchen Staatsgedankens iſt es erforderlich,
paß in Zukunft diefenigen, die Beamte werden
wollen, ſchon von Jugend auf in nationalſozig
iſtiſher Weltanſchauung erzogen worden ſind.
er Führer und Reichskanzler wird beſtimmen,
n welcher Weiſe dieſe Schulumg zu erfolgen
at. Bis zum Erlaß dieſer Beſtimmung durch
en F
aß Bewerber um Beamtenſtellen, die nach
em 31. 12. 1935 das ſechzehnte Lebensjahr

ſollenden, mit Erfolg der Hitlerjugend ange
ört haben.

Jn Zukunft ſind deshalb nur ſolche Be
verber um Beamtenſtellen anzunehmen, die
ieſer Bedingung entſprechen oder aus der
Pehrmacht als Offizier oder als Soldaten mit

Perſorgungsberechtigung entlaſſen ſind.

Koch ein Todesopfer
der Kohlenſtanbexploſion

Senftenberg, 3. Dezember. Die Kohlen
aubverpuffung im Betriebe der Grube
Neuroſtollen der Senftenberger Kohlenwerke
at ein zweites Todesopfer gefordert. Jm
penftenberger Knappſchaftskrankenhaus ver
arb der Asjährige Ofenwärter Eduard
trobel aus Senftenberg, Vater von drei
nverſorgten Kindern. Das Befinden der
eiden ſchwerverletzten Gefolgſchaftsmitglieder
pitteck und Koſtrau iſt beſorgniserregend, Der
ſeichs und Preußiſche Wirtſchaftsminiſter hat
er Werksleitung der Senftenberger Kohlen
perke folgendes Telegramm geſandt: „Zu dem
hweren Unglück. das Jhre Brikettfabrik be
offen hat, ſpreche ich Jhnen und der Gefolg
haft meine herzliche Anteilnahme
in und wünſche den Verletzten baldige Ge

ng.“

Verbrecherjagd
in den Straßen Brombergs

Bromberg, 3. Dezember. Eine aufſehen
Fregende Verbrecherjagd ſpielte ſich in der
acht in Bromberg ab. Die Bromberger
olizei hatte erfahren, daß ſich inter
ational geſuchte Verbrecher in
romberg verborgen hielten. Als ſechs
eamte in das mutmaßliche Verſteck der Ver
echer eindringen wollten, ſprangen plötzlich
vei Männer, nur mit dem Hemd bekleidet,

das Fenſter auf die Straße Es handelte
m die geſuchten Verbrecher, die mit Re
vern bewaffnet waren. Es begann nun

m nächtliche Jagd durch die Straßen der
ſta t, wobei die Flüchtlinge verſuchten, ihre
erfelger durch n r abhüten Einem der Verbrecher gelang es
Aießlich, in einer ſtädtiſchen Parkanlage zu

t

einen et nle M hrend der zweite gefaßt

rer und Reichskanzler iſt zu fordern.

Ein ProfeſſoraufdemHolzweg
Von ganz großen Sfrategen und. clenkenden Menschen

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
Betlin, 3. Dezember. Gruppenführer und

Polizeipräſident Pg. MeyerQuade ver
öffentlicht in der „Nordiſchen Rundſchau“
(Kiel) einen Artikel, in dem er dem Kieler
Profeſſor Martienſen, der die Maßnahme
des Luftſchutzes zu ſabotieren ſuchte, eine ge
radezu herzerfriſchende Abfuhr er
teilt. Pg. Meyer-Quade beſchäftigt ſich zu
nächſt kurz mit dem Ergebnis der letzten Kieler
Verdunkelungsübung und wendet ſich dann an
den beſagten Herrn Profeſſor: „Da liegen zwei
Briefe von Jhnen, und außerdem die Mel
dung eines Polizeioffiziers über eine Anter
redung mit Jhnen. Alles zuſammengenommen
eines der tollſten Stücke, die mir ſeit langem
zur Kenntnis gekommen ſind.

Paragraphen gegen Vernunft
Tatbeſtand: Jhre Frau iſt durch den Luft

ſchutzwart zu einer Aebung beſtellt worden.
So etwas iſt entſetzlich! Das hat Sie dann
auch in Harniſch gebracht, und Sie haben nun
jene Geſetze geſuücht, die dem Luftſchutzwart das
Recht dazu geben, und haben ſie glücklicher
weiſe nicht gefunden. And nun haben Sie
ſich auf die Paragraphen geſchwungen und eine
Attacke gegen das deutſche Volk geritten, die
es notwendig erſcheinen läßt, Sie mit den
gleichen Mitkeln zuſammenzuhauen, mit denen
Sie die Volksgemeinſchaft zu ſabotieren ver
ſuchen. Sie werfen dem Reichsluftſchutzbund
(RLB) vor, daß er keine Ahnung habe. Es
ſei beſſer, gar nichts zu organiſieren, als das
zu tun, was dieſer RLB macht; Sie wüßten
aus Erfahrung, daß ein Fliegerangriff um ſo
glimpflicher verlaufe, je weniger organiſiert ſei.

Ein ganz großer Strafege
Sie ſind ein ganz großer Stratege! Des-

halb wollen Sie auch mit dem Luftſchutzbund
nichts zu tun haben. Durchführungsbeſtim-
mungen zum Reichsluftſchutzgeſetz ſeien Jhnen
bisher nicht zur Kenntnis gegeben. Sie wollen
die Verfügung haben, die dem RLB die Be
fugniſſe des Reichsminiſters der Luftfahrt
überträgt. Sie können nicht glauben, daß der
RLB ſich „entgegen F. 132 Reichsſtrafgeſetz
buches die amklichen Befugniſſe ſelbſt bei
gelegt“ hat. Ferner müßten Sie bitten, mit
zuteilen, welche juriſtiſche Form der Bund be
ſitzt. Nach der Anſchrift ſei er (der RLB) kein
eingetragener Verein, „auch keine öffentlich
rechtliche Korporation und auch keine juriſtiſche
Perſon nach den Beſtimmungen des Handels
rechts“. Sie wollen auch wiſſen was die Ab-
kürzungen L. Sch. H. W. heißen. Für uns
heißt das „Luftſchutzhauswart“. Es kann nun
aber auch heißen Lauſejunge, Schietkerl,
Hanswurſt, Waſſerkopf.

Ja, Herr Profeſſor, auf einen groben Klotz
gehört ein grober Keil! Wenn Sie der Mei
nung ſind, daß wir Nationalſozialiſten eben
ſolche Bärenlämmer wären. wie die ſeligen
Träger des verfloſſenen Syſtems, dann ſind
Sie ſchrecklich auf dem Holzwege! Wir
werden uns nichts gefallen laſſen.
„Denkencle Menschen

Jmmerhin kann alles das, was Sie ſich
bis hierher geleiſtet haben, mich höchſtens dazu
veranlaſſen, Sie in die Schranken zurück
zuweiſen, die Jhnen und Jhresgleichen nun
einmal gezogen ſind. Was nun aber kommt,
das hat mich (ich muß das ſchon offen ſagen)
einigermaßen in Fahrt gebracht. Der Polizei
offizier hat Jhnen vorgehalten, Herr Profeſſor,
als Sie danach fragten, was der Luftſchutz

wart eigentlich ſei (gemeint war der
Beruf!), daß Sie dieſer Beruf nicht inter
eſſieren könne. Er, der Polizeioffizier, müſſe
Jhnen die Tatſache vorhalten, daß dieſe ein
fachen Männer unter Zurückſtellung der
eigenen Perſönlichkeit alles täten, um am
inneren Aufbau des Volkes mitzuarbeiten.
Er müſſe Sie ferner über die Erfahrung in
Kenntnis ſetzen, daß die ſchweren Laſten
im Luftſchutz von der Arbeiterbevölkerung durchweg ohne zu murren
getragen würden, während er das von den
Jntellektuellen nur mit Vorbehalt ſagen könne.
Daraufhin haben Sie, Herr Profeſſor, für not
wendig gefunden, zu erklären:

„Das wird daran liegen, daß die Arbeiter
Angſt haben, was zu ſagen, oder auch keine
Geſetzeskenntnis beſitzen. Sie haben hier im
Revier 1 eben denkende Menſchen.“

Und Holzköpfe?
Das iſt eine ganz fabelhafte Anſicht! Jm

Revier 1 wohnen alſo nach Jhrer Anſicht die
„denkenden Menſchen“ und in den Revieren 2
bis 12 die Holzköpfe. Die „denkenden Men
ſchen“ im Revier1 beſitzen nach Jhrer Meinung
außerdem Geſetzeskenntniſſe. Damit finden
Sie die Vorwände, um ſich von den Ver
pflichtungen gegenüber der Geſamtheit zu drücken. Die Holzköpfe in
den anderen Revieren können dann ja alle
Laſt auf ſich nehmen. Einer muß doch der
„Dumme“ ſein! Dieſe Holzköpfe werden mit
großem Vergnügen Sie. Herr Profeſſor, aus
den Trümmern Jhres Hauſes wieder heraus
buddeln, wenn eine einſchlagende Flieger
bombe Jhren Laden zuſammengehauen hat.
Dabei wird allerdings vorausgeſetzt, daß die

Holzköpfe über die genügenden Geſetzeskennk
niſſe verfügen, die Sie veranlaſſen können, Sie
um eines „denkenden Menſchen“ willen, wie
Sie das ſind, in Lebensgefahr zu begeben, wenn
einmal über Kiel feindliche Bombengeſchwader
ihre Kreiſe ziehen ſollten.

Die innere Pflicht cliktiert
Brief, Anfrage, Tonart, Jnhalt, Anſichten

und Betragen ſtellen Sie außerhalb
der Volksgemeinſchaft, Herr Pro
feſſor! Es hat niemals ein Geſetz gegeben,
nachdem die Redner der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung oder die namenloſen SA- oder SS
Männer einmal den Kampf um die Freiheit
des Vaterlandes aufgenommen haben. Wir
ſind auch nicht nach dem Handelsrecht in die
roten Verſammlungen gegangen. Der S 132
des Strafgeſetzbuches hat uns weder ermächtigt
noch davon abhalten können, zu tun, was
wir für unſere innere Pflichthielten. Sie müſſen aber auch nicht
glauben, Sie denkender Menſch, daß dieſe
Paragraphen uns heute ermächtigen oder
davon abhalten könnten, zu tun, was wir
heute für unſere Pflicht halten. Das iſt näm
lich dasſelbe wie früher: Wir wollen ein Volk
bauen, wir wollen dieſem Volk das notwendige
Brot ſchaffen und die Freiheit ſichern. Wir
wollen dazu jede ehrliche Hand ergreifen, die
bereit iſt, mitzuarbeiten an dem großen Werk
unſeres Führers.

Wir haben aber immer die Meinung ver
treten. Herr Profeſſor, daß die, die ſich uns
mit Gewalt, mit Liſt oder mit Gemeinheit
widerſetzen, eben um dieſes Volkes willen nicht
geſchont werden dürfen! Wir haben die
Kommune nicht geſchont und die Demo
kraten nicht, das Zentrum nicht und auch
nicht die Reaktion. Sie dürfen aber ja
nicht glauben, Herr Profeſſor. daß wir bereit
wären, jene denkenden Menſchen“ z
ſchonen, zu denen Sie ſich zu zählen be
lieben. Das Revier 7, 8 oder 9 iſt mir eben
ſo lieb und wert, wie das Revier 1, voraus
geſetzt, daß ſie alle zuſammen ihre Pflicht tun.
Wer das aber nicht tun will, der ſoll ſich zum
Teufel ſcheren! Alſo ſcheren Sie ſich zum
Teufel, Herr Profeſſor Martienſen, und wenn
Sie mir einen Gefallen tun wollen, recht baldl!“

Doppelmord in Oſtpreußen
Poſizeibedmten- Ehepaar durch Messersfiche getötet

Lyck (Oſtpreußen), 3. Dezember. Jn den
frühen Morgenſtunden des Sonnabends wurde
in Roſtken im Kreiſe Lyck eine furcht
bare Bluttat entdeckt. Man fand den
Gendarmeriewachtmeiſter Ro de und ſeine
Ehefrau im Schlafzimmer ihrer Wohnung in
einer großen Blutlache liegend tot auf. Nach
den bisherigen amtlichen Feſtſtellungen handelt
es ſich um einen Doppelmord. Der Be
amte und ſeine Ehefrau ſind durch mehrere
Meſſerſtiche getötet worden. Die Ermittlungen
nach den mutmaßlichen Tätern ſind ſofort auf
genommen worden.

Schnellzug gegen Laſtzug
Hannover, 3. Dezember. Auf der Strecke

zwiſchen Nordſtemmen und Ahlfeld
(Leine) iſt in der vergangenen Nacht um 2.25
Ahr der Münchener D-Zug 75 auf der Fahrt
nach Hannover bei Banteln mit einem Laſtzug
zuſammengeſtoßen. Der Anhänger des
Laſtzuges wurde vollſtändig zertrümmert. Die
Lokomotive erlitt derartige Beſchädigungen,
daß ſie nicht weiterfahren konnte. Der Laſtzug
war auf den Bahnkörper gefahren, als der

die Beſoldung der Soldaten
Täglich eine halbe Mark köhnuno

Berlin, 3. Dezember. Die am 1. Oktober
in das Heer eingeſtellten Wehrpflichtigen
(Ausgehobene und Freiwillige) erhalten neben

freier Verpflegung, Unterkünft und Heilfür
ſorge als Schützen. Reiter uſw. eine Löh
nung von 0,50 RM. täglich. Sie ſteht jedem
Rekruten vom Tage des Dienſtaäntrittes zu
und wird am 11. und 21. feden Monats
oder, wenn dieſer guf einen Sonn oder Feſt
tag fällt, am vorhergehenden Werktag vor
ausgezahlt.

Bei Urlaub und Krankheit wird
die Löhnung unverkürzt weiter
gewährt. Bei ſelbſtverſchuldeter Krankheit,
Unterſuchungshaft oder Verbüßung von Frei
heitsſtrafen (Arreſt bzw. Haft) verringert ſich
die Löhnung auf 0,35 RM. täglich. Während
der Verbüßung anderer Freiheitsſtrafen wird
keine Löhnung gezahlt. Bei Entlaſſung wird
für den Entlaſſungstag Löhnung nur dann ge
währt, wenn an dieſem Tage noch Dienſt ge
leiſtet wird oder Zehrkoſtenvergütung für die
Entlaſſungsreiſe nicht zuſteht. Befindet ſich
der Soldat bei der Entlaſſung in Lazarett
behandlung, ſo wird die Löhnung bis zum
Tage der Entlaſſung aus dem Lazarett weiter
gewährt. Hinſichtlich der Löhnung für den
Entlaſſungstag gelten für Lazarettkranke

dieſelben Beſtimmungen wie für dienſttuende
Soldaten.

Außerdem erhalten die eingeſtellten Rekru
ten zur erſtmaligen Anſchaffung des Putz
zeuges ein einmaliges Putzzeuggeld von 5 RM.

Die ab November 1935 eingeſtellten
Ergänzungsmann ſchaften und zu
Uebungen einherufenen Mannſchaften des
Beurlaubtenſtandes erhalten ebenfalls
eine Löhnung von 0,50 RM. täglich.

Rendank unkerſchlug 100 000 Mark

Stollberg (Rheinland), 3. Dezember. (Eig.
Meldung.) Jn Greſſenich bei Stollberg
wurde der frühere Rendant der Betriebs-
krankenkaſſe der Spiegelmanufaktur feſt ge
nommen, der Unterſchlagungen in Höhe
von über 100 000 RM. begangen hat. Der Feſt
genommene iſt geſtändig. Der ungetreue
Rendant vertuſchte ſeine unlauteren Machen
ſchaften dadurch, daß er die Ausgaben der
Krankenkaſſe droſſelte, indem er in ſcharfer
Weiſe gegen Leute vorging, die eine Vergütung
für Krankheitsfälle forderten.

beſchrankte Bahnübergang nicht ge
ſchloſſen war. Abgeſehen vom Lokomotiv
führer, der durch Glasſplitter erheblich verletzt
worden iſt, ſind keine Menſchen zu Schaden
gekommen. Der D-Zug hatte durch den Unfall
erhebliche Verſpätung. Die Schuldfrage, iſt
noch nicht geklärt.

Kraftwagen mit vier Toten im Waſſer

Anſterdam, 3. Dezember. Schiffer fanden
in Dorplein Onder Weert bei Eindhofen im
Hafen einen Perſonenkraftwagen im Waſſer.
Jn dem Wagen befanden ſich die Leichen
von vier jungen Leuten. Man nimmt
an, daß der Wagen in der Nacht vom Wege
abgekommen und ins Waſſer geſtürzt iſt.

Schlagwekterexploſion bei Lüktich

Lüttich, 3. Dezember. Auf der Zeche Bois
d'Avroy bei Lüttich ereignete ſich eine ſchwere
Schlagwetterexploſiton. Zwei Bergmän
ner, die mit der Ausführung von Repara
turen beſchäftigt waren, wurden getötet.

Der im Jahre 1933 von Dr. VoglerGreppin
Baſel geſtiftete GüntherGroenhoffGedächtnis
preis iſt dem Segelflieger Wolfgang Späte
Chemnitz für ſeinen Flug am 29. 7. 1935 von
der Waſſerkuppe nach Beutſchbrod (Tſchecho
ſlowakei) zugeſprochen worden.
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Ab heute Dienstag
Helnn

unbeschreiblich komisch wie immer,
in dem entzückenden Grotzlustspiei

Wer wagt-
gewinnt

Ein Köstlicher Tonfilm nach der
Erfolgs-Operette:

Bezauberndes Fräulein
von Ralph Benatzky

witzig und amüsant, mit
treffsicheren Polnten.

Eine unbeschreiblich Komische
Angelegenheit mit

Helnz Rühmann, Lizzi Holz-
schuh, Annemarie Sörensen,
Carsta Löck, Walter Steinheck,

Karl Günther
Helnz Rühmann, der „Hans Im
Gldck“, der vor lauter Hemmungen
und Komplexen im ewigen Kampf
mit den Tücken des Schicksals sein
märchenhaftes Glück nicht sieht
Vorhoer ein fabelh. Beiprogramm

und die neueste

Daeulig Sonwoche- 1000 Jseiter“

Riebeckplatz
Heute letzter Tag

Friesennot
Der gewaltige und aufsehenerreg.
Spitxenfiim von Werner Kortwich

Ab morgen Mittwoch

Paul Wegener
der bedeutende Charakter

darsteller in seinem neuesten Film

Beachten Sie unsere morg Anzeigel

Große Ulrichstraße 51
Morgen letzter Tag
Der stürmische

La ch ErDer Außenselter
Ein urköstlicher Lustspielschlager

mit:

Heinz Rühmann
Ellen Frank, Gina Falken-
berg Gustav Walcdau

Friedr. Benfer
daß der „Hußen-auch ihre sechlech-

teste Laune h esiegt
77

Taäolich 20.15 Uhr Ruf 283 85

und das auserlesene internationale

àrieté Programm

Vorverkauf 11 2 Kassenöffnung 5 Uhr

Das ſahbelhafte
ſrelle Habarelt Programm

5 Attraktionen!
dazu die neue Schlagerkapelle
Felſx Hehihorn mit 5 s0olisten

Heute Tanz bis 4 Uhr

Kaffee Rheingold
am Bannischen Plat e
Neue Kapelle

Mittwoch und Donnerstag

Stadkkheater Halle
Heute, Dienstag, 20 bis gegen 22. J. De

Jenufa
Oper aus dem mähriſchen Bauern
leben von L. Janacek

Mitwoch, 15.30 bis nach 18 Uhr
Bei kleinen Preiſen von 25 P
bis 1,50 RM. Erſtaufführung!

Knurks hat doch ein Herz
Die Geſchichte eines Nußknackers
Ein Weihnachtsmärchen mit Muſit
und Tanz von H. J. Malberg
20 bis gegen 28 Uhr
Krach im Hinkerhaus
Komödie von M. Böttcher

Zahlung der 3. Rate für Mittwoch
Stammkarten erbeten.

alliſch

Joh

T A M
Inhaber H. Hartung

Verlangt

RA

qute Spielsachen
kauft man in alle bei

S

In girregneus

in
Ruhe

Halle.d en verſammlung.
denen

plan des Sch
die 16 Uhr, findet

Dr. Salzwedel.
Bücherei,

ine gute Aneige

bringt in re
MN3

Halle.
ſpricht Herr Geh.

vor Eigennutz“.
für Mitglieder 10

und Warteſtandsbeamte
Donnerstag, 5. Dezember, 15 Uhr, Mitgliede

Bericht über den in Berlin ſtattgefun
Anſchluß des Reichsverbandes der Ruheſtand

beamten pp. an den Reichsbund Deutſcher Beamten.

Hallmarktbücherei ſtatt.
Treffpunkt: pünktlich 16 Uhr vor d

Salzgrafenſtraße 2.

Hörſaal 1X des Uni
Gäſte ſind willlkommen.

deine Zeitung iſt die Mi

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

pp.,

Volkshochſchule Halle: Am Donnerstag, dem J.
zember, 20 Uhr, Lichtbildervortrag von Rektor 9

v Voigt Drei Jahre in Afgha niſiſtianHörſaal 17 d. Univ. Am Freitag, dem 6. Dezembed en 20 Uhr, gibt der Dramaturg des Stadttheale
Dr. Freiwald eine „Einführung in den Spiel

auſpiels
Führung

Führer:
eine

Deutſche Geſellſchaft für Raſſenhygiene e. V., Orts
Morgen Mittwoch, den 4. Dezember 1935, 20 U

Abderhalden
auptgeb. über „Gemeinnutz ge

Unkoſtenbeiltg

Med. Rat Prof. Dr.

Rpf., für Gäſte 30 Rpf.

im Stadttheater“, Höt
ſaal 17 d. Univ. Am Sonnabend, dem 7. Dezembe

durch di

Ortsgruyn

Büchereileilt

Ihre Anzeigen Werbung

wird billiger
Private Gelegenheitsanzeigen
in der Ausgabe Halle u Amg. (Auflage über 44000)
jedes Leberſchriftswort 20 Pf., jedes weitere Wort 8 Pf.

NMNZ Kleinanzeigen Private Gelegenheitsanzeigen
in der Geſamtausgabe (Auflage uber 61 900)
jedes UAeberſchriftswori 25 Pf., jedes weitere Wort 10 Pf.
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zu prüfen. Bei Spielerpäſſen iſt zu beachten, daß die Spiel 582, Canena 83. Nietleben 8. un NeAN7 Das amtliche S orfor n Verſicherungsmarke a iſt, en dieſelbe, ginnt 14 Uhr. Folgende Spiele fallen aus: 336, 2 denke
F Paß einzuziehen und der Kreisſpielleitung einzuſchicken. Neuanſetzung für 15. 12. 35: Nr. 553: 142 9 Da vereine ſpielen ohne Verſicherungsmarke. heenrae a Huerfurt (Stedten); für v n Poft

7. Betr. Freundſchaftsſpiele. Die Vereine werden Nr. 333: 12.15 Uhr, Zappendorf 2. Obhau

t letztmalig aufgefordert, auch bei Freundſchaftsſpielen Ab- (Amsdorf). BildKreis Saale, Amt 4 (Handball) en B, S r e chees e e itgorngyre einsuſchickenn. Vei Nicht Am Sonntag, dem 8. 12. 85, findet in Sroun
zunk Aus Spi 274 erhä n euren am e er beachtung tritt Beſtrafung ein. Teicha, Gaſthaus Stiehler, um 9.30 Uhr eine ScheMotertng e lus Spiel Nr. 27 erhält aen 2. (Diemitz). Nr. 72, Reichsbahn KTV Bormann, Kreisſpielwart ricter Dollverſammiung h d on e n

S W Löbejn Mor N Loö er u2. Betr. Neumeldung von Mannſchaften MaV Horn S Betr. Neuanſetzung von Spielen am Sonntag dem e Shlersr cher zu ten Rih
burg meldet eine 1. Mannſchaft. Die Vereine werden 8. 12. St. 2F, Nr. 235. 14 Uhr, Spergau MTV Fußball, Kreis 8 (Saale) Daufgefordert, den Spielverkehr aufzunehmen. Anſchrift: Lauchſtädt (Leung). 2D, Nr. 832: 11 Uhr, KTV 2. Neuanſetzunge A III: 343, 11 Uhr, Lettin g direkPaul Demuth, MTV Hornburg über Eisleben. gegen KTV 3. (Wacker). Neuanſetzungen für Sonntag, den 8. 12. 1935: blau u ehe S Khr, Webliß Win3. Betr. Jugend. a) Wacker zieht ſeine Jugend 5. Betr. Strafen. Der Spieler K. Andrae (Favorit- Nr. 470: 14 Uhr, Boruſſia Mücheln (Steinhoff-Fa (Schteudt S 348 10.50 uhr, Ammendorf ge Win
mannſchaft 18/19 zurück. Die ausgetragenen Spiele ſind Blauweiß) wird wegen unberechtigten Spielens bis vorit). Nr. 484: 12.15 Uhr, Boruſſia 2. Mücheln 2. a hleuditz), ftonte S Alirt undo. z n n ſolhetrie Woſſe PfauBo Landsberg (Sportfreunde). BIV: 346, 10 Uhr, Anzu ſtreichen; b) Umlegungen am 8. 12.: Nr. 65: 15. 1. 1936 vom Spielbetrieb ausgeſchloſſen. Der Spieler (98) Nr. 410. 14 Uhr, Weiſe Beung (PfauBo ſtadt do (CReumart). n 347, 11 ubr Holle Lohn
St. 18/19, A, 10 Uhr, PSV VBennſtedt (Diemiß). F. Neumann (Reichsbahn) wird für die Zeit vom 2. 12. ruſſig). Nr. 441. 12.15. Uhr, Weiſe 2. Beuna 2. Tkho tn ENeent 8 nKr. 70, St. i8/10, D, 13 Uhr, ueis KTV 2. Bis 1. 1. 1936 vom Spielbetrieb ausgeſchloſſen (Grund: (Wacker). Nr. 821: 12.15 Uhr, Favorit 2. Gieb.- gegen Löbejün (Ppaſſendorf). u geſar

norrf ichtſ) Nr. 78: St. 18/19, E, 10 Uhr, Unangemeſſenes Verhalten im Spiel Nr. 40). Sportbrüder 2. (Wacker). Spiel 346 Favorit 4. gegen Der Spieler Werner Henning (Ammendorf) werk(Knorrſcheidt-Eintracht). rTV Ammendorf Wörmlitz Ammendorf 1910). Nr. 85:
St. Knaben, A, 10.380 Uhr, HTSV 1. KTV (PSV).

6. Betr. Spielerpäſſe. Die Schiedsichter werden auf
gefordert, die Spiel- und Reichssgndpaſſe genaueſtens

Wacker 5. (Poſt) beginnt 9.30 Uhr. n
gegen Sportfreunde 3. (Reichsbahn) veginnt 10.45 Uhr.

Spiel 515, 98 3. bis einſchließlich
ſchloſſen.

29. 12. 1935 vom Spielbetrieb an
P. Voeſal
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alliſche Denkmäler

Pohann Chriſtian Reil
(1759 1813)

Jmmer wieder zeigt es ſich, daß das
ſcheinbar längſt Vertraute durchaus nicht ſo
bekannt und beachtet wird, wie es billiger
weiſe der Fall ſein ſollte. Deshalb beginnen
wir heute damit, in einer zwangloſen Folge
Abbildungen der Standbilder Halles zu ver
öffentlichen. Manche liegen verſteckt und
entgehen ſchon deshalb der Aufmerkſamkeit;
bei anderen Denkmälern wiederum wiſſen
nur die wenigſten, wer der Dargeſtellte iſt
und was es überhaupt für eine Bewandtnis
mit dem betreffenden Vildwerk hat. Dem
abzuhelfen und die Aufmerkſamkeit der Vor
übergehenden darauf hinzulenken, iſt der
Zwed dieſer Darſtellungen.

e e

An der Ecke Hindenburgſtraße-Steintor,
am. Anfang des Klinikviertels, ſteht das
Standbild Johann Chriſtian Reils.
Der dreiteilige Fußſockel iſt aus geſchliffenem,
grünlichen Granit, der gut zu der dunklen
Bronce der Bildnisbüſte paßt. An den Seiten
des erhöhten Mittelteils des Sockels, der den
monumentalen geiſtvollen Kopf trägt, ſchlingen
ſich zwei ſtreng ſtiliſierte Lorbeergirlanden nach
abwärts. Das Kunſtwerk iſt ſtreng frontal
komponiert und paßt ſich gut in die Niſche des
Standortes ein. Dieſes ſchöne Werk hat den
Leipziger Max Lan g zum Schöpfer und wurde
1913 angefertigt.

Johann Chriſtian Reil, Mediziner, war
am Ausgang des 18. Jahrhunderts mit dem
klaſſiſchen Philologen Friedrich Auguſt Wolff
die bedeutendſte Perſönlichkeit an der halliſchen
Univerſität. „Einen Wohltäter unſerer Stadt“
nennt ihn das Emailſchild in der Reilſtraße
und das mit Recht. Nach einem zeitgenöſſiſchen
Ausſpruch machte Reil Halle „zu dem äskula
piſchen Herrenſitz unſerer Zeit“. Er gründete
in der Nähe des alten Fürſtengartens gegen
über der Reſidenz ein vielbeſuchtes Solbad und
bemühte ſich mit Erfolg um die Berufung be
deutender Perſönlichkeiten, wie Steffens und
Schleiermacher, an die Univerſität. Dieſe
Männer, auch für die gleiche ſchöngeiſtige Vor
liebe für die Romantiker auf das freundſchaft
lichſte mit einander verbunden, gaben der Uni
verſität einen außerordentlichen Aufſchwung
und zogen, wenn auch zum Teil vorübergehend,
noch manchen bedeutenden Mann nach Halle.

Gautagung ehemaliger Kriegsgefangener

54 Ortsgruppenführer und Vertreter von 21
Ortsgruppen im ElbSaalegau der Reichsver
einigung ehemaliger Kriegsgefangener waren
zur Schulungs und Arbeitstagung zuſammen
gekommen. 850 ehemalige Kriegsgefangene
waren durch ſie vertreten.

Jn einer mehrſtündigen arbeitsreichen
Tagung wurden Fragen der Organiſation, des

rksgruppenlebens, der Zuſammenarbeit mit
der NSDAP, Verhältnis zum „Kyffhäuſer“
und militäriſchen Vereinen an der Hand von
kurzen Berichten der Ortsgruppenführer gründ-
lich dargeſtellt und die augenblickliche Lage und
Zukunftsbeſtrebungen der Vereinigung in einer
allgemeinen Ausſprache erörtert. Der Gau-
führer ergänzte die Verhandlungen durch den
Bericht über die Gauführerſchulüung in Egen
dorf bei Berka in Thüringen, und gab Anlei
tung, wie die Ortsgruppenführer die örtlichen

erſammlungen geſtalten können.
Neben den toten Kameraden galt ein Ge

denken auch den treuen Helfern in Gefangen
ſchaft: Elſa Brandſtröm, Harald Hall und dem
Hallenſer Ratsherrn Tittel, deſſen

ild mit friſchem Grün geziert war.

69080 R für die Winkerhilfe
d Die geſamte Gefolgſchaft der Reichsbahn-
irektion Halle (S.) beteiligt ſich tatkräftig am

Winterhilfswerk. Jn den Monaten Oktober
und November 1935 haben die Beamten und
Lohnbedienſteten dieſes Direktionsbezirkes ins
geſamt rund 69 080 RM. für das Winterhilfs
werk 1935/36 geſpendet.

t

DIE GAUSTADT HALLE
Grock iſt wieder da

Der Philoſoph unker den Clowns im Walhalla-Theaker

Es war ein herzliches Wiederſehen geſtern
mit Grock, dem ungekrönten König unter den
Muſik-Clowns, mit dem Mann, der wie alle
großen CElowns ein noch größerer Philoſoph iſt
Und von dem wir nie glauben konnten und
wollten, daß er jetzt irgendwo im ſonnigen
Süden, in einer pompöſen Villa ausruhen und
uns allein laſſen ſollte.

Es iſt der alte Grock, der uns da beſucht.
Wie vor Jahren müht er ſich mit dem wider
ſpenſtigen Klavierdeckel, wie damals kämpft
er gegen tauſend andere, für uns tote Gegen
ſtände, die von ihm berührt plötzlich ein
ihm feindliches Leben gewinnen. Und wie er
unvergänglich und unverblaßt in unſerer Er
innerung lebte, ſo ſteht er wieder vor uns
mit den weiten, karierten Pluderhoſen und dem
unförmigen Ueberhang, mit der winzigen Geige
in dem rieſigen Lederkoffer, mit der unwahr
ſcheinlich großen, glänzenden Glatze und in Be
gleitung ſeines übereleganten, geigenden eng
liſchen Begleiters, der nur dazu da iſt, damit
er ihm wie einſt mit dem gewinnendſten
Lächeln ſein berühmtes „nicht möglich
entgegenhauchen kann.

Aber mit dieſem oft vergeblich nachgeahmten, unnachahmlichen Kurt geht er diesmal

wohlweislich recht ſparſam um. Er läßt ihn
eigentlich nur wie eine ferne Erinnerung an
klingen. Dafür aber hat er etwas Neues eine
Frage, die immer wieder, mitten im Spiel,
mitten in einem ganz anderen Geſpräch auf
geworfen werden muß „Brauchen Sie wirklich
keinen Trompeter?“ lautet ſie und in dieſen
paar Worten läßt er die ganze vergeblich und
immer wieder erwachende Hoffnung, die in
einem Menſchen ſchlummern kann, lebendig
werden.

Was im übrigen auffällt, iſt, daß er aktiver
geworden iſt. Er iſt nicht mehr ganz ſo in ſich
verſponnen, er verbeißt ſich nicht mehr mit der
alten Zähigkeit in irgendeinen Gegenſtand
(wie in den klaſſiſchen Kampf mit dem Klavier)

er hat neue Einfälle, er jodelt, ſingt, tanzt und
konzentriert ſich mehr als früher. Mag man
das nun bedauern oder begrüßen, jedenfalls
ſchenkt Grock ſeinen Gäſten eine geſchlagene
Stunde, in deren Verlauf ſie nicht aus dem
Lachen, aber nicht dem brüllenden, ſondern dem
nachdenklichen und manchmal etwas weh-
mütigen Lachen herauskommen. Die Hallenſer
ſollten ſich für dieſes Geſchenk dankbar er
weiſen und trotz des löblichen Sparens für
Weihnachtsgeſchenke und Silveſterfeuerwerk
ihrem Herzen einen Ruck geben und in größerer
Zahl als geſtern erſcheinen. Sie werden es
nicht bereuen, und wenn dieſer menſchlichſte
unter den Clowns (der Superlativ ſei hier
erlaubt!) dann vor ihnen ſteht, wenn er unter
ſeinen viel zu kurzen Rockärmeln ganz oben
am Arm glückſtrahlend die Manſchette entdeckt,
wenn er verzweifelt das ſtörrige Brett auf dem
Stuhl mit Spucke feſtleimt, wenn er aus ſeinen
ſchönen weißen Handſchuhen einen ganz kleinen
Ball formt und ſich mit dieſem Ball ſpielend
als großer Artiſt zeigen möchte, dann wird
niemand bereuen, gekommen zu ſein und
mancher wird beſchließen, ſeinen Beſuch bei
dem Schweizer Grock alias Wettach mög
lichſt bald zu wiederholen.

Aber ſchließlich kann man ſelbſt von einem
Grock nicht verlangen, daß er den ganzen Abend
allein beſtreitet, und ſo geht denn ein ab
wechſlungsreiches Programm voraus. Be
ſonderen Beifall fanden darin mit Recht die
Jenkins mit ihrem wirklich erſtklaſſigen
Steptanz, die JtaloBoys, die ſich als
fünf ſelten vollendete Akrobaten erwieſen und
die artiſtiſch hervorragenden Reverho
Brothers, die uns einmal zeigten, was
Seiltanzen (in des Wortes wahrſter edeutung)
eigentlich iſt. Wenn Carl Bernhard, der
Conferencier, aus ſeinen Darbietungen die
gewiß gutgemeinten nationalen Anklänge
und ein paar politiſche Zweideutigkeiten weg
ließe, bewieſe er einen guten Jintn

Vorſtadt an der Kaſſeler Bahn
In Halles Süden wird eiſrig weitergebaut

Halles ſtädtebauliche Entwicklung der Nach
kriegsjahre ging im weſentlichen im Norden
und Süden vor ſich. Erſt ſeit 1934 hat auch die
Bebauung im Weſten durch die Hochwaſſer
regulierung (Heeres und Luftnachrichtenſchule,
Reubauten zwiſchen Saarland und Hermann
GöringStraße) und durch Verkehrsverbeſſe
rungen im Nordoſten (Klemmwerke, Sied
lungen an der Richthofenſtraße, Wollhalle
uſw.) hoffnungsvolle Anſätze und Erfolge auf
zuweiſen. Die Entwicklungrichtungen nach
Rord und Süd, die dem Stadtbild jene Länge
gegeben haben, waren im weſentlichen durch
die Einengung Halles zwiſchen dem Hoch
waſſergebiet der Saale im Weſten und dem
gewaltigen Riegel der Eiſenbahnanlagen im
Oſten bedingt.

Auch die Bebauung des Süden s ſteht
mit ihrem jetzigen Vorhaben im weſentlichen
im Stadium der Auffüllung der vor-handenen Bebauungslücken. Die
Bebauungsgrenze liegt mit der Stadtrand
ſiedlung weſtlich der Merſeburger Straße, dem
Zeilenbau der Vogelweide und den Bauten
der „Eigenen Scholle“ an der Dieſterweg
ſtraße feſt.

Als eins der größten halliſchen Bauvor
haben überhaupt ſind die Bauten der „Ei ge
nen Scholle an der Dieſter weg
ſtraße, dem Collenbeyer, Schkopauer und
Rockendorfer Weg anzuſprechen. Jm bewährten
Verfahren des Schlacke-Beton-Guſſes
ſind hier über 50 Mehr und Einfamilien
häuſer entſtanden. Die Mehrfamilienhäuſer
bauen ſich längs der Dieſterwegſtraße auf,
während die ſchmucken „Einfamilienhäuſer“,
die in Blöcken zu je 8 und 10 zuſammengebaut
ſind, ſich längs der Querſtraßen hinziehen. Die
Einfamilienhäuſer (jede Wohnung liegt für
ſich mit eigenem Hauseingang) auf rund
300 Quadratmeter Bodenfläche mit 75 Qua
dratmeter Wohnraum haben den Vorteil eines
genügend großen direkt am Haus gelegenen
Gartens.

Ein gewaltiges Vorhaben an Mehrfamilien
häuſern ſchließt die große Bebauungslücke an
der Nordſeite der Peſtalozziſtraße.
Zwiſchen PaulBerckStraße, dem Springer-,
Fechter und Rudererweg ſind eine große An
zahl von ſchmucken Mehrfamilienhäuſer fertig-
geſtellt. Dieſe Bauten bilden in ihrer architek
koniſchen Geſchloſſenheit zugleich eine wirkſame
Kuliſſe an der Südſeite der im Entſtehen be
griffenen Kampfbahn am Geſundbrunnen.

Am Beuchlitzer Weg hat inzwiſchen die
Kleinwohnungsbau AG. mit 28 Einfamilien
häuſern ihre in der Benkendorfer Straße be
gonnene Bauart des Einfamilienhauſes in
Blockform von je vier weitergeführt.

Eine weitere Bebauungslücke iſt mit großen
Mehrfamilienhäuſern an der Artillerieſtraße
weſtlich der Lutherkirche zum Teil geſchloſſen
worden. Von hier aus ſpringt die Bebauung
dann zur vorſtädtiſchen Kleinſiedlung weſt
lich der Merſeburger Straße. Ueber

100 Häuſer dieſer Baugruppe ſind bereits
fertiggeſtellt worden. Weitere 100 Häuſer ſind
teils bereits im Aufbau, teils geplant. So iſt
hier am Damm der Kaſſeler Bahn eine kleine
Vorſtadt im Entſtehen, die ſpäter völlig im
Grün der großen Baumpflanzungen, die die
Häuſer umgeben, eingebettet ſein wird.

Mit einer neuen Großbauſtelle weſtlich der
ElſaBrändſtrömStraße wird nunmehr die bis
her noch völlig unbebaute Robert Koch
Straße, dem Mittelſtück zwiſchen Peſtalozzi
und Hüttenſtraße, in Angriff genommen. Mit
12 neuen Häuſern, die ſich im Zeilenbau zu
je 3 Blocks mit 4 Häuſern aufbauen, werden
im Laufe der nächſten Monate 72 Zwei und
Dreizimmerwohnungen erſtehen. Weitere
wichtige Bauſtellen, die hunderte von neuen
Wohnungen bringen werden, befinden ſich
zwiſchen der Türk, Naue und Merſe
burger Straße ſowie in der Geſenius-
ſtraße, die damit auf den Böllberger Weg
münden wird.

Damit rundet ſich das Bild der halliſchen
Südbebauung. Die Arbeiten der einzelnen
Baujahre, die die Bebauung weiter und weiter
vorgetrieben haben, laſſen ſich. gleich großen
Wachstumsringen wie ſie der Baum
bildet, auf den Stadtplänen ableſen. Doch
weiter und weiter dringt die Stadt in das
Reich der tiefſchwarzen Ackerkrume ein, und
noch immer iſt kein Ende dieſer großen Ent

wicklung abzuſehen M.

1. Beiblatt, Nr. 316

Hausfrauenbund aufgelöſt
Nachdem auf der außerordentlichen General

vexſammlung der Reichs gemeinſchaft
deutſcher Hausfrauen e. V. in Leipzig
am 3. September die Auflöſung der Reichs
gemeinſchaft beſchloſſen wurde, haben mit dieſer
Beſchlußfaſſung auch die Ortsgruppen der
Reichsgemeinſchaft deutſcher Hausfrauen die
Verpflichtung übernommen, am Ende dieſes
Jahres ihre örtliche Arbeit abzuſchließen und
die Arbeitsgebiete in die AbteilungVolkswirtſchaft Haus wirtſchaft
im deutſchen Frauenwerk zu über
geben. Jm Verfolg dieſer Entſchließung der
Leipziger Generalverſammlung hat der Hal
liſche Hausfrauenbund e. V. als
Ortsgruppe der Reichsgemeinſchaft in ſeiner
geſtrigen außerordentlichen Hauptverſammlung
die Selbſtauflöſun g beſchloſſen und über
gibt die bisherigen Arbeitsgebieet an die Ab
teilung VolkswirtſchaftHauswirtſchaft in Halle.

Zu dieſen Arbeitsgebieten gehörte:
1. die Berufsvertretung der hal

liſchen Hausfrauen und die damit ver
bundene Mitatbeit in allen ſtädtiſchen und
provinziellen Behörden, beim Arbeitsgericht
und Arbeitsamt, ſowie bei Handel, Handwerk
und Jnduſtrie.

2. die hauswirtſchaftliche und volkswirt
ſchaftliche Aufklärungs- und Schu
lungsarbeit der Hausfrau und Mutter
durch Vorträge auch über Ernährungsfragen,
Beſichtigungen, belehrende Werbeveranſtal
tungen, haus wirtſchaftliche Ausſtellungen,
Durchführung der deutſchen Woche u. a. m.

3. die Aus bildung der weib1ichen Jugend für den hauswirtſchaft
lichen Beruf im „häuslichen Lehrjahr“ und
die Ehrung treuer Arbeit in Haus
und Familie.

Alle dieſe Arbeitsgebiete werden vom
1. Januar 1936 ab in der Abteilung Volks
wirtſchaft Hauswirtſchaft, Halle, allein be
arbeitet, Geſchäftsſtelle bei der NS- Gau
frauenſchaft, Martinsberg 15.

So ſchließt nun nach 27jährigem Beſtehen
der halliſche Hausfrauenbund, der 22 Jahre
unter der Führung ſeiner Gründerin und
Erſten Vorſitzenden, Frau Franziska Hün
dorf arbeitete, mit Ende dieſes Jahres ſeine
Tätigkeit ab. Die bisherigen Mitglieder ſind
damit aller ihrer Verpflichtungen gegen den
halliſchen Hausfrauenbund enthoben.

Die Mittelſtandsküche wird als
Wohlfahrtseinrichtung weitergeführt und unter
ſtützt in enger Zuſammenarbeit mit der NSV
das Winterhilfswerk durch Gewährung von
Freitiſchen.

Platz fürs Rindvieh
Erweiterungsbau der Großviehhalle

Neben die, in den vergangenen Jahren ſchon
durchgeführten kleineren und auch größeren
Bauten des halliſchen Schlachtviehhofes tritt
nun noch der Erweiterungsbau der Großvieh
halle, der in den nächſten Tagen fertiggeſtellt
ſein wird. Die Großviehhalle war, wie uns
Profeſſor Dr. Schmidt nmitteilte, bisher
wenig überſichtlich geweſen. Durch den Anbau
am Südende dieſer Halle wurde die Möglichkeit
geſchaffen, die beiden bisher mitten im Raum
ſtehenden Waagen herauszunehmen und ihnen
einen neuen Platz in dem Anbau, der zugleich
den Ausgang der Halle bildet, zu geben.

Damit iſt eine weſentliche Erleichterung für
die Abwicklung des Viehverkaufs erreicht
worden. Einige Zwiſchenwände wurden eben
falls noch entfernt. Hatte es früher an der
gerade in der Mitte der Halle befindlichen
Waage ein großes Gedränge gegeben. ſo fällt
dieſes nun fort. da die Waagen in abge
trennten, direkt am Ausgang liegenden
Räumen untergebracht ſind.

Vom Herzſchlag bekroffen

Gegen 9.35 Uhr wurde ein 69jähriger
Mann auf dem Viktoriaplatz von einem
Herzſchlag betroffen. Ein herbeigerufener Arzt
konnte nur noch den Tod feſtſtellen.

Die Diesterwegstraße, eine der neuen Straßen im Süden der Siadi. Zeilenbauten der
„Eigenen Scholle im Schlackebeton-Guß erfahren Aufn. MR8vilderdienſt



525 Verkehrsſünder
Beſchämendes Ergebnis der Verkehrskontrolle

Jn der vergangenen Woche wurde auf An
ordnung des Regierungspräſidenten an den
acht Ausfallſtraßen Halles der geſamte Ver
kehr Autos, Motorräder, Radfahrer und
auch Fußgänger einer Kontrolle unter
zogen. Durch dieſe Kontrolle wurde bewieſen,
daß es mit der Verkehrsdiſziplin immer noch
nicht ſo beſtellt iſt, wie es eigentlich ſein
müßte. Das Ergebnis waren 25 Anzeigen
wegen verkehrswidrigen Verhaltens, 65 ge
bührenpflichtige Verwarnungen, 153 einfache
Verwarnungen und 99 Feſtſtellungen über
Mängel an Fahrzeugen. Zwei Laſtkraftwagen,
ein Kraftrad und ſieben Fahrräder würden
vorläufig ſichergeſtellt. Nachdem ſie in einen
verkehrsſicheren Zuſtand verſetzt worden waren,
wurden ſie wieder freigegeben. Für die kurze
Zeitdauer der Feſtſtellungen ſind die genann
ten Zahlen ziemlich hoch. So iſt es notwendig,
den Appell auf Verkehrsdiſziplin gerade in
Verbindung mit dem Ergebnis dieſer er
neuten Verkehrskontrolle noch einmal zu
wiederholen. Jedermann halte Verkehrs
diſziplin!

ZN im Dienſte des WhW
Zugunſten des Winterhilfswerkes veranſtal

lkete die Ortsgruppe Halle der Techniſchen
Nothilfe Sonnabend abend im großen Saal
des „Reichshof“ ein gut beſuchtes Konzert,
bei dem außer den Angehörigen der Techniſchen
Nothilfe Partei und Wehrmacht ſtark vertreten
waren. Jn dieſer Veranſtaltung trat der
Muſikzug der Techniſchen Nothilfe unter Lei-
tung ſeines Muſikzugführers Herold zum
erſten Male vor die Oeffentlichkeit. Es ver
dient Anerkennung, auf welch beachtlicher
Stufe die Darbietungen dieſes erſt vor kurzer
Zeit zuſammengeſtellten Muſikzuges ſtanden,
der bereits zu einem recht guten Klangkörper
geformt worden iſt. Beſonders die Marſchmuſik
wurde mit Schneid und Rhythmus wieder
gegeben. Die dargebotene Müſikfolge verzeich
neke u. a. auch drei anſprechende Kompoſitionen
des in der Kapelle mitwirkenden Nothelfers
Kühn, die ebenſo wie die übrigen Dar
bietungen ſtarken Beifall fanden.

Jm Lauſe des Abends begrüßte Ortsführer
Blumenſtein die Erſchienenen und Kreis
propagandaleiter Pg. Grabow ſprach überdas Winterhufewert Jm Geiſte der Volks
emeinſchaft ſei jeder einzelne verpflichtet,
pfer zu bringen, um den noch in Not befind

lichen Volksgenoſſen zu helfen. Er ſtatte damit
leichzeitig dem Führer den Dank ab für ſeine
em deutſchen Volke dargebrachten viel größe

ren Opfer.
Nach 3g nrign des Konzerts kam derTanz zu ſeinem e

Nichts kann uns rauben
1200 halliſche Jungmädel hörten e

Die Jungmädelführerin in der Reichs
jugendführung, Lydig Schürer-Stolke,
traf am Freitagabend in Halle ein, um
während eines zweitägigen Aufenthaltes Ein
blick in die Jungmädelarbeit des Obergaues
Mittelland zu nehmen. 1200 halliſche Jung-
mädel waren in der Saalſchloßbrauerei zu
einer Feierſtunde zuſammengekommen, die
von der Jungmädelart und dem Weſen der
Jungmädelarbeit ein klares Bild gab.

Nach einem Sprechchor und dem gemein
ſamen Lied „Erde ſchafft das Neue“ zeichnete
die Obergaujungmädelführerin Waltraud
Rinne die Beſonderheit der Jungmädel
arbeit im Gau Halle- Merſeburg als eines

Gaues der harken Arbeitk, in dem auch das
Jungmädel kampf und einſatzbereit ſteht.

ydia Schürer-Stolle betonte, daß
über der Beſonderheit im Weſen jedes Gaues
und über der Verſchiedenheit der Landſchaft
allen Jungmädeln eines gemeinſam ſei, die
Liebe zu ihrer Heimat. Sie ging dann
auf die Aufgaben ein, die täglich an jedes
Jungmädel herantreten: Einſatz am Staats
jugendtag, beim Winterhilfswerk und das Be
reitſein zu jeder Stunde, müſſe von jedem
Jungmädel gefordert werden. Euer Jung-
mädelſein ſei nicht nur eure Pflicht zu tun,

Meſſerſtecherei

Ungekreue Angeſtellte

Halle. Jn der Sandgrube am Goldberg, die als
Schuttabladeplatz dient, ſuchen einige unſerer
ärmſten Volksgenoſſen Eiſenteile und andere
Metallrückſtände, um ſie zu verkaufen. Am
6. September d. J. ſtieß dabei der 46jährige
Thomas W. eine junge Frau roh zurück, würgte
ſie am Halſe und ſchleüderte ſie gegen einen
Wagen. Daraufhin ſtellte der 22jährige Ehe
mann W. am 10. September auf dem Wege
zur Sandgrube zur Rede. W. packte ihn ſofort
bei der Bruſt und ſtach ihn ſchließlich mit dem
Meſſer ins Herz. Aerztlicher Kunſt iſt es ge
lungen, den ſchwer verletzten jungen Mann
vom Tode zu erretten. Er befindet ſich heute
noch in Krankenhausbehandlung. Die Dritte
Strafkammer unter Vorſitz von Land
gerichtsdirektor Schröder verurteilte den
Angeklagten zu drei Jahre Gefängnis,
ohne ihm die Unterſuchungshaft anzurechnen.
Erſchwerend fielen dabei ins Gewicht ſeine
e Geſinnung und ſein rückſichtsloſes Ver

alten.

Dieb, Helfer und Hehler
Eine regelrechte DiebesG. m. b. H. hatte

eraume Zeit in einem größeren Halliſchen
eſchäft ihr Anweſen getrieben. Bei der Be

ſtandsaufnahme fehlten verſchiedene Sachen,
ohne daß ſich nachweiſen ließ, wohin ſie ge
kommen waren; das führte allmählich zu un
erträglichen Zuſtänden. Als der Betriebs
führer aus dem Urlaub zurückkam und ihm
die Diebſtähle gemeldet wurden, war er zu

ſondern freudiger und kätiger zu ſein als die
anderen. Jn Wimpel und Fahne habe jedes
Jungmädel das Symbol des Einſatzes für die
Zukunft zu ſehen.

„Nichts kann uns rauben Liebe und
Glauben zu dieſem Land“. Begeiſtert und
gläubig ſtimmten alle Jungmädel ein in das
Lied, das ihnen Bekenntnis iſt. Mit einem
mehrſtimmig geſpielten Flötenſtück ſchloß die
Feierſtunde, die ein Beweis der Worte Lydia
SchürerStolles war: „Es gibt kein Jung-
mädel, das zu klein iſt, ſeine Pflicht zu tun.“

am Goldberg
als Diebes-G. m. b. H.

nächſt ratlos, denn er wollte keinen ſeiner Ge
folgſchaft zu unrecht verdächtigen, mußte aber
ſchon mit Rückſicht auf den Ruf ſeines Geſchäf
tes und auf die Geſolgſchaft ſelbſt hier Ab
hilfe ſchaffen. Er wandte ſich an einen Pri
vatdetektiv, die Angelegenheit wurde geklärt
und geſtern hatten ſich die drei „Jnhaber“
dieſer „Diebes-Geſellſchaft“ vor dem halliſchen
Richter zu verantworten.

Der eigentliche Dieb machte Pakete mit
den geſtohlenen Waren zurecht und ließ dieſe
von dem Kraftwagenführer der Firma weg
bringen. Dieſer behauptete, nichts davon ge
wußt zu haben, was das für beſondere Pakete
geweſen ſeien, die er nicht zu den halliſchen
Kunden bringen, ſondern auf dem Hettſtedter
Bahnhof zur Weiterbeförderung an den Hehler
aufgeben mußte. Das Gericht aber konnte
dieſer Verſicherung der ganzen Sachlage nach
keinen Glauben ſchenken.

Da der angerichtete Schaden durch die
rechtzeitige Entdeckung der Diebſtähle nicht
übermäßig groß war, kamen die drei Ange
klagten noch einmal glimpflich davon: Der
Hauüpttäter erhielt wegen Diebſtahls drei
Monate Gefängnis bei Anrechnung von
einem Monat Unterſuchungshaft, der unge
treue Kraftwagenführer wegen Beihilfe
zum Diebſtahl an Stelle einer verwirkten
Gefängnisſtrafe von einem Monat 120 RM.
Geldſtrafe und die Empfängerin der Pakete
See Hehlerei an Stelle einer verwirkten
Gefängnisſtrafe von zwei Monaten eine Geld
ſtrafe von 240 RM.

Führerbeſprechung des Roß
Am Sonntag fand im „Reichshof“ eine

Führerbeſprechung der Motorſtandarte 38
ſtatt, zu der neben den Stäben der Standarte
und der drei Staffeln mit ſämtlichen Refe
Tenten auch die Führer und Unterführer der

Linzelnen Stürme befohlen waren. Von der
Motorbrigade Mitte war als Stellvertreter
für den dienſtlich verhinderten Oberführer
Scheibner Staffelführer Fennel er
ſchienen

Die Tagung ſtand unter dem Gedanken der
Fortführung des Reichswettkampfes. Die Re
ferenten für Ausbildung und Sport, techniſche
Fragen, weltanſchauliche und charakterliche
Schulung, Sanitätsweſen, Fürſorge, Preſſe
und Propaganda fanden ſich am Vormittag
unter Leitung der zuſtändigen Referenten der
Standarte M 38 zu geſonderten Arbeits
ſitzungen zuſammen, in denen alle ſchwebenden
r der betreffenden Gebiete eingehend be
prochen wurden.

Nachmittags wurde durch Standartenführer
Brandt die Haupttagung eröffnet, die alle

NSKKFührer im kleinen Saal des Reichs
hofes“ vereinte. Der Standartenführer wies
darauf hin, daß die Uebungen der Leibes-
übungen, des Querfeldeinlaufes, des 10- Kilo
meterMarſches größtenteils bereits erfolg
reich erfüllt ſeien. Jm gleichen Sinne und mit
gleicher Energie galt es die noch ausſtehen
den. Aufgaben: Einſatzübungen, im Rahmen
des Kolonnendienſtes, Verhalten des Kraft
fahrers im Straßenverkehr Und
dienſt, techniſche Prüfung, Kleinkaljberſchießen
und nicht zuletzt weltanſchauliche und charakter
liche Prüfung zu löſen.

Alle noch ausſtehenden Prüfungsaufgaben
wurden von den zuſtändigen Referenten ein
gehend und im einzelnen umriſſen,

Staffelführer Fennel überbrachte die Grüße
des Oberführers Scheibner und hob anerken
nend hervor, daß alle NSKK- Männer mit
Luſt und Liebe bei der Arbeit ſeien. Sodann
zeigte er in kurzen aber eindringlichen Wor
ten Sinn und Ziel des Reichswettkampfes,
auch hierdurch immer mehr wahre Soldaten
des Führers zu werden.

im Hilfs-

KRorwegen und Deutſchland
Ueber das Thema „Norwegiſche Wirtſchqſ

und die Handelsbeziehungen zu Deutſchland
wird der Präſident des Norwegiſchen Jnduſttig
verbandes, Lorenz Vogt, am Mittwog
4. Dezember, in Halle ſprechen. Ueber die Pe er
ſönlichkeit des Redners erfahren wir folgenden ſt
Lorentz Vogt wurde am 10. Juli 1883 v
s 10 geboren, wurde 1902 wehrpflichtige
Offizier und 1906 cand. jur. Jn den Jahren 9
1907—-1918 arbeitete er in der Tagespreſß
hierunter als Redakteur mehrerer größete
Tageszeitungen. Von 1919 an war er Leitgſpäfti
des Preſſebüros des norwegiſchen Arbeitgebe
verbandes und Redakteur des Verbandsorgan
Jm Jahre 1924 wurde Vogt in ſeine Stellumſ
als Direktor des Verbandes der norwegiſcheJnduſtrie eingeſetzt. Gleichzeitig mit ſein

Antritt als Direktor des Jnduſtrieverbande ch
wurde er der verantwortliche Redakteur de
Mitgliedsblattes, Vorſitzender in der Direktionſbe
beim Annoncenbüro des Jnduſtrieverbandes
Mitglied der Direktion der norwegiſcheſ
Warenmeſſe ſowie der Direktion des norwegi
ſchen Standardiſierungs-Verbandes. Loren
Vogt iſt auch Mitglied der Direktion de
Landesverbandes „Norwegiſche Arbeit“, da
Direktion für die Oslo Ausſtellung im Jahn
1938, des Staatlichen Kohlenſyndikats und de
Direktion der Reichskrankenkaſſe.

2 A I 7 Mengen Worten

Der Vater Oswald Boelckes, Profeſſor Max Boelcke, iſt im 78. Lebensjahr i
Deſſau verſtorben. Prof. Boelcke war bis zu
Jahre 1895 in Halle an der ſtädtiſchen Ober
realſchule als Lehrer tätig und wohnte ſeinen
eit in der Burgſtraße, wo am 19. Mai 1891ſelg Sohn Oswald, unſer Fliegerheld, ge

boren wurde.

i

uf

i

Die Organiſationsleiter des Landesverbande
Provinz SachſenAnhalt des Volksbundes füt
das Deutſchtum im Ausland werden
am Dienstag, 5. Dezember, in Halle zu eine
Tagung zuſammenkommen.

Jm Stadtgymnaſium, Sophien-ſtraße, findet am 14. Dezember eine intet
eſſante Vorführung von Apparaten für Flug
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phyſik, die von den Phyſikaliſchen Werkſtätten Das
Göttingen und der Firma Krüß, Hamburg, zu euerrie

Verfügung geſtellt werden, ſtatt. h
be

Geſtern morgen untergegen 7 Uhr wurde in der
Wörthſtraße ein Straßenkehrer von einen
Perſonenwagen angefahren. Er trug eine
Kopfverletzung davon, ſo daß er ſich zum Atſt
begeben mußte.

Ein Straßenbahnwagen fuhr gegen 13 Uhr
in der Ranniſchen Straße auf einen
plötzlich haltenden Perſonenwagen auf, de
ganz plötzlich bremſen mußte, weil ein Fu
gänger kurz vor ihm die Straße überſchritt

An der Ecke Rathausſtraß e un
AdolfHitlerRing erfolgte 15.20 Uhr ein Zu
ſammenſtoß zwiſchen einem KraftDreirad u

Rouleaux Gtoffe GummiBiedd

einem Laſtkraftwagen.
ringer Sachſchaden
verletzt.

Es entſtand nur ge
Perſonen wurden nicht

Jn der Leipziger Straße vor demHotel „Rotes Roß“ ſtieß gegen 20 Uhr ein
Radfahrer mit einem Straßenbahnwagen zu
ſammen Der Radfahrer kam zu Fall und
wurde einige Meter mitgeſchleift. Beim Sturz
zog er ſich einen Bruch des linken Hand
gelenkes zu. Sein Rad wurde ſtark beſchädigt,

CXÜÄ a m u

Die Geſchichte vom Knurks
Das Weihnachtsmärchen des Stadttheaters Halle

Einem von Dr. Lotte Frei-
wald in den Halleſchen Bühnenblättern
entnehmen wir folgende Abſchnitte:

Knurks iſt der Nußknacker, der alljährlich
zur Weihnachtszeit viel zu tun bekommt. Dieſer
putzig ſteife Kumpan mit ſeinen gutmütigen
Glubſchaugen trägt in der Bruſt ein roſarotes
Herz; in der Weihnachtsnacht kann er ſprechen,
Nun hat ſich dieſer Knurks mit einigen Kame
raden aus dem Märchenlande aufgemacht, um
den Kindern in Halle Weihnachtsfreude
zu bereiten:

„Aber freilich, die Erdenreiſe fängt für den
armen Knurks doch recht betrüblich an: da
haben ihn die Kinder im Streit und als ſie
ſich im Bett noch mit den Kiſſen warfen, vom
Tiſch geſtoßen. weh! Nun iſt ſein roſarotes
Herz geſprungen, und auch ſein großer Eckzahn
fehlt. Nun kann er keine Nuß mehr knacken.
Ganz traurig hockt er da.

Doch Frieder und Bärbel, die beiden Uebel
täter, wollen dem armen Knurks helfen. Ge
ſchwind zum Onkel Doktor mit ihm! Und nun
geht eine wunderſame Reiſe los, durch einen
tiefen dunklen Wald, der voller Geiſter ſteckt.
Hui, wie ſpuken dort Schabernackchen und
Wurzelpeter um die furchtſame Glasbläſer
marie herum. Ja, ſogar mit einem ſchrecklichen
Rieſen muß i kämpfen. Gottlob, dann
aber iſt's geſchafft, und hinter ihnen liegt der
nächtliche Wald.

Aber auch der berühmte an rofeder
Bohrelöchel kann dem armen Knurks nicht
helfen. Darum geht's weiter in eine große
Jahr die für den Weihnachtsmann zu liefern
hat. Und nun meint ihr wohl, der Direktor,
der doch ein ſo reicher und mächtiger Mann iſt,
der könnte dem Knurks ein neues Herz und
einen geſunden Zahn beſorgen? Weit gefehlt.
Das kann nur der arme alte Püpplesbartel,
der ſo wunderſchön zu ſchnitzen verſteht. Der
ſchnitzt dem Knurks einen Eckzahn, ſo groß und

hart und aus beſtem Eichenholz, daß er gleich
drei Nüſſe auf einmal damit knacken kann.

Aber ein heiles Herz kann auch er dem
Nußknacker nicht einſeßen. Nein, das kann nur
der, der dem Knurks das Leben gegeben hat,
der ihn einſt mit ſo viel Liebe aus dem harten
Holz herausgeſchnitten hat. Wißt ihr denn
aber, wer Knurkſens Vater iſt? Das iſt der
alte Krippenſchnitzer Schnackerſchnitz, und der
wohnt im Weihnachtsland. Wie glücklich iſt
der alte Mann, als er ſeinen lieben Sohn
nach ſo langer Zeit wieder einmal bei ſich hat.
Es iſt ja Weihnachtsnacht drunten bei den
Menſchen im Tal, und ſo ſtellen ſie nun die
Lichter und die bunten Engelchen in die
Fenſter, die ſcheinen ſo hell in die Nacht hin
aus, daß die dunklen Tannen und die Berge
voll Schnee ganz hell erſtrahlen.

Das iſt eine ſo große Seligkeit, daß dem
Knurks vor lauter Glück ein neues Herz ge
wachſen iſt, das hat das Chriſtkind ihm geſchenkt.

Doch es iſt ja ſchon ſo ſpät jetzt geworden,
die Chriſtnacht iſt bald vorbei, und Frieder
und Bärbel werden gewiß von der Mutter zur
Beſcherung vermißt werden. Gottlob, da kommt
grad der Weihnachtsmann am Häuschen vor
bei, der muß noch hinunter ins Menſchenland,
auch hat er zum Glück noch zwei Plätze in
ſeinem Wolkenſchlitten frei. Nur zwei? Ja,
der Knurks muß ſich eben hinten aufs Tritt
brett ſtellen. Das war die höchſte Zeit, denn
Mutter bringt grad den Lichterbaum herein,
und die Beſcherung kann beginnen.

Und Knurks ſteht mit heilem Herz und
neuem Zahn mitten in all der Herrlichkeit und
blinzelt nur ganz verſtohlen zu den Kindern
herüber. Sie wiſſen ja igpt und freuen
mächtig darüber, daß er nicht einfach ein bloßes
Stück Holz, ſondern ein feiner Kerl iſt miteinem repen, lebendigen Herz.

x

Morgen, Mittwoch, 15.30 Uhr, findet im
Stadttheater Halle die Erſtaufführung des
Weihnachtsmärchens „Knurks hat doch
ein Herz von Hans Joachim Malberg
ſtatt. Dieſe Geſchichte eines Nußknackers, die

im vorigen Jahre an anderen Bühnen. ſchon
viel geſpielt wurde, wird ſich ſicher unter dem
kleinen Publikum viele Freunde erwerben.
Die Jnſzenierung hat Robert Jungk, die muſi
kaliſche Leitung Karl Hamann, die Bühnen-
bilder ſchuf Heinz Behrens, die Tänze ſtudierte
Jlke Schellenberg ein. Es wirken ferner mit:
die Damen Collini, Emar, Lienau, Oeſterheld,
Vade, Vanden, Vogel, Weber, ſowie die Herren
ink, Grieß, Großmann, Katzer, Maſſias,

Schlüter, Schütt, Semmt, Tiedemann, Wüllner
und Zimmer.

Nicht eine neue Oper
Aber 15 Schauſpiel-Uraufführungen im Oktober

Nach der Statiſtik des „Deutſchen Bühnen
ſpielpläns“ haben im Oktober dieſes Jah
res an den reichsdeutſchen Bühnen und den
deutſchſprachigen Bühnen des Auslandes
49 Uraufführungen a An erſterStelle ſteht, alle anderen Bühnenſtücke an Auf
führungsziffern weit überragend, die Gattung
des Schauſpiels mit 15 Uraufführungen.

Es folgen Komödie und Volksſtück mit je
ſechs, Operette und Luſtſpiel mit je fünf,
Drama und Tanzſpiel mit je vier und Tragödie, Ballett, Schwank und Poſſe mit je einer

Uraufführung.
Bemerkenswert bei dieſer Statiſtik iſt, daß

im Oktober nicht eine einzige OpernUrauf
führung ſtattgefunden hat. Die Urauffüh-
rungen gliedern ſich in 41 Uraufführungen auf
reichsdeutſchen und in 8 auf auslandsdeutſchen
Bühnen.

Deutſche Buchausſtellungen in Holland

Nachdem am Sonnabend in Rotterdam die
deutſche Buchausſtellung eröffnet worden war,
erfolgte am Sonntag die Eröffnung der Buch
ausſtellung im Haag und in Amſterdam. Die
Buchausſtellung im Haag wurde im DeutſchenRealgymnaſium im Beſſein zahlreicher Ver

treter der Niederländiſch-Deutſchen Vereini
gung und der örtlichen reichsdeutſchen Gliede

tungen durch den Ehrenprotektor der Aus
ſtellung, den deutſchen Geſandten, Graf Zech,
eröffnet. Anſchließend an die Eröffnung
anſprache las der Dichter Alverdes au
eigenen Werken.

Beſte Tanzkapelle geſucht

Der Reichsverband Deutſcher Rundfunkteil
nehmer e. V. teilt mit: Der von der Reichs
ſendeleitung und dem RDR ausgeſchriebene
Wettbewerb „Wir ſuchen die beſte un
bekannte Tanzkapelle“ wird in dert
vorgeſehenen Weiſe durchgeführt. Bis zum
31. Januar 1936 finden alſo die Kreisausſchei
dungskämpfe in den Kreisgruppen des ROR
ſtatt. Jm ganzen liegen hierfür bisher bereits
550 Anmeldungen von Tanzkapellen vor.

„Drei Frauen um Chopin“
Der halleſche Schriftſteller Hermann

Richter I dieſen Chopin- Roman ge
ſchrieben. ie in ſelten einem Buch ſind
Perſönlichkeit und Werk des großen Polen zu
dichteriſcher Form geſtaltet worden, welche die
ſchwer zugängliche Seele des Komponiſten
offenbart. Drei Frauen ſpornen das Schaf
fen Chopins zur lehten Vollendung an: Marig,
die Tochter des polniſchen Palatins Wodzinski,
George Sand und Jane Stirling. Auf Marig,
ſeine Verlobte, mußte Chopin verzichten. Ge
orge Sand, die efeierte Schriftſtellerin
drängte ſich, einem Vamp gleich, in das ſchon
unruhig flackernde Leben des ſchwindſüchtigen
Komponiſten und verließ ihn wieder, als
ſie das erotiſche Erleben bei Chopin nicht fand
das ſie in ungezügelter Leidenſchaft kuchte. Die
zarte Jane Stirling war dann die letzte Stütze
des Sterbenden.

Das Bild dieſer Frauen verſtand der Autor,
lebensecht zu zeichnen und verwebte jede ein
zelne der Geſtalten mit dem Menſchen Chopin
zu einer feſſelnden Biographie, die in ihrer
phantaſievollen Fülle doch ſtreng hiſtoriſch d
blieben iſt. Das Buch verdient es, in weiteſte

Kreiſe zu dringen. eko.
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Hchafft Kleinwohnungen

Fitzung des Haus und Grundbeſitzervereins

Bezirksführer Pg. Burkhardt wies in
r letzten Sitzung des Haus und Grund
ſitzervereins daraufhin, daß der Zentral
rhand als allein anerkannter Spezialver

ind eine Haustürplakette heraus
geben habe, die von den Mitgliedern der

tlichen Vereine zur Anbringung an die
austüren bezogen werden könne. Weiter be
ſhäftigte er ſich mit der Beendigung des Woh

ungsmangelgeſetzes, der Ablehnung der
jedereinführung der Wohnungszwangswirt

haft durch Reichsminiſter Seldte, der Auf
ung des Reichsverbandes der Neuhaus

eſiter und deren Eingliederung in die ört
en Vereine des Zentralverbandes. Seine

usführunget von der Tagung in Goslar
ber Rentabilttät des Hausbeſitzes unter Ver
eidung von Mietſteigerungen, Kriſenmieten
ſw. begegneten lebhaften Jntereſſes. Die

eichsregierung habe wieder 10 Millionen
ark Zuſchüſſe für Wohnungseilung und Umbau von Räumen zur
ßerfügung geſtellt. Aufgabe der Hausbeſitzer
i ſes, die in manchen Grundſtücken noch leer
ehenden Räume oder unvermietbaren Groß
hohnungen dem Kleinwohnungsmarkt zu

führen.
greisfachſchaftswalter der DAF. für Haus

nd Grundſtücksweſen Pg. Leiſering konnte
Muitteilen, daß von der SchlichtungsMelle der Deutſchen Arbeitsfront zur Ver

von Räumungen bisher etwa

irektion
cbandes

eidung
s, Pro oo Fälle gütlich geregelt worden ſeien.
jähr i Pg. Schmidt erläuterte das ab 1. Januar
is zuhhn Kraft getretene Erbſchaftsſteuer-
r Ober eſe tz ſowie die vom gleichen Tage an
ſeinen eltenden Einheitswerte. Jeder Hausbeſitzer
ai 1801N nüſſe rechtzeitig ein Teſtament über ſeinen zu
ld, günſtigen Nachklaß in notarieller Form er

ichten. Die Koſten dafür ſeien faſt nicht
jöher als für den ſpäter zu beſchaffenden

an Wihſchein.
wenn Die nächſte Bezirksverſammlung iſt am
u eine Januar im „Hofjäger“.

hie bis 31. März 1937 neuerrichteke
Kleinwohnungen ſteuerfrei

tatet Das Reichsfinanzminiſterium teilt mit:
Reuerrichtete Kleinwohnungen ſind nach der
bisherigen Rechtslage nur dann von Steuern
hefteit, wenn ſie bis zum 31. März 1936 oder

unter gewiſſen Vorausſetzungen bis zum
z1. März 1936 bezugsfertig werden. Von ver
ſchiedenen Seiten iſt unter Hinweis auf den
gtoßen Bedarf an Kleinwohnungen beantragt
worden, die Steuerbefreiung auch für ſolche
Kleinwohnungen zu gewähren, die nach dem

irg, zur

in der
einen
J eine
m Arzt

13 Ah l. März (oder 31. Mai) 1936 bezugsfertig
einen werden. Es kann damit gerechnet

f, de werden, daß dem Antrag ſtattgegeben wird.
i. Fuh die geſetzlichen Vorſchriften werden vorausuß

ſchritt

und

in Zu
rd u

ſichtlih in der Weiſe geändert werden, daß die
Steuerbefreiung auch für ſolche Kleinwohnun
gen gilt. die bis zum 31. März 1937 be
zugefertig werden. Entſprechend der bis
herigen Regelung verlängert ſich die Friſt bis
zum 31. Mai 1937, wenn die Kleinwohnungen
bis gum 31. Dezember 1936 im Rohbau voll

Parteiamtliche

ßreigleitung Halle Stadt
Stur
Hand Kreisſchulungsamt
jädigt, Die Beſprechung der Schulungsleiter findet

heute, 20.30 Ahr, im „Hofjäger“ ſtatt.

An NSKOV, Ortsgruppe Halle
3 Die C.T.- Lichtſpiele am Riebeckplatz ge

rung währen allen unſeren Mitgliedern gegen Vor
s an zeigung der Mitgliedskarte für den Beſuch

des Filmes „Frieſennot“ zu den Abendvorſtel
lungen auf allen Plätzen, zu den Nach
mittagsvorſtellungen nur bei den Plätzen über
0,50 Mark einen Preisnachlaß von 0,20 Mark.

nkteil Ortsgruppe Geſundbrunnen
eichs Mittwoch, 4. Dezember, läuft im Schreber
ieben gartenlokal PaulRiebeck-Stift, Beeſener Str.
n Uhr, der Tonfilm „Die Saat geht auf“ mit
n der dem Beifilm „Altgermaniſche Bauernkultur“.

zum Pflichtabend für Parteigenoſſen. Gäſte will
sſchei kommen.
ROR
ereits I Ortsgruppe Paul Verck

Mittwoch, 4. Dezember, im Reſtaurant
Schreberhaus Süd um 20 Ahr öffentliche Orts
gruppenverſammlung mit allen Gliederungen.
Es ſpricht Pg. Brennecke über „Der Blüts

ann h edanke als Staatsidee.“

t Ortsgruppe Hofjäger
Mittwoch, 4. Dezember, 20.15 Uhr, inen zuJe v runnerts Hoffäger, öffentliche Veranſtaltung.

niſten Es ſpricht Aſienforſcher Walter Stötzner über:
Schaf m unerforſchten Oſten Tibets“ unter Vor
datig, führung von 100 farbigen Lichtbildern.

m Ortsgruppe m
G Heute 20 Uhr im „Hofjäger“ öffentlicher

Filmabend, „Die Saat geht auf“ mit Beigro
llerin, ßramm Karten bei den Politiſchen Leitern,

en Warten der DAF und an der Abendkaſſe.

Als Ortsgruppe Pfännerhöhe
fand Freitag, 6. Dezember, 20 Ahr, im Schult-
Die Heiß, Merſeburger Straße 10, Ortsgruppen

Stütze verſammlung mit allen Gliederungen.
ſpricht Pg. Suhr zum Thema „Wirtſchaft“.

u Ortsgruppe Thielenplatz
hopin Donnerstag, 5. Dezember, 20 Ahr, im Ge

ſchäftszimmer Schulungsabend für ſämtliche
e Politiſchen Leiter der Ortsgruppe.
icie Ortsgruppe Viktoriaplatz

ko. Freitag, 6. Dezember, 20.15 Ahr, in den
Albrechtsſälen Ortsgruppen Pflichtverſamm

endek werden. Eine r Verlängerung
der Steuerbefreiungsvorſchriften für Klein
wohnungen wird künftig unter keinen Um
ſtänden erfolgen.

Für neuerrichtete Eigenheime bedarf
es einer Friſtverlängerung nicht. Eigenheime
genießen bereits nach der gegenwär-
tigen Rechtslage die vorgeſehenen Steuer
befreiungen, wenn ſie bis zum 31. März 1939
(gegebenenfalls bis zum 31. Mai 1939) be
zugsfertig werden.

15 Jahre „Bund Deutſcher Oſten“
Am 18. Mai 1920 fanden ſich auch in unſerer

Stadt Halle eine Anzahl vertriebener Bauern
zuſammen und gründeten den „Verein heimat-
treuer Oſtmärker“, der ſich heute nun „Bund
heimattreuer Poſener“ im „Bund Deutſcher
Oſten e. V.“ nennt und am Sonnabend in den
AlbrechtSälen die Feier ſeines 15jährigen Be
ſtehens feſtlich beging. Gleichzeitig konnte da
mit der Frauendienſt der feiernden Orts
gruppe Halle 1. auf ſein 9jähriges Beſtehen,
und der Geſangverein derſelben Ortsgruppe
auf ſein 7jähriges Beſtehen zurückblicken. Der
Einmarſch der Fahnen und der Begrüßung
ſchloß ſich eine reichhaltige Feſtfolge, die von
muſikaliſchen Darbietungen des Orcheſters um
rahmt wurden, an. Ein beſonderes Lob ver
dient dabei der gemiſchte Chor der Ortsgruppe,
der in verſchiedenen Geſängen den Grenzland
gedanken und die Heimakliebe eindrucksvoll
zum Ausdruck brachte. Ein Rückblick auf die
Tätigkeit der vergangenen 15 Jahre zeichnete
die Arbeit auf, die die Ortsgruppe ſeit ihrem
Beſtehen geleiſtet hat, und klang in einer
Ehrung des kürzlich verſtorbenen Ortsgruppen
leiters H. Steinicke, aus. Verſchiedenen
Anſprachen, ſo u g. die des Leiters der Grenz-
und Auslandsſtelle des Bannes 36 der HJ,
Scharführer Kraft, und des Landesleiters des
Bund Deutſcher Oſten e. V.“, Pomblun,
brachten immer wieder die Verpflichtung aller
Reichsdeutſchen zur ſteten Hilfsbereitſchaft
gegenüber den außerhalb der Reichsgrenzen
lebenden deutſchen Volksgenoſſen zum Aus-
druck. Landesleiter Pomblun ſchloß mit einem
Appell an alle Landsleute, überall im täglichen
Leben aufklärend für den Grenzlandgedanken
einzutreten und nahm dann abſchließend die
Ehrung verſchiedener Mitglieder für zehn
jährige Mitgliedſchaft durch Verleihen der
Ehrennadel vor. Ein Erntedankſpiel ſchloß
den erſten Teil des Abends und bei fröhlichem
Tanz blieben alle noch recht lange zuſammen.

Weihnachtsmann kommt geflogen
Wie bereits in früheren Jahren, wird auch

in dieſem Jahre und zwar am 6. Dezember,
um 14.30 Uhr, der Weihnachtsmann im Mittel
deutſchen Flughafen Halle Leipzig
(Schkeuditz) landen. Aus dieſem Anlaß werden
50 bedürftige Kinder aus den Städten Leipzig,
Halle und Schkeuditz nach dem Flughafen ein
gelgden. Sie ſind Gäſte der Deutſchen Luft
hanſa und der Flughafengefellſchaft Und er
halten vom Weihnachtsmann mitgebrachte
Gaben und Geſchenke. Nach Möglichkeit ſoll
auch allen übrigen Kindern verbilligte Rund
flugmöglichkeit geboten werden.

Bekanntmachung

lung, zu der auch alle Mitglieder der Gliede
rungen eingeladen ſind. Es ſprechen Pg. Bren
necke über: „Volksidee aus Blut und Boden“
und ein Vertreter des Jungvolkes über:
„Zweck und Ziele des Jungvolks.“

Ortsgruppe Roßplatz
Ortsgruppenpflichtverſammlung am 4. Dez.

20.15 Uhr, im Bierhaus Engelhardt.
Es ſpricht Kreispropagandaleiter Pg. Grabow.

NsKreisfrauenſchaft
Heute 20 Uhr Pflichtverſammlungen: Ogr.

Gefundbrunnen in Schweizerhaus; Ogr.
Univerſität im Café Bauer; Ogr.
Pfännerhöhe im Gemeindehaus, Ogr.
Waſſerturm Nord in der Forſterſchänke.

Die NS-Frauenſchaften der Ortsgruppen
Berliner Straße, Friedrichplatz,
Ratshof und Roßplatz haben heute um
20 Uhr eine gemeinſame Pflichtverſammlung
im Neumarktſchützenhaus.

NSFrauenſchaft Ogr. Leipziger Turm
Heute 20 Uhr Feſtabend in der Schänke

Alt-Halle.
NS-Frauenſchaft Ogr. Thielenplatz

Mittwoch, 4. Dezember, 20 Uhr, Advents
feier in der Schänke AltHalle.

NS-Frauenſchaft Ogr. Hallmarkt
Mittwoch, 4. Dezember, 20 Uhr, Pflicht

rn verbunden mit Adventsfeier im
Reſtaurant Luiſenbad.

KogSpork am Dienskag
Fröhliche Morgenſtunde (für Frauen und Männer):

Inſtitut für Leibesübungen, Moritzburg, 6.30—7.30 Uhr.
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

Inſtitut für Leibesübungen, Moritzburg, 9--10.30 Uhr,
76.30-18 Uhr; Lutherſchule, Roßbachſtraße 70, 20—-21.30
Uhr; Glauchaerſchule, Taubenſtraße 13, 20--21.30 Uhr;
Oberrealfchule, Staudeſtraße 2021.30 Uhr; Frei-
imfelderſchule 20—21.30 Uhr. Reiten (für Frauen
und Männer): Neue Reitſchule, Burgſtraße 34, 20 Uhr.

gleinkaliberſchießen (für Frauen und Männer):
Neumarktſchützenhaus 26—21.30 Uhr. Kleinkinder
gymnaſtik: Uebungsſaal von Frl. v. Scheve und v. Ran
dow, Jägerplatz 20, 15--16 Uhr. Schwimmen (für
Frauen und Männer): Stadthad 21—22.30 Uhr. Ski
Trocken (für Frauen und Männer): Neue Reitſchule,
Burgſtraße 34, 19--20 Uhr und 20-21 Uhr. Eislauf
Zweckgymnaſtik (für Frauen und Männer): Jnſtitut
für Leibesübungen, Moritzburg, 20—-21 Uhr. Boxen
(nur für Männer): Jnſtitut für Leibesübungen, Moritz
burg, 20—21.30 Uhr.
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3. Dezember 1935

Mitarbeit der HJ bei der
Berufsberakung

Unter dem Vorſitz von Geheimrat Dr.
Loeblich fand in Bad Blankenburg
(Thür.) eine Arbeitstagung der Berufsberater
und Beraterinnen aus dem Landesarbeits
amtsbezirk Mitteldeutſchland ſtatt. Jm Rahmen
dieſer Zuſammenkunft ſprach der Leiter der
Sozialabteilung des Gebietes Mittelland Ober
bannführer Schlinke, um damit gleichzeitig
die Notwendigkeit einer engen Zuſammen
arbeit zwiſchen Berufsberatern und Hitler
Jugend aufzuzeigen. Der Redner gab den
Teilnehmern einen Einblick in die geſamte
Arbeit der HJ, insbeſondere ging er näher
auf die ſozialen Aufgaben ein, die die Jugend
des Führers zu erfüllen hat.

Ein weſentlicher Teil dieſer Arbeit iſt die
Unterbringung der Jugendlichen in die ge
eigneten Fachberufe. Wenn wir heute in
Deutſchland einen Mangel an Hualitäts
arbeitern feſtſtellen, ſo liegt der Grund dafür
darin, daß vor der Machtergreifung durch den
Nationalſozialismus nur wenige junge Men
u eine geordnete Berufsausbildung er
uhren. Es hatte wenig Sinn, etwas Ordent

liches zu lernen und die berufliche Leiſtung zu
ſteigern, wenn ſie am Ende doch an den
Stempelſtellen des Arbeitsamtes landeten, und
ſolange ſich das Volk im Niederbruch befand.
Erſt als durch die Erfolge der Arbeitsſchlacht
durch die Führung des Nationalſozialismus
der Glaube an den wirtſchaftlichen Aufſtieg im
Volke einzog, konnte man die Jugend und die
Elternſchaft wieder zur Wertſchätzung einer ge
ordneten Berufsausbildung hinführen. Die
Vorausſetzung dafür iſt eine geordnete Be
rufsberatung, denn nicht immer ſtehen
Berufswüunſch im Einklang mit dem körper
lichen und geiſtigen Leiſtungsvermögen des
Jugendlichen. Da die HJ das größte Jntereſſe
daran hat, daß ſich ihre Kameraden durch er
höhte Leiſtungen im Beruf als nützliche Glieder
der Volksgeſamtheit erweiſen, hat ſie ſich in
die Berufsberatung eingeſchaltet, um den Be
rater bei ſeiner Arbeit, zu unterſtützen.

Neben Schule und Elternhaus kann am
beſten der Juüngvolkführer dem Berufsberater
Aufſchluß über das Charakterbild des betref
fenden Kameraden geben. Auf Frogebogen
werden von den Führern des Jungvolkes Be
merkungen über beſonders hervortretende
Charaktereigenſchaften fedes einzelnen Kame
raden eingetragen. Dieſe Bogen ſind dem Be
rufsberater eine weſentliche Hilfe bei ihrer
Beurteilung. Durch die Mitarbeit der Hitler
Jugend bei der Berufsberatung wird es in
viel größerem Maße als bisher möglich ſein,
jeden Arbeiter an den rechten Platz zu ſtellen.
Beſondere Verbindungsleute zwiſchen der HJ
und den Arbeitsämtern ſollen die Zuſammen
arbeit auf dem Gebiet der Berufsberatung und
im Zuſammenhang damit auf dem der Lehr
ſtellen und Stellenvermittlung gewährleiſten.
Die Arbeit wird ſich um ſo enger geſtalten,
als die zukünftigen Berufsberater nur noch
aus den Reihen der HitlerJugend hervorgehen
werden.

Nachdem die Teilnehmer im Verlauf der
Rede des Oberbannführers ihre Zuſtimmung
Ausdruck gegeben hatten, unterſtrich Ober
regierungsrat Dr. Hand rick, von der Reichs
anſtalt für r e und Arbeitsloſenverſtcherung noch einmal die Ausfüh
rungen des Pg. Schlinke. Jm Anſchluß an dieſe
grundſätzlichen Ausführungen kamen die Be
rufsberater und beraterinnen des Gaues
Halle Merſeburg mit den Vertretern der Ge
bietsführung der HJ noch zu einer internen
Arbeitsbeſprechung zuſammen. Jn kürzeſter
Zeit ſollen Führungen durch die Arbeits
ämter ſtattfinden, um den Jungvolkführern,
die für die Ausfüllung der HJ-Fragebogen
verantwortlich ſind, einen genauen Einblick in
die Tätigkeit und den Aufgabenkreis der Ar
beitsämter zu geben. Damit auch die geſamte
Angeſtelltenſchaft der Arbeitsämter den rechten
Begriff vom Wollen der Hitler-Jugend erhält,
kam man überein, daß bei einer der regelmäßig
ſtattfindenden Arbeitsbeſprechungen ein Ver
treter der HJ das Wort zu grundlegenden
Ausführungen nimmt, um ſo das Verſtändnis
für die Notwendigkeit einer engen Zuſammen

arbeit zu vertiefen. B-ith.

Vom elektriſchen Strom getötet

Aylsdorf (Kreis Zeitz). Geſtern abend kam
der mit Betonierungsarbeiten beſchäftigte
Walter Gabert aus Aue mit der elektriſchen
Lichtleitung in Berührung und wurde ſofort
getötet. Der ſchnell herbeigerufene Arzt
konnte nur noch den Tod feſtſtellen. Gabert
ſtand im 27. Lebensjahr und hinterläßt Frau
und zwei unmündige Kinder.

Leipzig. (Schüler von Laſtanhän-
ger überfahren.) Montag nachmittag
ereignete ſich in der Mariannenſtraße ein töd
licher Unglücksfall. Als der elfjährige Heinz
Neukamm auf ſein Fahrrad ſteigen wollte,
rutſchte er ab und fiel gegen einen vorüber
fahrenden Laſtzug. Der Anhänger des Laſt
zuges ging über ihn hinweg, ſo daß er ſchwere
innere Verletzungen erlitt, an deren Folgen er
kurze Zeit ſpäter ſtarb.

Pon der Kipplore abgerulſcht
Teuditz (Kr. Merſeburg. Am Montag

gegen 6 Uhr morgens wurde die Polizei nach
der Staatsſtraße in die Nähe von Kauern ge
rufen, wo ſich auf der Feldbahn ein Unfall
mit ktödlichem Ausgang ereignet hatte. Der

Verunglückte war der Arbeiter Alfred Ber
ger aus Lützen. Dieſer war das erſte Mal
als Bremſer auf einem Zuge von Kipploren
gefahren. Berger hat nicht den mit einer
Plattform verſehenen Bremswagen benutzt,
ſondern iſt auf die erſte Lore aufgeſtiegen und
muß von dieſer abgerutſcht ſein. 200 Meter

MITELDEVTSCHLAND
nach der Wegüberquerung hat der Führer der
Dieſellokomotive die Sturmlampe fallen ſehen
und brachte darauf den Zug zum Halten. Er
fand Becker zwiſchen der zweiten und dritten
Lore eingeklemmt vor. Der Tod muß ſofort
eingetreten ſein, da, wie ein Arzt feſtſtellte,
ein Halswirbelſäulenbruch eingetreten war.

Der Bauer das Fundamenk des Skagkes
Schulungslehrgang der Bezirksbäuerinnen des Saalkreiſes

Jn den Räumen der „Bäuerlichen Werk
ſchule des Saalkreiſes fand ein Schulungs
lehrgang der Bezirksbäuerinnen ſtatt. Gäſte
und Teilnehmerinnen ſammelten ſich in den
überaus einladenden und freundlichen Lehr
zimmern. Unter den Gäſten befand ſich die
Vertretung der Kreisfrauenſchaftsleiterin des
Saalkreiſes, Pg. Ehling, ſowie die Kreis
referentin des Saalkreiſes vom Deutſchen
Frauenwerk, Abt. Volkswirtſchaft Hauswirt
ſchaft, Frau Dr. rer. pol. Bielenberg.
Nach der Begrüßung durch die Kreisabtei
lungsleiterin IC., Frau Röß ler (Sennewitz),
folgte der Vortrag der Leiterin der Mütter
ſchule Halle, Frl. Baltin: „Das neue
Deutſchland braucht neue Frauen.“
Dieſer Gedanke zog ſich gleich einem Leitſatz
durch die Ausführungen. Die Aufgabe des
Reichsmütterdienſtes, die Heranbildung von
ſeeliſch und körperlich erzogenen Frauen und
Müttern, die der weſentlich veränderten Stel
lung der Frau und ihren Aufgaben Rechnung
trägt, wurde ausführlich beleuchtet, desgleichen
Sinn und Zweck der einzelnen Lehrgänge der
Mütterſchule. Die letzteren ſollen helfen, den
Frauen das Hineinwächſen in eine neue Zeit
mit neuen Formen und Aufgaben zu erleich
tern. Eine für alle Teile intereſſante Aus
ſprache ſchloß ſich dieſem Vortrag an.

Die LandesAbteilungsleiterin II H., Frau
Hahn, ergriff nun das Wort zu Ausfüh-
rungen über Aufbau, Zweck und Ziele des
Reichsnährſtandes und ſeiner einzelnen Abtei
lungen ſowie über die Erziehung der Jung-
bäuerin zum verantwortungsvollen Pflicht-
bewußtſein der Erbhofbäuerin. Nicht nur
kennen und verſtehen ſoll dieſe ihre Aufgabe,
ſie ſoll auch freudig und bewußt Nationalſozia
liſtin ſein. Die Rednerin wies hin auf die
vorzügliche Ausbildung. die Jüngbäuerinnen
in der Bäuerlichen Werkſchule, in deren
Räumen dieſer Lehrgang ſtattfindet, erhalten.

Es war eine Freude der Rundgang durch
dieſe vorbildlichen Einrichtungen. Ueberall ſah
man friſche, fröhliche Mädel, die fleißig bei
der Arbeit waren und köſtliche Proben ihres
Könnens ablegten, ganz gleich, ob auf dem

Gebiet des Wirtſchaftlichen, des Kochens oder
am Webſtuhl, an dem bewundernswerte
Gegenſtände hergeſtellt wurden. Hier wurde
Zeugnis abgelegt, daß deutſche Jungbäuerinnen
durch ſinnvolle Tätigkeit wieder zurückgeführt
werden zu ſchöpferiſcher Volkskunſt.

Das Referat eines Jungbauern und einer
Jungbäuerin, beide als Kreisjugendführer
tätig, gab einen Ueberblick über die Aufgaben
in der Landjugendarbeit. Eine ſee
liſche Amgeſtaltung auch der ländlichen Jugend
muß erfolgen; es gilt Generations- Gegenſätze
zu beſeitigen. Das Jntereſſe für den kommen
den Reichsberufswettkampf der ländlichen
Jugend muß geweckt werden. Jn Aufklärungs
arbeit muß die geſamte ländliche Jugend er
faßt. werden und Feierabende des jungen
Dorfes, zuſammen mit der Hitlerjugend, ſollen
zum Gemeinſchaftsſinn erziehen.

Die Landesabteilungsleiterin, Frau Hert
wig, leitete ihren Vortrag mit einem Tiſch
ſpruch unſerer Urväter ein:

Gott gab uns das Volk,
das Volk gibt uns Brot,
wir dienen dem Volk,
ſo danken wir Gott,

und richtete ihren Appell an alle, die vom
Führer als bäuerliche Menſchen an die Front
gerufen ſind zum ſchweren Kampf um die
Frucht der Erde. Den Schluß bildete ein
Referat der Kreisabteilungsleiterin der Ab
teilung IC., Frau Rößler (Sennewitz), über
das Reichserbhofgeſeß. Die Zuhöre-
rinnen lernten verſtehen, daß dieſes Geſetz die
Baſis iſt für den Aufbau des Volkstums.

Nietleben. (Hochſeefahrt für 21 RM.)
Bei dem RadioGemeinſchaftsempfang bei
Pg. Ermiſch kamen auch einige KdF- Urlauber
der Ortsgruppe zu Worte, welche die
Leiſtungen der NSG Kraft durch Freude“
würdigten. Vor allem fielen die Ausführungen
eines Bergarbeiters auf, der eine Hochſeefahrt
von ſechs Tagen für insgeſamt noch nicht
21. RM. erlebt hatte. Sie waren der Dank
des deutſchen Arbeiters an ſeinen Führer.

Das „Haus

Wenn man Hohenthurm und die dreibogige
Brücke des Strengbaches bei WöllsPetersdorf
gegenüber von Gütz an der großen ſchönge
pflaſterten Fernverkehrsſtraße Berlin Frank
furt paſſiert hat, ſieht man ſchon von weitem
aus der fruchtbaren Ebene das „Haus am
Kreuz“ hervorragen. Mächtige hohe Bäume
umgeben das Haus. Es liegt am Schnittpunkt
zweier wichtiger Fernverkehrsſtraßen. Hier
treffen die Straßen Magdeburg Leipzig und
Berlin Frankfurt zuſammen.

Das Haus am Kreuz iſt im Laufe der Zeit
im wahrſten Sinne des Wortes für die Be
nutzer der Straßen ein Kreuz geworden. Denn
ſchon mancher Automobiliſt wurde hier zu
einem Aufenthalt gezwungen, der ſicher nicht
in ſeinem Reiſeplan ſtand. Schon ſo manches
mal haben wir in der Preſſe von Verkehrs
unfällen vernommen. Das iſt nicht verwunder
lich, wenn man bedenkt, daß Tauſende und
Abertauſende von Autos dieſe Straßen be
nutzen. Die Aerzte und Schweſtern des
Knappſchaftskrankenhauſes Carlsfeld können
ein Lied davon ſingen, wenn ſie nachts von

am Kreuz“

e

Aufnahme: „MN8Z“-Vilderdtenſt

der Alarmglocke r er wurden, um
einem verunglückten Kraftfahrer beizuſtehen.
Man ſollte nun glauben, daß an dieſer
ſchweren Gefahrenecke etwas zur Vermeidung
von Anfällen getan würde. Die wenigen un
überſichtlichen Warnungstafeln genügen aber
nicht. Es muß zu einem weit wirkſameren
Mittel gegriffen werden. das die Benutzer der
Landſtraße auf dieſe Ecke aufmerkſam macht.
Vor Jahren wurden Stimmen laut, die for
derten, daß das Haus am Kreuz abgetragen
werden ſolle. Dann würde aber ein altes
Wahrzeichen der Straße verſchwinden.

Das Haus am Kreuz, wie es allgemein im
Volksmunde heißt, auch kurz das Kreuz ge
nannt, wurde vor etwa 125 Jahren gebaut.
Unſere Straße gehörte mit zum Aufmarſchge
biet des Korſen, als er Preußen beſetzen ließ.
Alle Benutzer der Straße mußten einen Zoll
bezahlen. Für die Zolleinnahmen wurden erſt
Holzbaracken, dann Steinhäuſer gebaut, wie es
das Haus am Kreuz und das Zollhaus welche
ſind. Heute wohnt in dem Haus am Kreug der
Straßenmeiſter.

Nr. J

Kraftwagen verbrannt
Pettſtädt (Kr. Querfurt). An der Straß

kreuzung nach Zeuchfeld geriet der Perſo
kraftwagen eines Elektromeiſters aus Roß
in Brand, nachdem er infolge Verſagens
Steuerung die Böſchung hinaufgefahren
um geſchlagen war. Der Beſitzer mußte
ſchleunigſt in Sicherheit bringen und d
Wagen ſeinem Schickſal überlaſſen. Löſchverſt
waren vergeblich.

Deſſau. (Von ſcheuendem Pfe
vom Rad geſchleudert.) Der Poſtſchaf
ner Gremling aus Deſſau wollte mit de
Kraftrad auf der Kreisſtraße nach Roßla
beim Elbhaus ein Fuhrwerk überholen. J
bei ſcheute das Pferd des Geſpanns
Gremling fuhr auf das Pferd auf. Er wu
zu Boden geſchleudert, konnte aber unmittg
ar danach bei vollem Bewußtſein in einen

Auto nach dem Kreiskrankenhaus gebraß
werden und erzählte dort dem Arzt den Vor
fall. Kurz darauf iſt der Verunglückte ge
ſtorben. Offenbar hat er bei dem St
einen Bluterguß ins Gehirn erlitten.

Paſſendorf. Verſammlung der At
beitsopfer.) Am Sonnabend hatte d
Deutſche Arbeitsopferverſorgung die Ort
gruppen Paſſendorf, Schlettau, Beuchlſ
Holleben und Zſcherben zu einer gemeinſame
letzten Mitgliederverſammlung nach Schlettg

Weißer Schwan“, eingeladen, wo Zahlſtelle
leiter Lepski und Landesſtellenleiter Böhn
über die Eingliederung der Arbeitsopfer in di
Deutſche Arbeitsfront ſprachen. Danach gab e
einige gemütliche Stunden die der Komikg
Der bunte Schotte“ köſtlich würzte.

WörmlitzBöllberg. Vom Klaſſen ha
zur Volksgemeinſchaft.) Zu einer ein
drucksvollen Kundgebung für den Luftſchu
und das WHW geſtaltete ſich die öffentlich
Verſammlung am Freitag. Pg. Dr. Brand
ſchilderte die Gefahren, die durch Luft un
Gasangriffe drohen und führte die Abweht
maßnahmen des Luftſchutzes vor Augen. Po
Schlüßler ſprach über das Winterhilfswerk un
die NSV. Daß der Gedanke der Volksgemein
ſchaft in unſerem einſt vom Klaſſenhaß zen
riſſenen Ort feſten Fuß gefaßt hat, bewie,
außer dem guten Beſuch dieſes Abends aut
die Beteiligüng ſämtlicher Vereine an de
Totenehrung der Ortsgruppe vor dem Ge
fallenenehrenmal. Der Betriebsgemeinſchaſts
abend der Firma Heidenreich legte ebenfalls
davon Zeugnis ab. Auf kulturellem Gebiet
vermittelte die en Wien den Angehörigen
ihrer Gliederungen iſſenwertes. So fand
u. a. durch die NSG „Kraft durch Freude
eine Führung durch die Anatomie ſtatt, na
dem vor kurzem die Landesanſtalt für Vol
heitskunde beſichtigt worden war.

Groitſch b. Teicha. (WHWeKegelf
Beim diesjährigen Winterhilfskegeln muß
ſich Paul Brode mit 519 Holz dem Auße
ſeiter Max Dähnert mit 521 Holz beugt
Weitere Ergebniſſe: Paul Gebauer 497 Hoh
Oskar Stieler 497 Holz, Albert Preſch 49l
Holz, Artur Bahn 485 Holz, Kurt Beutel
Holz, Reinhold Stoebe 464 Holz, Willy Rohd
422 Holz.

Landtac
Mitgliec

Der s
Rücktri

sörntlic
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Rachtfroſt
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
Noch im Laufe des Sonntags hat die ſub

tropiſche Kaltluft von der Rückſeite des Sturm
wirbels her itteldeutſchland überſchritten
Am Montag iſt ſie bis nach dem Südoſten
Europas hin vorgedrungen. Sie brachte un
eine Temperaturabnahme um etwa 4 Grad
Verſchiedentlich ſind auch im Flachlande vor
übergehend die Niederſchläge in Schnee über

gegangen. Vom Brocken, der ſeit rabend eine Temperatur von 4 Grad auf
weiſt, wird jetzt eine Schneehöhe von 35 Zenti
meter gemeldet. Der inſtabile Aufbau unſeres
Bezirks führt zu wiederholten Schauern, ver
bunden mit Abkühlung; zwiſchendurch ſtellt ſich
kurze Aufheiterung ein. Eine Aenderung det
Wetterlage iſt vorerſt noch nicht zu erwarten

Ausſichten bis Mittwoch abend
Müßige bis friſche weſtliche Winde, zeit

weiſe Schauer, im Harz Schnee, kühl, nachts

V d

leichter Froſt.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 2. Dezember 1985 Wuchs Fall

Saale

Grochli z 1,75 o,08Trotha e 1,48 0,12Bernburg 1242 0,12Calbe, Oberpegel 1.42 0,08Calbe, Unterpegel 2,00 0,08
Grizehne 2,14 0,12

Elbe
Leitmeritz r t 0,79 0,04
Auſſig 8 0,16 0,26 7Dresden r 1,53 0,16 7Torgau e 194 0,04Wittenberg 2,37 P 0,02Roßlau e 1,66 0,07ken e 82 908Barby 1,64 0,04 JMagdeburg 1 7Tangermünde 2,09 050Wittenberge 2,01 0505
Lenzen 237 JDömit z 1,57 S 7Darchau 2,88 0,02 JBoizenburg 146 0,02Hohnſtorf 172 J
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landtagspräsident tZaldszus hat das Memeldirektorium gebildet. Unser Bild zeigt die
Mitglieder des Memeldirektoriums von links nach rechts: Landesdirektor Betke, Landes-

direktor Surau, Landtagspräsident Baldszus, Landesdirektor Szigaud

Wer wird ischechoslowakischer Staatspräsident?
Der fschechoslowakische Staatspräsident Masaryk (inks) besteht nach wie vor auf seinem
Rüchtritt, obwohl die Frage der Nachfolgeschaft noch reichlich verwirrt ist. Während
sämtliche Linksparteien sofort den jetzigen Außenminister Benes ch (rechts), als den
einzigen möglichen Kandidaten bezeichneten, halten die Parteien der Rechten, die Agrarier

und die tschechische Gewerbepartei noch mit ihrer Antwort zurück

Am vergangenen Sonnabend und Sonntag wurden in der Frankfurter Festhalle die
VI. deutschen Gerätemeisterschaften, an denen sich die 140 besten deutschen Turner

aus allen Gauen beteiligten, ausgetragen Sieger wurde Konrad Frey

Reichsberufswettkampf 1936

Obergebietsführer Axmann eröffnet die Teil
nehmerwerbung

Berlin, 3. Dezember. Zum Auftakt der
Teilnehmerwerbung für den Reichsberufswett
kampf 1936 ſprach am Montag der Leiter des
Sozialamtes der RJF und des Jugendamtes
der DAF, Obergebietsführer Axmann, der
Schöpfer und Organiſator der Reichsberufs
wettkämpfe 1934 und 1935, über die grundſätz
liche Bedeutung und die praktiſche Durch
führung des Wettkampfes. Der Reichsberufs
wettkampf wird 1936 vom 1. Februar bis
1. Mai entſprechend den verſchiedenen Lehr
jahren in vier Leiſtungsklaſſen durchgeführt,
bei den ungelernten Jungarbeitern in zwei
Leiſtungsklaſſen. Die Aufgaben gliedern ſich
in einen berufspraktiſchen. berufstheoretiſchen
und weltanſchaulichen Teil. Der Reichsſieger,
der am 1. Mai vor den Führer tritt, muß in
ſich ſportliche, berufliche und weltanſchauliche
Tüchtigkeit vereinen.

Der Berufswettkampf ſei dem Auslande
gegenüber ein erneuter Beweis der Friedens
liebe der deutſchen Jugend, die ſich in den
Stätten der Arbeit und des Sportes in fried
lichem Wettkampf meſſe und dort ihre Pro
bleme löſe.

Als bedeutſame Neuerung im dritten
Reichsberufswettkampf führte der Obergebiets
führer die erſtmalige Teilnahme der
Studenten an.

Erfolge franzöſiſcher Kommuniſten
Paris, 3. Dezember. (Eig. Drahtmeldung.)

Am vergangenen Sonntag fänden in vier Ge
meinden von Groß Paris Kommunal
wahlen ſtatt, da die Ergebniſſe der letzten
Maiwahlen annulliert worden waren. Außer
dem wurde in Cambray und in Fresnes
gewählt. Die Ergebniſſe zeigten durchweg
außerordentlich ſtarkes Steigen der Kom
muniſten und ſonſtigen marxiſtiſchen
Stimmen. Letztere haben ſich teilweiſe faſt
verdoppelt. Jm einzelnen wurden in drei
Pariſer Gemeinden die Kandidaten der Kom
muniſten bereits im erſten Wahlgang mit
großer Mehrheit wiedergewählt und in der
vierten Gemeinde kommt es am nächſten
Sonntag zur Stichwahl. Doch iſt der Sieg der

Kommuniſten auch hier geſichert. Jn Cambray
gewann der SozialiſtenKandidat, ebenfalls
den erſten Wahlgang in Fresnes ein Vertreter
der Marxiſten.

Dank des Führers
Verlin, 3. Dezember. Der Führer und

Reichskanzler hat nach Uebernahme des
Tannenberg Nationaldenkmals als Reichs
ehrenmal in die Obhut und Verwaltung des
Reiches dem früheren Vorſitzenden des Tannen-
berg Nationaldenkmalvereins, Generalmajor
a. D. Kahns in Königsberg, und dem letzten
Vorſitzenden des Vereins Landeshauptmann
Dr. Blunkein Königsberg, für ihre Ver
dienſte um das Tannenbergdenkmal durch per
rlte Shreiken ſeinen Dank ausgeſprochen
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des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine ist ein weißes gleichseitiges
Rechteck, in dem ein schwarzes Eisernes
Kreuz stehi, dessen Balken bis zum Rande
des Rechtecks gehen. Unter dem Eisernen
Kreuz liegen zwei im rechten Winkel gekreuzte
goldgelbe Schwerter, auf deren Parierstange

sich ein unklarer Anker befindet

Aufnahmen: Scherl (4), Deutſche PreſſePhoto (1)

Die EFlaägge

Die deutsche Fußball- Elf ist in einem Sonder-Flugzeug nach London geflogen, wo sie
am 4. Dezember einen schweren Gang gegen die englische Auswahl- Elf zu bestehen

haben wird

mjt u
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C er beſter Freund nicht bet Cichweſſen
nicht Heiligabend

o laßt ihn grei

eiern kann

Cure Firüde teilen
ünd ſtoßt im Geiſte fröhlich mit ihm an

Ein Schaumweingrufz aus der Heimat wird jedem Freund in der Ferne besſmm
viel Freude zu Weihnachten machen. Da wissen Sie am Heiligabend: Jeht weilt
er dennoch in Gedanken bei uns! Zum Wohle, lieber Junge, guter Freund

in den Weinhendlungen und Feinkosfgeschsften erhelten Sie Schaumwein
zum Preise von RM 2.50, RM 3.-, RM 4. 50 (und höher) cie ganze Flasche.
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Sparkassen im Dritten Reich
Kapitalbildung und Wirtschaftshelebung

Als der Nationalſoziglismus die Geſchicke
des Deutſchen Volkes in die Hand nahm, wie
ſen die Sparkaſſen einen Einlagenbeſtand von
10,228 Milliarden RM. auf. Jn einer nur
anfangs noch ſchwankenden Entwicklung ſtieg
dieſe Summe bis auf 13,237 Milliarden RM.
im September d. J., alſo um rund 3 Mil
liarden RM. Jn dieſen 3 Milliarden RM.
drückt ſich die Rückkehr des Vertrauens in die
wirtſchaftliche und politiſche Zukunft des Vol
kes ebenſo aus wie die im Verlaufe dieſer
Jahre geſtiegene Sparkraft des Volkes. Er
gänzt wird die Ziffer durch die Entwicklung,
welche die Depoſiten, Giro- und Kontokorrent
einlagen genommen haben. Dieſe bei den
Sparkaſſen liegenden Kaſſengelder und Be
triebsreſerven des Mittelſtandes nahmen von
1,436 Milliarden bei der Machtübernahme auf
1,946 Milliarden ebenfalls im September
1935, zu.

Die eifrigsten Sparer
Was hier im großen Zuge ſichtbar wird,

das beſtätigt eine genauere Unterſuchung der
Statiſtik über die beiden erſten Jahre der
Sparkaſſen im neuen Reich. Sie ergibt, daß
der n n 1933 620,2 Mill.oder 5,5 v. H. mehr betrug als im Vorjahre,
im Jahre 1934 aber mit 680,9 Mill. 5,7 v. H.
mehr als die an ſich ſchon höhere Ziffer für
das Jahr 1933. Dabei kann man aufſchluß
reiche regionale Unterſchiede feſtſtellen.
Am größten war der Zuwachs in beiden Jah-
ren zuſammen in Mecklenburg, alſo einem
faſt reinen Agrargebiet, mit nicht weniger
als 30,5 v. H. Jn Braunſchweig wurden 24,7
v. H. Zuwachs erreicht, in Berlin 24,5, in
Bayern rechts des Rheins über 21, in Würt
temberg 14,6, in Sachſen 9,3, in der Rhein
provinz 5,5 und in Hohenzollern gar nur 3,4.
Abgeſehen davon, daß die Sparkaſſen in be
ſtimmten Teilen des Reiches beliebter ſind als
in anderen, zeigen die großen Unterſchiede, wie
verſchieden das Ausmaß der wirtſchaftlichen
Erholung in den einzelnen Teilen des Reiches
geweſen iſt. Die Statiſtik für 1935 dürfte

Gewinnen aus, die zur rung der Re
ſerven und zur Abdeckung der in der Kriſe
aufgenommenen Liquiditätskredite benutzt
werden konnten. Jmmerhin iſt das Liquidi-
tätsſoll, das die Geſetze vorſchreibt, bis Ende
vorigen Jahres erſt zu 74 v. H. erreicht wor
den. Allerdings ſtand das Beſtreben, die Gel-
der zinsbringend anzulegen, der an ſich mög
ne Auffüllung der Liquiditätskonten im

ege.

Die Anlage der Spargelder
Die Sparkaſſen ſind recht eigentlich Bankiers

des Mittelſtandes geworden. So betrug in
der Tat die in die Millionen gehende Zahl
der Perſonalkredite im Herbſt 1934 um 68 000
mehr als im Jahre zuvor. Die Kreditſumme
iſt weniger ſtark geſtiegen. Die Kleinkredite
haben alſo an Zahl zugenommen. Die Klein
kredite bis zu 2000 RM. betrugen am letzten
Stichtag nicht weniger als 83,3 v. H. aller
überhaupt ausgegebenen Perſonalkredite. Die
Durchſchnittshöhe aller Perſonalkredite belief
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ſich auf 1555 RM., die des Kleinkredites auf
442 RMHaben ſo die Sparkaſſen nach wie vor den
Mifttelſtandskredit ſorgfältig gepflegt, ſo
ſtellten ſie daneben ihre durch wachſende Ein
lagen und Gewinne bewirkte Geldfülle weit
gehend in den Dienſt der Finanzierung
der Arbeitsbeſchaffüng. Nicht nur
kauften ſie an Schatzwechſeln des Reiches und
der Länder im Jahre 1934 für rund 100 Mill.
RM., ſie übernahmen auch e n und
im Spätſommer erneut je 500 ill. RM.
Reichsanleihe. Von der erſten Anleihe konnten
ſie bis zum 15. Mai v. J. 350 Mill. RM. aus
dem Einlagenzuwachs beſtreiten, für den Reſt
und auch für die neuerlichen 500 Mill. RM.
werden die Guthaben bei den Girozentralen
mitherangezogen. Der Anteil der lang
friſtigen Anlagen der Sparkaſſengelder
nimmt ſtändig zu. Er belief ſich Ende 1934
auf 83 v. H. aller Anlagen. Zu dieſer Ent
wicklung trägt bei, daß die kurzfriſtigen Schul
den, die die Gemeinden bei den Sparkaſſen
haben, noch weiterhin in Umſchuldungsanleihe
übergeführt werden und daß die Sparkaſſen
lebhaft an der Finanzierung von Wohnungs
bauten teilnehmen, 1934 mit rund 125 Mill.
RM. Auch dieſe Summe bedeutet, wie die
halbe Milliarde 1934 von ihnen gewährter
privater Arbeitsbeſchaffungskredite einen Bei
trag der Sparkaſſen zur Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit. Deutlicher als ir-
gendwo wird ſo bei den Sparkaſſen die enge
Beziehung zwiſchen Kapitalbildung und Wirt
ſchaftsbelebung ſichtbar.

Unternehmungen
Maſchinenbau AG. Golzern Grimma,

Grimma/Sa. Jn der Aufſichtsratsſitzung der
mit 730 000 RM. Kapital arbeitenden Geſell
ſchaft wurde der Abſchluß für das Geſchäfts
jahr 1934/35 vorgelegt. Der am 28. Dezember
ſtattfindenden HV. ſoll die Verteilung einer
Dividende von 3 v. H. (wie im Vorjahre) vor
geſchlagen werden.

Die Thodeſche Papierfabrik AG, Hainsberg,
ſchließt das Geſchäftsjahr 1934/35 bei 0.,15
(6,23) RM. Abſchreibungen mit einem Rein
gewinn von 14686 (10 038) RM. ab, der ſich
um den Gewinnvortrag auf 51 544 (36 858)
RM. erhöht. Hieraus wird die Dividenden-
zahlung mit 3 v. H. wieder aufgenommen,
während die Genußſcheininhaber 7594 RM.
erhalten, ſo daß nach Abzug des Anteils der
nicht im Umlauf befindlichen r

er

das Geſchäftsjahr 1934/35 vorgelegt. Es wurde
beſchloſſen, der am 20. Dezember ſtattfindenden
oHV vorzuſchlagen, den erzielten Gewinn von
382 758 RM., zu dem noch 150 906 RM. Ge
e kommen, mit 400 000 RM. zur
Erhöhung des geſetzlichen Reſervefonds vuf
1 Mill. RM. zu verwenden und den Reſt von
73 665 RM. vorzutragen. (AK 11,4 Mill. RM.)
Für 1933/34 ergab ſich ein Reingewinn von
304 498 RM., aus dem der Reſerve 153 591 RM.
zugeführt wurden, während der Reſt auf neue
Rechnung ging.

Jn der oHV der Bamag-Meguin A. G., Berlin, wurde
der Abſchluß für das beendete Geſchäftsjahr, der einen
Gewinn von 200 094 RM. aufweiſt, der ſich um den
Verluſtvortrag auf 24 842 RM. vermindert, genehmigt.
Eine Erhöhung des Grundkapitals um nom. 80 000
Reichsmark Vorzugsaktien Serie C, die ſchon in der
oHV vom 8. Mai 1934 beſchloſſen worden war, wurde
aus formalen Gründen nochmals beſchloſſen. Drei dem
Turnus nach ausſcheidende Aufſichtsratsmitglieder wur
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5 5 die VeBerliner Effektenbörse: Anziehend weſen,
Die Börſe ſetzte zum Wochenbeginn in feſter ſtark d

Haltung ein. Wenn auch die Kauftätigtkeit dem Umfan Bevorz
nach noch ziemlich eng blieb, ſo kennzeichnet ſie doch an
Abkehr von der in der vorigen Woche geübten Zur einerhaltung. Am Montanmärkt waren lediglich Ha Holz fi
pener mit minus 0,25 ſchwächer, während Rheinſtahl in
Mannesmann je 0,62, Mansfelder und Vereinigte Sſah Forts
werke je 0,5 v. H. gewannen. Letztere verbeſſerten ihr
Kursgewinn ſogleich weiter um 1 v. H. Von Brauf Als
kohlenwerten hatten Bubiag mit plus 25Rheinbraun mit plus 2 v. H. die Führung. Kalf Beiſpi
alk tie n kamen zunächſt nur vereinzelt zur Notiz So ein G
detfurth gewannen dabei 1 v. H. Von chemiſche ſchrittlPapieren e n Farben 0,37 v. H. höher mit ſchrund zogen faſt unmittelbar nach Feſtſetzung des erſt zehntel
Kurſes auf 150,25 an. Am Rentenmarkt wurde Folge
Reichsaltbeſitz erſtmals nach der Ziehung mit II konſtrunotiert Umſchuldungsanleihe gaben um 5 Pfennig on
Reichsſchuldbuchforderungen und Wiederaufbauzuſchith daß de
um 6,12 nach. Der Dollar wurde amtlich mit 24 gebaut
das Pfund mit 12,27,5 nach 12,26,5 notiert. Einſat

vollen
Leipziger Effektenbörse: Freundlich Regier

Die Börſe eröffnete die Woche in freundlihe neue
Haltung. Das Geſchäft blieb jedoch ruhig da zu erſe
ÜltimoOrders noch nicht erneuert waren. Die Küur
bewegung war uneinheitlich. Am Renten Amarkt lagen Reichs und Staatsanleihen ſtill, Reich n We
altbeſitz hatten bei 110,87 ausſchließlich Ziehung ne 8112,3 kleine Umſätze. Stadtanleihen verkehrten auf alh Die

Baſis. Das Geſchäft war ruhig. dieſer
ſelbſt

Berliner Produktenbörse ſprecheMärtiſcher Weigen, Durchſchnittsqual. 78-77 Kile durch
206, frei Berlin. Weizen 194—-202. Märkiſcher Rogg kon ſt
71—78 Kilogr. 169 frei Berlin. Roggen 157 Außer
Futtergerſte, 59—62 Kilogr. 162--170. Der Reſt unb eiſeändert. Hafer 150—164. Weizenmehl, Type 790 264 w
bis 28,50. Der Reſt unverändert. handet

Die rheiniſchen Mühlen ſuchen Sach ſe- Saal als di
Welzen, der lediglich vereinzelt erhältlich iſt, zu bekanr
werben. Futtergetreide liegt weiter feſt. Die Nachfta neuen
für Hafer und Gerſten für Futterzwecke hat ſich ivermindert erhalten. Auch gute Brau und J nutzun
duſtriegerſten bletben gefragt. Mittlere u beſond
täten ſind zu den geforderten Preiſen nur ſchwer a verb
zuſetzen.Berliner Eierpreiſe unverändert. Tendenz ſe geſtellt

Wetter: trübe. dieAmtkiche Berliner Kartoffelnotierungen Uunverände Spat
forder

Berliner Mefalinofierungen leiden
Elektrolytkupfer 50,25. Original Hüttenaluminit Vere

99——99 v. H., in Blöcken 144; desgleichen in Walz et
Drahtbarren 148. Banka, Straits-, Auſtralzinn Ab

Feinſilber (1 Kilogramm) 58,75——86,75. als R
Terminmarkt. Kupfer. Dezember 44,5 nom. eine F

44,5 G. Januar 1936 44,5 nom. B. 44,5 G. Fehri445 nom, B.; 44,5 G. März 45.25 G. April 49 die d
Mai 46,5 G Tendenz: ſtetig. Blei. Dezember Eigen
nom. B.; 28,25 G. Januar 1936 28,25 nom. B. Die z
G. Februar 28,25 nom. B.; 23,25 G. März 285April 23,75 G. Mai 24 G. Tendenz ſtekig. Erhöh
Dezember 20,75 nom. B. 20,75 G. Januar 1936 grenzrnom. B.; 20,75 G. Februar 20,75. nom. B. 20,75 ZuellMärz 21 G. April 21,25 G. Mai 21,5 G. Tendenz ſteh tahu

keitsw
ſchon ein einheitlicheres Bild ergeben, wenn n n e deelen u den wiedergewählt. Nach Mitteilung der Verwaltung hat Magdeburger Zuckernofierungen richtut
natürlich auch heute noch manches Wirtſchafts S rn en. 8 v r 9 ar Je h h e Bei en Magdeburger Zucker Terminnotierungen. Januar Form

e neten nnen Aufſchwung erfaßt wird. Solche Anter Er äß oc. e e e e gen r. en i 50 v. H. t en Tendeng: ruht vonſchiede müſſen ſich naturgemäß auch in der Denen r rn An 279 5 Fie, Jelten Guttleaume Cakksmert Eiſen und Segenber So n ad G. Tendens: ruhig Ver
Sparkaſſenſtatiſtit niederſchla en g ken, r m a g geg V. H. Stahl A.-G., KölnMülheim, erzielte 1934/35 einen er Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.gen geſtiegen. Die abgelaufenen Monate des et e an e u Gemahl. Melis prompt per 10 Tage 81, außer

2441 äftsj ü e trag ze 31,40 3142 31,50. Tendenz: iD du neuen Geſchäftsjahres haben gegenüber dem ein Reinger von 1,00 (1,06) Mill. RM., s Dezember eurchschnittliche Einlage Vorjahr eine erhebliche Beſſerung des Abſatzes der Heleehchen Reſerve n r so o Wetter: Regenwetter. Kün
ußerdem macht es für d i im Jn- und Auslande gebracht. RM. zügeführt werden, dafür aber eine erhöhte Diviviel a r r e gebrach dende von 5 (H H. auf 18 Mill. RM. Ag verteilt Hlallescher Schlachtviehmarki V

e i Dresdner Malzfabrik AG, Dresden. Der wird. Zum Vortrag verbleiben 0,06 (0,16) Mill. RM. nuntreffenden Wirtſchaftsgebiet ſtärker vertreten den 6. J 986 einber V d Auftrieb: Rinder 138 (darunter Ochſen 2, Bullen zurſind, ob Arbeiter ob Bauer, ob Handwerker, auf den 6. Januar 1936 ein erufenen oH er Hühe 104, Färſen 18, Freſſer 5), direkt Ochſen 9, Bul Seeb Händler mit ih chied hen Ein Dresdner Malzfabrik AG, Dresden, wird der 26, Kübe 94, Färſen 2, Kälber 168, direkt 52, S ſeſeo r mit ihrem verſchieden hohen Ein Bericht für das abgelaufene Geſchäſtsjahr 168, direkt 74, Schweine 535, direkt 18. nichtkommensniveau. Es hat ſich nämlich heraus S g g Außenhandel Ochfen: nicht notiert; Bullen: 42; Kühe: 1 lichtellt, d der b i 1934/55 vorgelegt, der nach Abſchreibungen und bis 41, 3. 35— 88, 4. 25-34; Färſen 42. ichgeſtellt, daß zwar der Zahl der Sparbücher g e tödie S it tuei Rückſtellungen in Höhe von 58 330 (47 325) RM. Deutſche Autos für Polen. Unter dem 7882, 2. 9875, 996 nnach die Sparer mit kleinen Einlagen über- einen Gewinn von 47 265 (47 957) RM. aus Schl Die Aut die G Lämmer und Hammel: 1. 55--88, 2. 50—854; Schaſet gerinwiegen, der Sparſumme nach aber die anderen. J 7 wort e los ſchützen die Grenzen 2. 16— Schweine 1. 66, 2. 64, 3. aberErſtmalig iſt das für Ende 1939 ausgerechnet weiſt. Hieraus ſoll auf die Stammaktien eine des Staates“ wird in Polen eine großzügige tden. D 1 tt 38 Dividende von wieder 5 v. H. ausgeſchüttet Propaganda für eine ſtärkere Motoriſierung r 5 geſtelworden. amals hatten p. aller Leipziger Schlachtviehmarkt ſich aSparbücher eine Einlage von höchſtens 20 RM. werden. Auf Grund vorliegender Aufträge iſt durchgeführt. Jn Polen kommen auf einenJhr Anteil d die Geſellſchaft bis auf weiteres ausreichend Kilometer Landesgrenze nur 48 Autos, wäh Auftrieb. Rinder 888 (darunter Ochſen 78. 7hr Anteil an den geſamten Spareinlagen be beſchäftigt rend z. B. in F keich 671,2 fo d. Kübe 502, Harſen 107) Kälber 505. Swhafe ſo ſchiedtrug aber noch nicht 1 v. H., nämlich 0,8 v. H. gt. d. in Fran kreit 371,2 Autos un Schweine 1488, zuſammen 3987 Tiere; außerdem Rin TränEin Fünftel d Spare in Deutſchland 146 Autos auf die gleiche Strecke Schafe 114, Schweine Geſchäftsgang: Rn. Fünftel der Sparer hatte Einlagen Die Bamberger Mälzerei AG, Bamberg, entfallen. Dieſer große Abſtand Polens iſt eine Flott. geringe gühe ſangfam, Kälher, Schafe m Stoff
zwiſchen 20 und 100 RM. pro Stück, ihr An war im Geſchäftsjahr 1934/35 gut beſchäftigt r t f 15 Echweine zugeteilt. Ueberſtand: Kühe 80, Schafe n dünneil s ſchäftsjahr 1934/35 g gt. Folge der zollpolitiſchen Maßnahmen gegen die 2;eil an der Sparſumme war jedoch nur 2,6 ebenſo befriedigte der Malzabruf. Bei 75 000 ne Preije: Ochfen. ars Bullen eiinanv. 1000 bis 3000 RM. Ein hatte g za Autoeinfuhr. Unter dieſen Maßnahmen hat 1.-2, 42, 8. 37—42, 4. 30--36; Färfe2 Einlage hatten (80 000) RM. Anlageabſchreibungen und 5847 Heſonders die deutſche Automobil- dis 12. Kälber: 1. 80--90, 2. 70 90 als8,2 v. H. der Sparer, ihr Anteil aber machte (98 308) RM. anderen Abſchreibungen wird i i induſtri 48—55, 5. 40—-46. immer und Hammel: S Tränſt 344 b ittel g induſtrie gelitten. Die Autoinduſtrie der an 58 s Schafer 5mit 34,4 über ein Drittel aller Spareinlagen ein Reingewinn von 96 409 (140 077) RM r 2, 55— 4. 55- 88, 5. 5054, 4748; Schaf überaus und die 3 v. H. mit noch höheren Ein ing 8 deren Staaten konnte auf dem polniſchen 45—80, 2. 8. 80--86. Schweine: I. 56, tigtt tet T ausgewieſen, der ſich um den Gewinnvortrag Markt keine beſonderen Ergebniſſe erzielen, da 52, 5. 50, 6. 50, 8. 58. tig
Aanven S erde r ſen Wer der auf 162 480 (102 071) RM. erhöht. Hieraus der Brennſtoffverbrauch ihrer Wagen für gnead ſorwet Viffern Zuch Huſten Kuh werden 6 v. H. Dividende ausgeſchüttet, volniſche Verhältniſſe zu hoch war. Jetzt, nach Dresdner Schlachtviehmarkt Erfo!
etwas an Wert ine t es doh i 30 000 RM. einer Rücklage für beſtehende dem der deutſchpolniſche Handelsvertrag zu Auftrieb: Rinder 1280 (daxunter Ochſen 149, Vil
t ßen, h wich Dienſtvertragsverpflichtungen überwieſen (i. ſtandegekommen iſt, iſt der Markt wieder für 137, Kübe 887, Färſen 79, Freſſer 28) „„Hälber d
ig zu wiſſen, daß der Geſamtdurch V. 60 000 RM. an den Sonderreſervefonds) deutſche Automobile offen Schon irgend e gehe n

ſchnittsbetrag je Sparbuch von und die reſtlichen 66480 (66 071) RM. vorge u ſah hafte Nacht t Ueberſtand: Rinder s (Ochſen 4, Kühe 81).z62 Ende 1983 auf 984 RM. End 9 7 RM. g beſteht eine lebhafte Nachfrage nach mittleren verlauf. Rinder gute flott, geringe Kübe ſHlecht, S98 33 auf 381 RM. Ende tragen. Auch im neuen Geſchäſtsjahr werden und kleineren Wagen. An der Motoriſierung langſam, Schafe ſchlecht Schweine verteilt i herei1934 geſtiegen iſt, was einem Kauf die Betriebe gut beſchäftigt ſein lens k nen Hinder: Ochfen. 1.2. 42, 8, 40-—42; Bullen: I.kraftwert (1913 100) von 347 RM. ent t Polens kann der deutſche Wagen einen Kühe! 3 I gibtſpricht 7 Gebrüder Junghans AG, Schramberg., Jn Gut n e an n b e e Wat e e en ag. J üte nach als auch im Preiſe und den Hal- 70-78, 8. 60--70, 4. 52-58, 5. 455050,Die Geſchäftsbelebung im Einlagen wie der Auſſichtsratsſthung der Gebrüder Jung ungstkoſten allen Bedürfniſſen der polniſchen e 6. See l. vo n
im Kreditgeſchäft wirkte ſich in erhöhten hans AG, Schramberg, wurde der Abſchluß für Benutzer entſpricht. Schweine 1. 86, 8. 54, a. 62, blau
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8 Land und Stadtschaften Industrie- AktienBerliner Börse n Mitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkune d
446 Prv. Sachſ. d. Gold 983,00 98,00 r Geld Vrhvom 2. Dezember 1935 I S 9300 5 An Tektorf Papier 7377 35,80 Amilicher Verkehr Aegypte r

i i o. Ligu. 00/75 10076 e nReichsbank-Diskont 4 v. H. ar ſladt 6, 10 96737 H0725 Anbalter Kohle 8676 86,00 Industrie- Aktien 2. 12. 30. 11 2. 12. [30. 11. ürgentinien Emp
Lombard-Diskont 5 v. H. z 19 o 9 Buderus Eiſen 93,90 93,25 g o Belaſen129 o. 96,5 96,50 Altenburger Landkraft 180,00 130,00 Leipziger Trikotagen 99,50 99,50Charl. Waſſer 107,12107,00 n PreiF do. 28u. Erw. 96/50 l 66/50 hen dulde re e e Wegen haltene 9 on a Domm on 134/00 134,00 Mansfe 117776 11787e on Hypotheken-Pfandbriefe Sarg 153 Slaus ſger Zucker 133;00 18376Vrehliber Yraunkohle 18600 1560:00 Tanada EmpGr 1, 9 en 39 11. 12. 180 11. (Deniſche ContieGas 12670 2790 Soler vier 115/50 11550 Reudener Ziegel 48;00 4800 Jänemark je 3r. 1, Durchſchnittskurs] 107,70 107,70 on Weintg o dgl. a n n 108,50 108/00 re e 82/00 8300 Salon 92 PKörbisdorfer Zucker S Roſitzer Zucker 5 „5Reichs Stoats-, Iänder- r Str. Sp. gut Elektra Dresden Kraftwert Sachſen Thar. 90,00 90,00 86 50 86,50 Eſtiand g

e ehe r. Cirvobbyn i de 15000 149,25 Kraftwert Thüringen Schubert u. Salzer 13200131,00 Finnland denund Provinzanleihen 418 vr. Wibör. Vi. a7 65/00 86,00 gehe 182/50 1gedo Letpg. Vaumwon ſpinn. 108,00 on See u. Kaumann r ör5 e trag2. 12. [80. 11. r Hüdehrand Mahre e raunee er n St u der e ar täne Reit-Akiie „00 Seips. Kammgarn. Sp. 95 9000 ür. Eleſt. u. Gasw 140/00 140,00 Hollee e den der o W u so u. hin Wörrehan So eher Lantraſte. 100700 19000 u. Hat a e Irland arbelang. Di. Creditanſtatt 6925 galt Aſgereleben n. e n ec, e S l n hen Pla5169 Jntern (Young) 102,00 7 g. J Priwatdt 8338 3300 glsgnerwerte 80/62 7976 Leipsz. Spitzen Barth. 87,75 l 87,75 l gZuckerraffinerte Halle 83,76 l 838,75 Juhsliawie Ar!
4939 St o. Sch. 359. 9090 o Se r u. Didlontogeſ. 88700 88700 8eipoig Rieves 83.00 83700 Stand nt. Rethspoſt sa, 100 100,00 Sresdner Bant gel. 83700 84/00 Mansſeld Berg 118;00 117/80 Litauen Du49 Sachſ. Prv. Vb. al 94,00 Hall, Bankverein 70,00 70,00 Mitteld. Stahl S VPorwegen ZulWMoininger Hyp. 9220 5200 bein Pragntohte 20025 2092 Freie Verkehr Jeſterreich in zKreditanstalten Reichsbant 179/37 l 1787 do. Stahl 192,87102,00 Polen jähund Körperschaften e d industrie Akt Viebeg Montan d 1 n Sun0 Zucker 5, e p J 3 9 a2. 12. 180. 11 Verkehrswerte Salgdelfurtd 180/00 188/00 s 4 Eladimuhle Alstevben so i. reren aus
e Mitteld. Sp. Gtro 2. 12. 30. 11. Sangerhauſen S 2. 12. 30. 11. Schweio erreö i o4,87 94,87 Dt. Reichs Vorg. Akt. 123,00 122,87 [SſemensHalske 169,00 167,00 Akt. Malzf. Könnern 96,00 96,00 Banken Spanten los4169 do Ldsbk. 12 94,87 94,87 HalleHettſtedt 68,50 68,00 Thür. Gasgeſ. Leipzig 122,50 alleHettſt. Eiſenbahn 67,50 67,50 2. 12. 30. 11. T ſchechoſlowaket auch
410 do. do. 80 1-2 94,50 94,87 Hamburg Paket 16,00 15,62 Wandererwerke 137,25 137,25 Halliſche Malzfabrik 144,00 144,00 G u. Hdbk. Halle 74,50 74,50 Türkei 1,97 groß
4189 Dt. Komm. Gold Hamburg Süd 26,87 26,00 WerſchenWeißenfelſer 90,00 Halliſche Röhrenwerke 74,25 74,25 Landkreditbank Halle 75,25 75,25 Uruguay 1,124 Roh

2526 94,00 l 94,12 lNorddeutſcher Lloyd 17,50 l 17,12 lZeitzer Maſchinenfabrik c 102,00 lLindner, Gottfried 110,00 1110,00 l Zörbiger Bank 70,00 70,00 IVer. St. von Amerika 2,486



rit 240

d lichen
da d

ie Kurt
en ten

Reich

ung ne
auf all

verände

luminit

Jalz o
zinn

Deutsches Holz als Baustoff
Neue Wege der Verwendung Aenderungen in der Verarbeitung

Anläßlich der zum Ende des vergangenen
Monats ſtattgefundenen Holztagung in erlin
hören wir von gut unterrichteter Seite, daß
die Verwendung des Holzes nicht nur im Bau
weſen, ſondern auch für viele andere Zwecke
ſtark darunter gelitten hat, daß die einſeitige
Bevorzugung anderer Grundſtoffe vielfach zu
einer Vernachläſſigung der Entwicklung beim
Holz führte.

Fortschrittliche Dachkonstruktion
Als beſonders bezeichnend wird hierfür das

Beiſpiel der Dachkonſtruktion angeführt,
ein Gebiet, auf dem von einer wirklich fort
ſchrittlichen Entwicklung jahre, ja faſt jahr
zehntelang nicht geſprochen werden konnte. Die
Folge davon war die Schwierigkeit, die Holz
konſtruktion der Dachſtühle ſo auszuwerten,
daß der Dachraum wirklich nutzbringend aus
gebaut werden konnte. Es bedurfte erſt des
Einſatzes der neuen Einſtellung zu dieſem wert
vollen Rohſtoff unter der nationalſozialiſtiſchen
Regierung, um die Wege zur Aus wertung
neuer Konſtruktionsmöglichkeiten
zu erſchließen.

Anwendung der Nagelverbindung
Die Nachprüfung der Leiſtungsfähigkeit

dieſer neuen Konſtruktion hat ergeben, daß
ſelbſt den Luftſchutzforderungen entſprechende Dachkonſtruktionen ohne weiteres
durch entſprechende Ergänzung der Hol z
konſtruktion erreicht werden können.
Außerordentlich hemmend wirkte dabei teil
weiſe die Tatſache, daß Bauvorſchriften vor
handen waren, die, zu einer Zeit aufgeſtellt,
als die neuen Konſtruktionsmethoden noch nicht
bekannt waren, vielfach der Benutzung dieſer
neuen Verwendungswege die praktiſche Aus
ußung erſchwerten. Hinzuweiſen iſt hierbei

beſonders auf die Anwendung der Nagel
verbindung, die, wie man inzwiſchen feſt
geſtellt hat, bei konſtruktip richtiger Benutzung
die Konſtruktion von ſehr erheblichen
Spann weiten zuläßt, ohne daß die er
forderlichen Sicherheitsanſprüche darunter zu
leiden brauchten.

Veredelung und Vergütung
Aber auch für die Anwendung des Holzes

als Rohſtoff für andere Zwecke iſt inzwiſchen
eine Fülle von neuen Wegen erſchloſſen worden,
die durch Veredelung und Vergütung die
Eigenſchaften des Holzes beträchtlich ſteigern.
Die Ziele dieſer Entwicklung waren einmal die
Erhöhung der Formbeſtändigkeit, alſo die Be
grenzung oder gar völlige Beſeitigung des
QZuellens oder Schwindens, ferner die Er
reichung gleichmäßiger und gleichgroßer Feſtig
keitswerte in den verſchiedenen Beanſpruchungs
richtungen, ſowie ſchließlich eine Erhöhung der
Formbarkeit. Die Wege, die hierzu beſchritten
worden ſind. beſtehen in der Anwendung teils
von phyſikaliſchen,

außerordentlich überzeugend.

Künstliche Trocknung
Vor allen Dingen die künſt liche Trock

nung hat ſich als ein vorzügliches Hilfsmittel
zur Verbeſſerung der Formbeſtändigkeit er
wieſen. Durch Preſſen und Verdichten hat man
nicht nur die Formbarkeit des Holzes beträcht
lich geſteigert, ſondern auch Hölzer herſtellen
können, bei denen unter ſtarker Belaſtung nur
geringe bleibende Formänderungen, dafür
aber ein gewiſſes elaſtiſches Verhalten ſicher
geſtellt wurde. Außerordentlich vielſeitig haben
ſich auch die Möglichkeiten des Verleimens
von Holzſchichten bei gleicher oder ver
ſchiedener Faſerrichtung erwieſen. Bei der
Tränkung des Holzes mit waſſerabweiſenden
Stoffen hat ſich beiſpielsweiſe ein Tränken von
ünnen Einzellagen, die dann hinterher mit

einander durch Leimung verbunden werden,
als ſehr viel geeigneter erwieſen als das
Tränken verhältnismäßig ſtarker Hölzer. Dar
über hinaus iſt auf dem Gebiete der feuch
tigkeitsabweiſenen Anſtriche wieder
eine Reihe von Schritten zur Verbeſſerung des
Erfolges geſchehen.

Nährstandl
Speiſekartoffelpreiſe erhöht. Die Haupt

vereinigung der deutſchen Kartoffelwirtſchaft
gibt die neuen Erzeuger-Speiſekartoffelpreiſe
bekannt. Für die Gebiete Oſtpreußen, Pom
mern, Mecklenburg (außer Lübeck), Kurmark
und Schleſien wurden für weiße, rote und
blaue Sorten 2,10 RM. bis höchſtens 2,40 RM.
je Zentner, für gelbe Sorten 2,40 bis 2,70 RM.
je Zentner frei Empfangsſtation der Ver
braucherplätze feſtgeſetzt. Für das übrige

eichs gebiet lauten die Preiſe für weiße,
rote und blaue Speiſeware 2,40 bis 2,60 RM.
für gelbe 2,70 bis 2,90 RM. je Zentner frei
Empfangsſtation der Verbraucherplätze. Dieſe

reiſe gelten ab 1. Dezember und ent
halten alle Frachte und Verſandſpeſen bis zum
Empfangsork. Die Fracht darf jedoch 50 Pf.
je Zentner nicht überſteigen.

Landwirtſchaftliche Ertragsſteigerung durch
den Arbeitsdienſt. Ueber die gewaltige Er
tragsſteigerung deutſchen Bodens, die durch den

eichsarbeitsdienſt erreicht wird, teilt Gau
arbeitsführer Tholens, der Leiter des

lanungsamtes bei der Reichsleitung, im
„Arbeitsmann“ mit, daß die durch Ärbar-
machung von Oedland und Verbeſſerung von
Zulturkand erwirkte Steigerung des Exkrages
in zwei Jahren bereits auf 120 Mill. RM
hrlich angewachſen ſein werde. Dieſe
Summe entſpreche dem Werte, den die Geſamt
ausführ der deutſchen Kolonien im Jahre 1912
erreicht hatte. Er ergebe ſich daraus, daß wir
auch innerhalb unſerer Grenzen ſo
Rorg Möglichkeiten zur Erweiterung unſerer
ſohſtoffbaſis hätten, daß ſie mit der Er

teils von ſche miſchen
Verfahren, und die erreichten Erfolge ſind

ſchließung großer Kolonien Schritt halte. Hier
bei ſei zu bedenken, daß unſerer Wirtſchaft
dieſes Werk des Arbeitsdienſtes unmittelbar
und mittelbar nichts anderes koſte als Arbeit,
die anderenfalls brachliegen würde.

Dr. Scherer zum Leiter der Flachsröſtereien
berufen. Der langjährige Geſchäftsführer des
Kurheſſiſchen Raiffeiſen Verbandes, Direktor
Dr. Scherer, Kaſſel, iſt zum Leiter der neu
gebildeten Fachuntergruppe Flachsröſte-
reien in der Wirtſchaftsgruppe Textil Jn
duſtrie berufen und gleichzeitig zum Mitglied
des Beirats der Fachgruppe Baſtfaſer Jn

duſtrie beſtellt worden. Die Berufung Dr.
Scherer zum Leiter der Fachuntergruppe iſt
darauf zurückzuführen, daß die beſonderen Er
fahrungen der ländlichen Genoſſenſchafts
Organiſationen Kurheſſens auf dem Gebiet
der Flachsaufbereitung damit der geſamten
ſener nutzbar gemacht werden
ollen.

Bank wesen
Oeffentliche Bauſparkaſſe der Milag. Die

23. Zuteilung von Aprozentigem Baugeld der
Oeffentlichen Bauſparkaſſe der Mitteldeutſchen
Landesbank findet am 23. Dezember, vor
mittags 10 Uhr, im Sitzungsſaal der Mittel
deutſchen Landesbank, Magdeburg, Bei der
Hauptwache 4/6, ſtatt. Bauſparer, die ſich als
ſolche ausweiſen, können der Zuteilungshand
lung beiwohnen.

Wirtschaftliche Rundschau
Dr. Brinkmann über „Fortentwicklung der

deutſchen Wirtſchaftspolitik“. Der Direktor
der Deutſchen Golddiskontbank und General
referent im Reichswirtſchaftsminiſterium, Dr.
Brinkmann, ſprach in Hagen vor Vertretern
der Partei und der Wirtſchaft über aktuelle

r der deutſchen Wirtſchaftspolitik. Der
ortragende wies auf die Fragen hin, die

aus Kapitalfehlleitungen ähnlich
denen aus den Auslandskrediten der Vergan
genheit entſtehen könnten. Er forderte den

inſatz der durch die Binnenkonjunktur er
zeugten Energien für einen geeigneten Aus-
gleich des verſtärkten Rohſtoffbedarfs aus dem
Ausland durch deutſche Ausfuhren.
Nachdem der Vortragende die deutſche Außen-
handelslage vor dem Kriege in ihren weſent
lichen Zügen umriſſen hatte, ſprach er über
die Entwicklung der deutſchen Außenhandels
bilanz auch im Zuſammenhang mit der Ver
wendung von Ausfuhrförderungs-
mitteln früherer und neuerer Art. Wenn
Deutſchland nach wie vor nach Kräften dabei
verharre, auf angemeſſene Preiſe zu halten,
ſo möge man doch endlich den zur Genüge ab
gegriffenen Vorwurf eines deutſchen Dum-
pings fallenlaſſen.

Deutſche Eiſenausfuhr und internationaler
Kartellſchutz. Für die deutſche Eiſenwirtſchaft
hat das Jahr 1935 zwei entſcheidende Er
eigniſſe gebracht. Durch die Rückkehr des
Saarlandes iſt die deutſche Einfuhrbilanz um
über 100 Millionen Mark entlaſtet worden.
Durch die Erneuerung der Jnternationalen
Rohſtahlexportgemeinſchaft und durch den Bei
tritt Englands und Polens zu ihr iſt die Ord
nung auf dem Welteiſenmarkt erweitert und
gefeſtigt. 80 v. H. des geſamten Welthandels
in Eiſen gehen jetzt über dieſes Kartell, in
deſſen Schutz ſich auch die deutſche Ausfuhr gut
entwickelt hat.

Motorradhandel fügt ſich dem Preisſchutz.
Der im. Auguſt dieſes Jahres zwiſchen der
Motorradinduſtrie und dem Motorradhandel
vereinbarten Erweiterung des Preisſchutzes für
Motorräder ſind nunmehr über drei Viertel
alle Händler beigetreten. Die neuen Verein
harungen treten am 1. Januar 1936 in Kraft.
Jn kurzer Zeit wird daher der Motorrad
handel von Preisſchleuderei und unlauterem
Wettbewerb befreit ſein. Der gegenwärtig
noch in Kraft befindliche und zum Ende des
Jahres ablaufende Preisſchutz gilt nur für
fabrikneue Maſchinen Jhm ſind, ab
geſehen von vier kleinen Fabriken von nur
örtlicher Bedeutung, alle 22 deutſchen Motor
radfabriken, d. h. neun Zehntel der Erzeugung,
angeſchloſſen

74 Kunden zu 46 Pfennig. Jm ganzen
Deutſchen Reiche beſuchen täglich 74 Kunden
die Läden des Tabakwaren- und Facheinzel
handels, Jeder dieſer Durchſchnittskunden läßt
46 Pfennige in der Kaſſe des Ladens zurück.
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Dies iſt das Ergebnis einer Unterſuchung über
die Lage und Leiſtungen des Tabakwarenfach
einzelhandels im Jahre 1934. Die Tabakwaren-
händler haben dabei eine recht lehrreiche Be
obachtung gemacht. Sobald das Einkommen
knapp wird, tritt eine Vermehrung der Kun-
denzahl ein. Der einzelne Kunde verzichtet
nicht auf die gleiche Verbrauchsmenge, ſondern
er deckt ſeinen Bedarf in mehreren Käufen
nacheinander. Die Herausgabe von kleineren
Packungen zu niedrigeren Preislagen durch die
S n der ln kommt dieſen Gepflogen

eiten der Käuferſchaft ſehr entgegen.

Gemeinſame Vertretung des Rundfunk
handels. Auf Betreiben der Wirtſchaftsgruppe
Einzelhandel bildeten die Hauptgruppen des
Radiohandels für die bevorſtehenden Ver
handlungen mit der Radioinduſtrie, über die
wir bereits berichteten, einen gemeinſamen
Verhandlungsausſchuß. Jn dem Aus
ſchuß ſind der „Reichsverband Deutſcher Funk-
händler e. V.“, die Fachſchaft Radiohandel im
Verband der Elektroinſtallateure und die Fach
ſchaft Rundfunkhandel der Elektrizitätswerke
vertreten.

Arbeitsgruppe Kaffeeröſter. Jm weiteren
Ausbau der Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel
wurde eine „Arbeitsgruppe Kaffeeröſter der
Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel“ de
Hierdurch iſt auch auf dem Fachgebiet des
Kaffeehandels und der Kaffeeröſtereien im
Einzelhandel eine einheitliche Sachbearbeitung

eſichert. Die Artbeitsgruppe, die alle Fragen
es Kaffeebezuges, röſtens und abſatzes inner

halb der Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel bear
beitet und nach außen hin vertritt, iſt bei der
Fachgruppe Nahrungs und Genußmittel der
en tig upye Einzelhandel eingerichtet
worden.

Die Reichsindexziffer für die Lebenshal
tungskoſten ſtellt ſich für den Durchſchnitt des
Monats November 1935 auf 122,9 (1913/44
100) ſie iſt gegenüber dem Vormonat (122.8)
leicht, um 0,1 v. H., geſtiegen. Die Jndexziffer
für Ernährung hat ſich um 0,3 v. H. auf 119,9
und die Jndexziffer für Heizung und Beleuch
tung um 0,2 v. H. auf 127,1 erhöht. Die Jn
dexziffern für die übrigen Bedarfsgruppen
ſind nahezu oder ganz unverändert geblieben
es betrugen die Jndexziffern für Bekleidung
118,3 0,1 v H.), für Verſchiedenes“ 141,0

0,1 v. 5H.), für Wohnung 121,3 (unv.).
Jnnerhalb der Gruppe Ernährung haben ſich
die Preiſe für Kalbfleiſch, Hammelfleiſch,
Schinken, Wurſt, Speck und Käſe erhöht; da
gegen ſind die Preiſe für Gemüſe und Kartof
feln im Reichsdurchſchnitt noch etwas zurück
gegangen.

Die Kennziffer der Großhandelspreiſe ſtellt ſich für
den 27. November, wie in der Vorwoche, auf 103,0 (1913
gleich 100). Die Kennziffern der Hauptgruppen ſind
gleichfalls unverändert ſie lauten: Agrarſtoffe 104 7,
induftrielle Rohſtoffe und Halbwaren 92,7 und induſtrielle
Fertigwaren 119,8.
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Deutschland hat die wenigsten Arbeitslosen
Konnte vor drei jehren Deutschland noch den traurigen Ruhm in Anspruch nehmen, nicht
nur relativ, sondern auch absolut die größte Zahl von Arbeitslosen zu besihen, so ist
es jett nach knapp drei Jahren nationalsozialistischer
Länder mit der geringsten Arbeitslosigkeit geworden

Wirtschaftspoliti zu einem der
Besonders aufschlußreich ist eine

Gegenüberstellung der Zahl der Arbeitslosen mit der Gesamtbevölkerung des jeweiligen
Landes fFlier haſten die Vereinigten Staaten einen bedauerns werten Rekord, wo von je
ſ00 Menschen, Kinder und Greise mitgerechnet, mehr als neun arbeifslos sind. Deutsch-
land hingegen folgt, einige kleine Länder nicht berücksichtigt, an siebenter, unter Be-
rücksichtigung dieser Länder sogar erst an zehnter Stelle, und weist eine geringere
Arbeitslosigkeit auf als selbst Frankreich, das aus erklärlichen Gründen noch bis Vor

wenigen Monaten a's eine Hochburg der Krisenfestigkeit galt.

Auslandsmeldungen
900MillionenDollar-Baranleihe in USA.

Das amerikaniſche Schatzamt gibt für Mitte
Dezember je 450 Mill. Dollar 12 W ige Noten
und 234 25ige Bonds, deren Laufzeit je nach
Serie 10 bis 12 Jahre beträgt. Dieſe Noten
und Bonds in einer Höhe von zuſammen 900
Mill. Dollar werden zur Barzeichnung
aufgelegt werden. Der Erlös ſoll zur Beſtrei
tung der Ausgaben für Arbeitsloſenhilfe und andere ſoziale Zwecke Ver
wendung finden. Ferner werden für den Be
trag von 418 Mill. Dollar am 15. Dezember
fällige Noten aufgerufen, wobei den Beſitzern
ein Umtauſchrecht in die oben erwähnten
Noten oder Bonds eingeräumt wird, deren
Emiſſionsbeträge entſprechend erhöht werden
ſollen. Die öffentliche Staatsſchuld der USA,
die im letzten Ausweis mit 29 585 Mill. Dollar
beziffert wurde, wird damit erheblich über
die 30 Milliarden-Grenze anſteigen.

Deutſche Wirtſchaftskommiſſion reiſt nach
Mandſchukuo. Die deutſche Wirtſchaftskommiſ
ſion unter Jhrung von Miniſterialdirektor
Dr. Kiep. die mit den zuſtändigen japaniſchen
Stellen Beſprechungen über die Möglichkeiten
einer Verbeſſerung der Handelsbeziehungen
zwiſchen Deutſchland und Japan gepflogen at,
hat am 28. November Tokio verlaſſen und iſt
nach Mandſchukuo abgereiſt, um auch die
Möglichkeiten einer Förderung des Handels
mit Mandſchukuo zu unterſuchen.

Arbeitsrecht-Ecke
Wann verjähren Lohnansprüche?

Unſer bürgerliches Geſetzbuch knüpft die
Verjährung von Lohn und Gehaltsanſprüchen,
wie überhaupt von Dienſtbezügen, an den
Ablauf einer Friſt von zwei Jahren. Sie
beginnt nach dem Ende des Jahres, in dem
der Anſpruch entſtanden iſt. Ein neues Urteil
des Reichsarbeitsgerichts wirft auf die Grund
ſätze der Verjährung ſolcher Anſprüche ein
neues Licht. Es handelt ſich um den Sonder-
fall, daß ein Richtmeiſter, der ſchon jahrelang
im Dienſte eines beſtimmten Unternehmens
geſtanden hatte, für den Zuſammenbau eines
Hochofens und eines dazu gehörenden Schräg-
aufzuges einen Akkordpreis ausgemacht hatte,
eine Reſtforderung von mehr als 7000 RM.
war ſtreitig geblieben. Arbeitsgericht und
Landesarbeitsgericht Düſſeldorf hatten den An
ſpruch abgewieſen, weil die zweijährige Ver
jährungsfriſt abgelaufen war.

Das Reichsarbeitsgericht (45/35)
hat entgegengeſetzt entſchieden. Es ſagt „Der
rechtspolizeiliche Zweck der Beſtimmung des
s 196 Nr. 8 des BGB, wie überhaupt der
kurzen Verjährungsfriſten iſt, für die Geſchäfte
des täglichen Verkehrs kurze Friſten vorzuſehen,
da in dieſen zahlreichen und meiſt unbedeuten
den Fällen den Beteiligten nicht zuzumuten iſt,
Beweismittel und dergleichen längere Zeit auf
zubewahren oder überhaupt nur ſchriftlich
niederzulegen. Wenn nun auch daraus nicht
zu folgern iſt, daß bei Dienſtverträgen die
Höhe der Vergütung eine ausſchlag
gebende Rolle ſpielen könnte, ſo hat doch das
Reichsarbeitsgericht ſchon in einer Entſcheidung
vom 28. Juni 1928 500/27) ausgeſprochen,
daß die geſetzliche Vorſchrift ein Dienſtverhält
nis mit fortlaufenden Dienſtleiſtungen und
Bezügen vorausſetze. Das Reichsarbeitsgericht
hat ein ſolches für den damaligen Fall nicht
angenommen, weil eine einmalige nachträgliche
Vergütung langjähriger Dienſte vereinbart
war. Der Kläger iſt zwar ſeit Jahren bei der
verklagten Firma als Richtmeiſter tätig, in
deſſen fällt das vorliegende Verhältnis, in
dem der Kläger ſeine Vergütung erſtmalig
nach Art eines ſelbſtändigen Unternehmers er
hielt, völlig aus dem Rahmen des
Dienſtverhältniſſes. Mag der Vertrag
auch wegen der Leitungsbefugnis der ver-
klagten Firma als Dienſtvertrag anzuſehen
ſein. ſo iſt er doch als Einzelfall zu be
handeln und nicht als ein Dienſtverhältnis mit
fortlaufenden Dienſtleiſtungen und Bezügen,
das der kurzen Verjährung unterliegt.“

Das Geschäft der Ehefrau
Das Handelsgeſetzbuch verbietet dem Kauf

mannsgehilfen, ohne Einwilligung ſeines Ge
ſchäftsherrn ein Handelsgewerbe zu betreiben,
aber auch, einzelne Geſchäfte im Handels
zweige ſeines Geſchäftsherrn zu machen. Wie
nun, wenn der Kaufmannsgehilfe das Geſchäft
nicht ſelbſt eröffnet, ſondern ſeine Frau? Das
eheliche Verhältnis bringt es meiſtens mit
ſich, daß der Mann ſeiner Frau auch in einem
ſolchen Geſchäfte zur Seite ſtehen wird.

Das Arbeitsgericht Berlin (15 AC 727/34)
hat jetzt in einem ſolchen Falle nicht nur die
friſtloſe Entlaſſung für unzuläſſig erklärt,
ſondern die Firma, bei der der Ehemann tätig
war, ſogar verurteilt, die friſtgerechte Kündi-
gung zu widerrufen oder eine namhafte Entſchädigung zu zahlen. Das
Gericht begründet ſein Urteil wie -folgt: „Der
Unternehmer hat dadurch, daß die Ehefrau
ſeines Filialleiters ein Zigarrengeſchäft er
öffnete Und der Mann das ſeiner Firma nicht
mitteilte, keinerlei Nachteile erlitten, da die
Frau den Verkauf allein beſorgte und der
Mann ſelbſt nach wie vor ſeine volle Arbeits
kraft dem Geſchäfte ſeines Dienſtherrn wid
mete. Auch eine Verringerung des Abſatzes
im Geſchäft der Firma kann durch die Er
öffnung des Geſchäfts nicht eingetreten ſein,
da dieſes mehr als 100 Meter von der Filiale
der Firma entfernt liegt. Daß der Ehemann
die Kunden der von ihm geleiteten Filiale auf
das Geſchäft ſeiner Ehefrau aufmerkſam ge
macht habe, hat die Firma nicht behauptet.
Es wäre freilich richtiger geweſen, wenn der
Ehemann ſeiner Firma die bevorſtehende Ge
ſchäftseröffnung angezeigt und das Vertrags
verhältnis zu ihr ſchon zu einem früheren
Zeitpunkte gelöſt hätte. Doch liegt in ſeinem
Verhalten nicht ein ſo grober a gegen
ſeine Treupflicht, daß die Firma ihm eshalb
friſtlos hätte kündigen dürfen.“
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Soldaten, nicht Milikärs!
Zu einem Buche von Bernhard v. Volkmann Leander

Jn einer ſchwertgewohnten Fauſt begehrt
die Feder ihre Fehde wie das Schwert“, dieſes
Wort Conrad Ferdinand Meyers ſetzte Pg.
Bernhard v. Volkmann-Leander ſei
nem Buche „Soldaten oder Mili-
tärs?“ voraus. Soldat, das iſt der
Menſch mit der inneren Haltung
einer arteigenen kämpferiſchen
Geſinnung, die zum unbedingten Einſatz
der Perſon für die Jdee, für Volk und Vater
land führt. Militär aber iſt der Begriff
für alle diejenigen, die bloße Aniform-
träger ſind, die als ſolche niemals jene un
bedingte Härte und Entſchloſſenheit aufzu
bringen vermögen, die gerade in Stunden der
Entſcheidung das Richtige und Notwendige
treffen läßt. Die erſteren aber müſſen, in
einem Volke, vor allem aber in einem Heer
der beſtimmende und entſcheidende Kern ſein.

Nie wieder Militärs, aber immer und
ewig Soldaten, das iſt das, was Volkmann
Leander daher in ſeinem Buche fordert. Was
er forderte, als er im Jahre 1930 dieſes Buch
ſchrieb; in einer Zeit, in der Soldatentum
nichts mehr gelten ſollte, wenn es nach dem
Willen der damaligen Jnhaber der offiziellen
Macht in Deutſchland gegangen wäre. Jn der
dennoch Soldatentum aber lebendig war, wie

e zuvor. Und wenn der Syſtemſtäat aus der
eichswehr nur beamtete Uniformträger zu

machen ſuchte, im Kern hat auch ſie das Sol
datentum bewahrt, um ſo Grundſtein zu wer
den für die neue deutſche Wehrmacht. Solda-
tentum iſt nicht an die Uniform, nicht an den
bunten oder an den grauen Rock gebunden.
Soldatentum iſt innere Haltung des Men
ſchen. Soldaten kämpften weiter, als das alte
Heer zerbrach. Es wurde dabei, als die Fahne
des alten Reiches niederging, nicht danach ge
fragt, wie der Aniformrock war. Es kam ja
nicht auf dieſen an, ſondern auf das Herz, das
der Mann in ſeiner Bruſt trug. Es kam auf
ſein Tun und Handeln an, auf nichts anderes
So kämpften und bluteten die Freiwilligen im
Oſten beim Grenzſchutz gegen die Polen, im
Baltikum, im Weſten im Ruhrgebiet gegen
die Rote Armee, und in Oberſchleſien. So war
es auch beſtes deutſches Soldatentum, das
ohne Uniformrock im paſſiven Widerſtand ge
gen den weſtlichen Eroberer ſeinen Mann ſtand.

Aus der lebendigen Tradition des alten
Preußentums mit der eiſernen unbedingten
Pflichterfüllung für die Jdee, für das Vater
land war die Geſinnung all dieſer Männer
entſproſſen. Und es war die deutſche Geßnnung
ſchlechthin. Für dieſe Geſinnung war aller
dings in einer Zeit der Geſinnungsloſigkeit
keine Konjunktur. Jn der Zeit der Geſchäfts
tüchtigen war mit ihr kein Geſchäft zu machen.
Aber das war jedem einzelnen von uns auch
verflucht gleichgültig. Wir waren Soldat auch
ohne Aniform, wir ſind es heute und werden
es immer bleiben.

Einer der Soldaten des Weltkrieges aber
wurde der Führer der Nation. Er war es, der
dem deutſchen Volke die Wehrhaftigkeit, das
Soldatentum wieder ſchenkte. Dem Drange
ihres Blutes folgend, ſchloſſen ſich ihm an
alle, die in Deutſchland ſoldatiſch fühlten und
handelten. Das braune Heer ſtand auf, der
politiſche Soldat. Die Soldaten des Dritten
Reiches marſchieren, gleichviel, wo ſie heute

ſtehen. Die Wehrmacht, in der trotz aller
Mühen der Gegenſeite der ſoldatiſche Kern
lebendig geblieben war, mündete ein in den
neuen Stagat, den das politiſche Soldatentum
geſchaffen. Jn dieſem neuen Heer iſt für Mili
tärs kein Platz. Der Führer ſchuf ein neues
Volk, er ſchuf die neue Wehrhoheit, das neue
Heer des Dritten Reiches. „Das bedeutet An
fang und Aufſtieg zu einer neuen Zeit. Es
bedeutet das Ende des Militärs. Es bedeutet,
daß endgültig die wilhelminiſchen und marxiſti
ſchen Verhältniſſe hinter uns liegen und nie
mals wieder kommen werden.“

Alt preußiſche Soldatentum iſt
wieder die Grundlage geworden. Ein Volk
aber, das dieſes Soldatentum beſitzt, lebt,
ein Volk, in dem das Soldatentum geſtorben
iſt, geht unter. Soldatiſches Kämpfertum
nationalſozialiſtiſcher Prägung rettet das
deutſche Volk. Das gleiche Kämpfertum, die
gleiche Geſinnung werden es auch in Zukunft
erhalten.

Gebürtiger Hallenſer iſt der Mann, der
dieſe Gedanken in einem 1931 zum erſten
Male erſchienenen Buche ſchrieb. Ein Sohn
des Chirurgen und Märchendichters Richard

von Volkmann-Leander, deſſen Denk
mal vor ſeiner Klinik in der Hindenburg-
ſtraße ſteht, Bernhard von Volkmann-
Leander. hat es verfaßt. Selbſt SAMann,
Mitglied der Partei ſeit 1929, hatte Bern
hard von Volkmann hier ein Buch geſchrieben,
das bei ſeinem Erſcheinen 1931 ſtärkſte Be
achtung errang, weil es, kritiſch die Vergan
genheit beleuchtend, Wege in die Zukunft
wies, die unverrückbar heute die Marſchroute
des geſamten Volkes wieder geworden ſind.

Eine Handvoll
„Hasko“. Ein Waſſergeuſen-Roman von

Martin Luſerke. 432 Seiten mit mehreren
Karten und Skizzen. Kart. 4,80, Ganzl. 6 RM.
Verlag Ludwig Voggenreiter, Potsdam.

Es iſt ein Ereignis für ein Volk, wenn es
in einem Dichtwerk ein Bild ſeines eigenen
Schickſals vor Augen geſtellt bekommt, wie es
Martin Luſerke in ſeinem „Hasko“ entrollt.
Jnmitten des holländiſchen Befreiungskrieges
gegen die Spanier ſtand für die Deutſchen eine
letzte Gelegenheit offen, die mittelalterliche
Seeherrſchaft endgültig für die deutſche Flagge
zu erobern; warum dieſe Gelegenheit un
genutzt blieb, wird in „Hasko“ erſchütternd
und überzeugend dargeſtellt. Scharfkantig
herausgemeißelt ſtehen die Helden dieſer

die beiden Frauen KNapoleons
Joſephine Beauharnais und Marie Louiſe von Oeſterreich

Joſéphine Taſcher de la Pagerie war eine
J mit Vergangenheit, als Napoleon in ihr

eben trat. Nach einer kurzen Zeit an der
Seite des Grafen Beauharnais, deſſen Kopf
unter der Gouilliotine fiel, wurde ſie die
Freundin des allgewaltigen Borras. Durch ihn
lernt ſie Napoleon kennen. Als am 9. März
1796 die Eheſchließung erfolgt, iſt der General
erſt ein kleiner Stern am Horizont und Joſé
phine keineswegs geſonnen, ſich mit ſeinem
matten Schein allein zu begnügen. Die Aben
teuer des Korſen in Jtalien und Aegypten
ſchließen Abenteuer in Paris nicht aus. Wie
kann die ſchöne Kreolin auch wiſſen, daß ſie
einſt Kaiſerin von Frankreich werden und daß
ihr die Liebe dieſes Mannes wichtiger ſein
wird, als die materielle Sicherung ihrer

Kinder? S a
Paul Reboux hat das Leben dieſer
Frau in einem Buch eingefangen, das ein
überaus intereſſantes kulturhiſtoriſches Doku
ment wurde. (Joſéphine. Leben und Liebe
einer Kaiſerin. Von Paul Reboux. 388 Sei-
ten. Aus dem Franzöſiſchen übertragen von
A. v. Cibulka. Verlag Hugendubel. München.)
Der phantaſtiſche Aufſtieg Joſéephines bis zu
ihrem Ende in Malmaiſon iſt in kürzen Epi-
ſoden geſchildert, die zugleich ein ausgezeich
netes Bild Napoleons geben. Zahlreiche Briefe
des Generals und des Kaiſers ſind eingeſtreut
und eine Reihe von zeitgenöſſiſchen Portraits
ergänzen dieſes lebendige Buch. Es iſt übrigens
ein glücklicher Zufall, daß faſt zur gleichen Zeit
eine Arbeit von Gertrud Aretz über Napoleons
zweite Frau, Marie Louiſe von Oeſterreich

(R. A. Höger Verlag, Leipzig 1936, 346 S.),
erſchienen iſt.

Das tragiſche Geſchick der Erzherzogin
von Oeſterreich, die, eben den Kinderſchuhen
entwachſen, Napoleon als Gattin gegeben
wird, um ſchon nach wenigen Jahren als
Kaiſerin der Franzoſen den Sturz des Korſen
zu erleben und endlich als kleine Herzogin von
Parma ihr Leben abhzuſchließen, hat die Lite
ratur ſchon viel beſchäftigt. Das Bild, das ſich
die Welt geſtaltete, war nicht immer günſtig.
Zwar war ihre Ehe eine politiſche, aber ſie
wandelte ſich in Zuneigung und insbeſondere
Napoleon liebte die Mutter ſeines Sohnes,
des Königs von Rom, zärtlich. Jn der Tat
iſt das Verhalten der Kaiſerin nach dem Ende
des Kaiſers nur ſchwer zu erklären, noch
ſchwerer ihres bald folgende zweite Ehe mit
dem General von Neippherg und endlich die

dritte mit dem Grafen Bombelles.
Gertrud Aretz trägt nun alle Quellen, ins

beſondere die jüngſt erſt bekannt gewordenen
Briefe Napoleons an Marie Louiſe zuſammen,
um ein ſehr intereſſantes zeitgeſchichtliches Do
kument zu entwerfen. Marie Louiſes Leben,
insbeſondere ihre Ehe mit Napoleon, finden in
dieſem Buch, das jede romanhafte Deutung
peinlich vermeidet, tiefes Verſtändnis. Es iſt
ein glänzendes, lebensvolles Porträt, das ſie
entwirft und das gerade das Verhalten der
zweiundzwanzigjährigen Kaiſerin zu recht-
fertigen vermag. Mit Geſchick und Umſicht
ſind alle Quellen zuſammengefaßt worden. So
wird dieſes Buch zu einem weſentlichen Bei
trag jener Jahre großer geſchichtlicher Ereig

niſſe. J. F.e
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neuer Auflage erſchienene Buch, das wiemanches andere aus dieſem Verlage auch ſein Der
Teil mithalf zur Erneuerung des Volkes Am 5
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lichen Prüfungskommiſſion des NSSchrift en
tums. Soldatiſchem Weſen entſprungen, wird on
es Anklang finden bei allen, denen dieſes d 5
Weſen eigen iſt. Allen anderen aber iſt es Paettes
eine Kampfanſage, um Deutſchlands willen, unſeren
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Volkserhebung vor uns, einprägſam treten e boſe
aber auch ihre Gegenſpieler auf der ſpaniſchen Seelan
Seite auf die geſchichtliche Bühne und der hef und M
tige und hartnäckige Kampf zwiſchen beiden 1
Gruppen auf hoher See feſſelt bis eSeite. Dieſes Werk, das den Anteil deut 5 a
Kämpfer an der Erhebung der Waſſergeuſen erter De
ſo ſpannend ſchildert, iſt gleichwohl mehr als erden i
ein Roman; es ſetzt der unzerſtörbaren Volks e
kraft der Deutſchen ein Denkmal und wird ſo ößten
ſelbſt zu einem unvergeßlichen Werk unſerer tiümphe

Nationalliteratur. p. n ſeinemerkennun
deutſcher

„Annette im Zwielicht.“ Roman von Eli- Menge eri
ſabet Schucht. Carl Schünemann-Verlag, Feiten, wo

Bremen. were DoEin Roman, deſſen Wert man zwiſchen den nen
Zeilen findet. Seine Sprache iſt leicht, mit ſchte Hel
einer kleinen Färbung ins Romantiſche. Er ereſſen
bringt uns kein neues Thema Wenn eine Nichte ne
Frau die Vierziger-Grenze erreicht hat, noch nſche
jung an Geiſt und Körper den Freundeskreis das J
ſich weiten ſieht und angeſtrengt feſtzuhalten Pere
verſucht, was Jugend und Schönheit ihr einſt lerticht
ſpielend erreichen ließen, ſo tritt eine Kriſen ſdetleno
zeit ein. Nicht immer iſt es leicht, dieſes Vorbe
Problem auszugeſtalten, ohne einen gewiſſen r die
Sprung ins Kitſchige zu vollführen. Es iſt der re kür
Dichterin jedoch gelungen, ein Frauenhetj Seine

ſprechen zu laſſen. et. I war die
ſtere Gef

Die Freiheit des Kolja Jwanow. Von elge Ros
Friede H. Kraze. Verlag C. Bertelsmann, nen E

Gütersloh. laſch enDie Verfaſſerin rollt in ihrem Roman, der er
uns in das Rußland des vorigen Jahrhunderts r Baute:
führt, das Problem der äußeren und inneren er Einr
Freiheit auf. Ein Leibeigener wird zum Arzt der Jn
ausgebildet, aber in dem Augenblick, da er in Strax
an der Schwelle beruflichen und perſönlichen nen S
Glückes ſteht, von ſeinem Herrn als Eigen M yſen wir
tum zurückgefordert und öffentlich gezüchtigt. Der
Die darauf angebotene Freilaſſung verſchmäht
der Knecht nach ſchwerem inneren Kampf
Er ringt ſich durch zu der Wahrheit, daß d
letzte Freiheit unabhängig iſt von menſchliche
Satzungen, daß der Knecht ſie beſitzen, der Heu
aber ihrer ermangeln kann. Kolja möcht
ſeinen Brüdern dieſe Wahrheit verkünden oder
wenigſtens die Sehnſucht nach ihr in ihnen
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nur dem Wohle ſeiner Volksgenoſſen dienen n

Feſſelnd ſind die Bilder dieſer Erzählung haenge m
geſchildert, die Elendswohnungen in der un tkrankte
endlichen Pußta, die eleganten Salons in dert
Großſtadt Petersburg und das Leben der
Gutsbeſitzer auf dem Lande. Packend und er
ſchütternd aber auch, wie die ewige Wahrheit
von der inneren Freiheit das Buch durnſcnen
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Deutſches Frauenleben im Buch

Unſer Schrifttum hat in jüngſter Zeit eine
Reihe wertvoller Werke gebracht, in denen ſich
das Leben der deutſchen Frau widerſpiegelt.
An erſter Stelle hier genannt zu werden ver
dient das Buch Margarethe von Wran

e I. Das Leben einer Frau 1876-1932“.Werlag Albert Langen Georg Müller, Mün

chen; Preis geb. 8,50 RM.) Fürſt Wladi-
mir Andronikow, der Gatte dieſer her
vorragenden Frauenperſönlichkeit, erzählt in
dieſem einzigartig-ſchönen Buch nach Tage
büchern, Briefen und Erinnerungen vom
Leben der großen, aus dem Baltikum ſtam
menden deutſchen Wiſſenſchaftlerin, die 1932
als ordentlicher Profeſſor und Leiterin des
Pflanzenernährungsinſtituts an der Land
wirtſchaftlichen Hochſchule zu Hohenheim ſtarb.
Nicht nur durch ihre wiſſenſchaftlichen Leiſtun

en hat dieſe Frau unſerem Vaterland große
erte geſchaffen, ſie hat auch das Anſehen

und die Ehre des deutſchen Geiſtes in der
ganzen Welt gemehrt; vor allem bewunderns
wert ihr heroiſcher Mut, ihre Entſchloſſenheit
während des Weltkrieges und dann ſpäter in
der bolſchewiſtiſchen Gefangenſchaft. Hier ſteht
keine weltfremde Gelehrte von intellektueller
Selbſtherrlichkeit vor uns, nein, eine Frau
mit echt weiblichem Empfinden: beſcheiden,
natürlich, mütterlich. Eine ſieghafte Perſön
lichkeit, ein leuchtendes Vorbild für die
Frauen und Mädchen unſerer heutigen Zeit!

Unter dem Titel „Meine Kindheit
und Jugend Deutſche Verlags-Anſtalt
Stuttgart Berlin; in Leinen geb. 3,50 RM.)
hat Jna Seidel die Geſchichte ihres Wer
dens dem Enkelkind gewidmet, und ſie ſchenkt
uns allen, die wir zu den Verehrern der gro
ßen Dichterin gehören, mit dieſer autobiogra
phiſchen Schrift einen reizvollen Einblick in
„Urſprung, Erbteil und Weg“ ihres Lebens.
Wenn man zum Schluß dieſes perſönliche Be
kenntnis, mit ſeinem Reichtum an Erinnerun-
gen, Erlebniſſen und Eindrücken in ſchlich
ker verſonnener Weiſe dargeboten aus der

Hand legt, dann fühlt und weiß man, daß es
Jna Seidel beim Niederſchreiben dieſes
Buches darauf ankam: in großen Zügen
ein lebendiges Bild vom Urſprung der Kräfte
zu geben, die mein angeborenes Erbe wurden,
und die Richtung des Weges zu erweiſen, den
ich unter dem Antrieb jener Kräfte antreten
mußte.“

Jn „Die Erbſchaft der Magd“(Karl Schönemann-Verlag, Bremen; geb.
1,50 RM. ſchildert Marie Diers eine
kleine friſche Bauernmagd, Rike, die ihre
kranke Gutsherrin bis zu deren Ende pflegt
und von ihr im Teſtament zur Erbin des
geſamten Beſitzes eingeſetzt wird. Voll Span
nung und Verwunderung wird der Leſer ver
nehmen, was das Mädchen mit dem ſo plötz
lich in den Schoß gefallenen Geſchenk anfängt,
und er wird ſtaunen, wie dieſe junge Rike
aus eigener Kraft und in unermüdlicher
Arbeit für ſich und die Jhren ein Vorwärts
kommen und Aufſteigen auf eigen-erworbener
Scholle ſchafft.

Max Jungnickel bringt uns in ſeinem
Buch Die kleine An vollendete die
Geſchichte einer Gemeindeſchweſter (Safari
Verlag, Berlin; in Leinen 4 RM.). Mit nim
mermüder Bereitſchaft und einem Herzen voll
mütterlicher Güte und Liebe iſt die junge
Gemeindeſchweſter ganz der erwählten Auf
gabe hingegeben. ihren Mitmenſchen zu dienen,
ihnen Troſt, Hilfe und Freude zu ſpenden, wo
es gerade nottut. Jhr Wirken in der kleinen
Stadt zur Zeit des wirtſchaftlichen Nieder
ganges verlangt größte Opferbereitſchaft und
iſt von reichem Segen begleitet. Der alte Dok-
tor vergleicht ſie einmal mit der herrlich
ſtrömenden und ſchenkenden Muſik aus Schu
berts HMoll-Symphonie, der „Unvollende
ten.“ Max Jungnickel verſteht es meiſter
haft, den Kreis der Kleinſtadtmenſchen, in den
er die Gemeindeſchweſter hineinſtellt. mit all
ihren Vorzügen und menſchlichen Schwächen
vor uns erſtehen zu laſſen und ihr Leben ohne
Senſationen und ſchwierige Probleme einzu
fangen, wie es wirklich iſt.

Die Verfaſſerin von Deutſche Mut
ter in Sibirien“ Verlag Köhler Ama
lang, Leipzig; in Leinen 4,80 RM.). Erna
Leibfried von Kügelgen, die mit
Mann und Kindern während des Krieges
über vier Jahre lang in Sibirien leben mußte,
ſchildert das Leben in den elenden Hütten
der Baſchkiren, die Fahrten mit Bahn und
Wagen zwiſchen Flüchtlingen und Soldaten,
und endlich die Flucht nach der Heimat. Sie
tut dies ohne jede Uebertreibung und Heraus
ſtellung ihrer eigenen Perſon. Und doch leuch
tet aus allem heraus, was dieſe deutſche Frau
und Mutter den Jhren und allen, die mit ihr
in Berührung kamen, in jenen ſchweren Zei
ten geweſen ſein muß: Vorbild, Mittelpunkt,
Troſt und Sonnenſchein! Vielleicht ein Kriegs
ſchickſal unter vielen, aber wie es getragen
wurde, iſt des Leſens wert.

„Anna Linde von Editha Klip-
ſt e in (H. Goverts Verlag. Hamburg; Lei-
nen 6,80 RM.). Ein Entwicklungsroman
aus der Zeit der Jahrhundertwende hat als
Mittelpunkt die früh verwaiſte Anna Linde,
die aus der geſicherten Sphäre des bürger
lichen Lebens in die Arme der modernen und
zerſetzenden Einflüſſe der „Zeit“ geriſſen wird.
Jhre innere Unruhe und Leidenſchaftlichkeit
treiben ſie in die Ferne und laſſen ſie maß-
los, ſelbſtſüchtig und vorurteilslos werden.
Schließlich behauptet ſich aber doch die Kraft
der nie vergeſſenen Heimat und der Geſtalt
des Jugendfreundes, deren Schatten auf allen
Wegen durch Städte und Länder Anna be
gleitet hat. und dieſe Kraft ruft ſie zurück zu
einem ſchlichten. von echter Arbeit erfüllten
Leben. Der Roman, von großer Fülle und
Vielſeitigkeit, zeigt die Schwächen auf eines
vergangenen Zeitalters, mit dem er gleichſam
abrechnet.

Jm Paul Liſt-Verlag, Leipzig, hat Ruth
Hoffmann ein Werk „Pauline aus
Kreuzburg“ erſcheinen laſſen. Nicht das
Schickſal einer Frau, ſondern der deutſchen
Frau rollt hier vor uns auf, ein Leben
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wie tauſend andere auch, und dennoch: wie
es gelebt wird von Pauline, das wird zum
Segen für ſie und alle, die ihr begegnen, und
das vermag auch zum Segen zu werden für
die, die den bunten Kranz, den die Enkelin
ihr wand, in Händen halten dürfen. Wie ein
Volkslied, bald innig und zart, bald kräftig
und derb, erklingt die Weiſe von Pauline als
Kind und Mädchen, als Braut und Muttet,
als Witwe und Geſchäftsfrau und endlich in
ruhigem Altern. Mit ihrem Herzen voll ſelbſt
loſer Liebe und Güte, ihrem geraden ein
fachen Weſen und ihrem beſonnenen tapferen
Mut trägt ſie alle Begebenheiten ihres RoMA
Lebens, die frohen leuchtenden Stunden und
die ſchweren trüben Tage des Leides, und
ſchöpft über drei Generationen hinweg ſtets d
aufs neue aus ihrem unverſiegbaren Que n as
von gütiger Liebe, Weisheit und beherrſchtet n
Kraft. Wir blicken auf den farbenreichen m we
Kranz, den ehrfurchtsvolle Liebe und dichte „Schn
riſches Können gewunden, und wir gewinnen Fahrt h
Pauline und ihr Leben lieb. finen Aiſcht ſof

„Heimkehr zur Liebe“ hat Grete Hab
von UArbanitzky, das neueſte Produkt Pflegern
ihrer reichfließenden Feder genannt. „Dockn
ZſolnayVerlag, Berlin; in Leinen 5,50 RM „Ver
Die Ehe zweier junger Menſchen, aus Liebe apazite
geſchloſſen, droht im Alltagskampf des Lebens ers in
und aus einem Nichtverſtehenkönnen der bei enen de
den Partner in die Brüche zu gehen. Bereits ztliche
haben Anwälte hier und dort die Fäden in ich nic
der Hand, ſie zu Tauen aufbauſchend, die die Wandelt.
Gatten auseinänderreißen ſollen. Da über Da
kommt die beiden jeweils in der Heimat kurz
des anderen das Verſtehen für das Weſen Es f
und die Art und damit die wahre Liebe füt ein Fre
den Ehepartner. Heimkehr bedeutet den Be aus den
ginn eines neuen gemeinſamen, von verſtehen as er
der Liebe erfüllten Lebens. Mit der Sicher Vor
heit ihrer Erzählerkunſt und mit der behut WUnſall?
ſamen und doch kräftigen Art, Probleme an „Ja.
zupacken, berichtet uns die Verfaſſerin die Ee Fir
ſchichte einer Ehe und führt ſie zum glüg S
lichen Ende es. E.

den als
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Helge und Jlonka
n Her Lebensweg zweier Künſtler

t Am 5. Dezember wird der große däniſche
riſt Tenor Kammerſänger Helge Ros-
in waenge gemeinſam mit ſeiner Gattin
et Jlonka Holndonner in der Gau
t ſtadt Halke einen Lieder Arien und
r e Huetteabend geben. Nachſtehend teilen wir
n Unſeren Leſern einige intereſſante und

unterhaltſame Tatſachen aus dem Leben
des großen Künſtlers mit, der neuerdings
auch den Weg zum deutſchen Film ge
funden hat.

Wenn ein Schüler eine 8 im Geſang erhält,
un muß er ſchon eine ganz gute Stimme
ben. Eine 8 war in Dänemark die beſte

nſur! Helge Roswaenge, in Kopenhagen ge
reten en beſuchte die Kathedralſchüle Roskilde
m Seeland und hatte außer in Phyſik, Che
e und Mathematik auch im Singen eine 8.
vie Damals allerdings dachte niemand daran,
h er z aus dem jungen Menſchen einmal ein ge
c jerter Tenor in der Berliner Staatsoper
als erden würde, der außerdem als Parſifal

olks Bayreuth oder als Liederſänger in den
rd ößten Städten der Welt unbeſchreibliche

Hezember 1935

tiumphe feiern ſollte. Damals erhielt er
n ſeinem Geſanglehrer noch ab und zu ein
erkennungshonorar von 10 Oere, was etwa
deutſchen Pfennigen entſprach; Helge Ros

genge erinnert ſich ſelbſt gern noch der
eiten, wo der „dicke, zweieinhalb Zentner
were Domkantor“ dieſe fürſtlichen Prämien
rteilte.
An den Beruf eines Sängers allerdings

Mffeſdenufsche Naſional zeig

ichte Helge Roswaenge noch nicht; ſeine
Er Nnkereſſen lagen auf anderem Gebiete. Er

eine Nichte nach veſtandenem Abitur die poly
c. R anſhe Hochſchule in Kopenhagen um ſich
alten da Ingenieureramen vorzubereiten

Immerhin nahm er doch nebenbei Geſangs
ren kerricht bei einem „Arzt, der urſprünglich
dieſes eldentenor werden wollte“. So wurde neben
wiſſen t Vorbereitung auf den Jngenieurberuf
ſt der en die Grundlage für Helge Roswaenges
nhetſ ätere künſtleriſche Laufbahn geſchaffen.
et Seine praktiſche Arbeit jedoch führte ihn

z war die Zeit des Weltkrieges in hand
ſtere Gefilde. Es galt Erſatzſtoffe zu ſchaffen.

Von Melge Roswaenge erfand recht proſaiſch
nen Erſatzkork für Getränke-

aſchen und ſeine Examensarbeit beſtand
Entwerfen von „Plänen für eine komplette

affeeſurrogatfabrik, einſchließlich
et Bauten maſchineller Anlagen und elektri
her Einrichtungen.

Der Jngenieur Roswaenge erholte ſich von
en Strapazen des Examens bei einer be
annten Schweriner Künſtlerfamilie. Aber
aſſen wir Helge Roswaenge ſelbſt erzählen:
Der Mann war Schauſpieler, die Frau
ängerin amhenen Schauſpieler verdanke ich es vaß ich
ie deutſche Sprache erlernte, und durch jene
ängerin habe ich meine Frau kennengelernt.
ieſe Bekanntſchaft iſt reichlich romantiſch. Mit

ſteuerkarten ſaß ich oft im Theater, und da
bar es vor allem eine junge Koloratur
ingerin, die mein großer Schwarm wurde
lonka Holndonner.“Der Zufall brachte es mit ſich, daß bei
inem Konzert in Parchim, bei dem Ros
baenge mitwirkte, Jlonka Holndonner für eine
rkrankte Kollegin einſprang; dieſem erſten

in det Wonzert, das die beiden Künſtler gemeinſam
t der Maben, ſollten noch viele folgen.
nd er Der verheißungsvolle Auftakt war gegeben.
hrheit Der Jngenieurberuf wurde an den Nagel
wingt, ehängt, Helge Roswaenge wurde in der

E. Evielzeit 1921/22 an das Neuſtrelitzer
heater verpflichtet. 1922 heiratete er Jlonka

Schweriner Landestheater

Der große dänische Tenor Helge Roswaenge
in dem neuen Europafilm „Lehte Rose“, der nach. Flotows Oper „Mariha“ soeben in

Deuischland gedreht wurde

Holndonner und nach gemeinſamem Engage
ment in Altenburg führte der Weg des Künſt
lers über Baſel und Köln an die Ber
liner Staatsoper Hier wurde erſchließlich von Miniſterpräſident Göring zum
preußiſchen Kammerſänger ernannt.
Kein Wunder, daß Helge Roswaenge in

Aufnahme: Llohd Europa

allen Städten, in denen er bisher gaſtierte,
ſtürmiſch gefeiert wurde. Und ſo iſt zu er
warten, daß auch der Lieder, Arien und
Duetteabend, den Helge Roswaenge und ſeine
Gattin Jlonka Holndonner am 5. Dezember in
Halle geben, ein voller Erfolg für das ſym
pathiſche Künſtlerehepaar werden wird.

Warum frieren wir?
Die „Gänſehaut“ ein Warnungsſignal.

Warum friert der Menſch? Betrachten wir
einmal einen Menſchen bei kühlem Wetter in
einer freien Badeanſtalt, wenn er längere
Zeit nur mit dem Badeanzug bekleidet umher

Feht. Nach einiger Zeit bekommt ſeine Haut
ein vlaſſes, rauhes Ausſehen, das man in
Laienkreiſen mit „Gänſehaut“ bezeichnet. Als
weitere Folge fängt er an zu zittern und
ſchließlich kauert er ſich zuſammen und ſieht
raſch zu, ſich wieder mit warmer Kleidung zu
verſehen und die Erwärmung dadurch zu er
höhen, daß er ſchnelle Bewegungen ausführt.
Wodurch iſt nun dieſes Zittern entſtanden?
Jedes unſerer Organe iſt ein Wärmebildner,
ſobald ſeine Tätigkeit beginnt. Die Muskeln
mit ihrer Arbeit ſind die Hauptwärmeſpender,
zumal ſie ja faſt die Hälfte unſeres Körpers
bilden. Friert nun ein Menſch, ſo beeilen
ſich die Muskeln, ſchnell Wärme zu liefern,
indem ſie entſprechende Bewegungen ausfüh
ren, die wir als Zittern bezeichnen. Als wei
tere Folge hiervon ſtellt ſich ein allgemeiner

Drang nach Bewegung ein. Man läuft, um
warm zu werden.

Der Grund, warum die Haut blaß wird,
beſteht darin, daß der Körper das Beſtreben
hat, die in ihm aufgeſpeicherte Wärme nicht
an die Außenwelt abzugeben. Wenn das
Blut, das durch die äußere Haut ſtrömt, mit
der kalten Luft in Berührung kommt, ſo wird
es abgekühlt. Am dies zu verhüten, ſchließt
der Körper in der Kälte dieſe Abkühlungs
quelle ſoviel als möglich ab durch enges Zu
ſammenziehen der Hautgefäße. Dieſe zuſam-
menziehende Bewegung bewirkt die Bläſſe der
Haut. Es ziehen weiterhin Hautmuskeln die
Haut noch mehr zuſammen, ſo daß die kleinen
Härchen zu Berge“ ſtehen und die Talgdrüſen
kleine Buckel, eben die „Gänſehaut“, bilden.
Verengen ſich unſere Hautgefäße, ſo haben wir
ein Kältegefühl. Es iſt daher ganz gleich
gültig, ob es draußen kalt oder warm iſt.

Der Zuſtand des Frierens iſt als ein War
nungsſignal der Natur aufzufaſſen. Es be
deutet für den Körper: Schließe alle Wärme
regulatoren ab, verenge die Hautgefäße, be
wege die Muskeln, ſchüre durch tiefes Atmen
den Leibesofen kräftig an! E. S.

2. Beiblatt, Nr. 316

Die „tolle Wary ſtarb
Vor kurzem ſtarb in Cincinnati Mary

Elkins, eine Frau, die ſich durch ihren
Lebenswandel den Namen „Whiſky- Prin
zeſſin von USA“ zugezogen hatte. 25 Jahre
iſt ſie, die über ein Millionenvermögen ver
fügte, nur geworden. Bei der Obduktion der
Leiche ergab ſich, daß ihr plötzlicher Tod auf
eine Alkoholvergiftung zurückzuführen war.

Mary Elkins war eben 17 Jahre geworden,
als ihr Vater ſtarb und ſeiner einzigen Erbin
ein Vermögen von 10 Millionen Golddollar
hinterließ. War Mary ſchon immer das
Sorgenkind ihres Vaters geweſen, ſo begann
nach ſeinem Tod ein Leben für ſie, das an
Hemmungsloſigkeit und Abenteuerlichkeit nicht
mehr übertroffen werden kann. Ein wahrer
Taumel erfaßte ſie, als ſie mit einem Male
über rieſenhafte Geldſummen verfügen konnte.
Jhre erſte Tat war, daß ſie ſich eine zehnköpfige
Leibgarde beſtellte, in die ſie nur Leute
beſtellte, die ſchon mindeſtens drei Jahre hinter
Schloß und Riegel geſeſſen hatten. Am liebſten
waren ihr aber ſolche Verbrecher, die von der
Polizei geſucht wurden und denen ſie es mit
ihren Geldmitteln möglich machen konnte, un
auffindbar zu bleiben. Jn regelmäßigen Ab
ſtänden von zwei Wochen zog ſie ſtändig mit
ihrer wilden Schar durch die Landprovinzen

Ihr Mann ist überarbeitet
cuf Kaffee Ha umstellen!

C

und ſetzte die friedlichen Einwohner von Ken
tucky in Schrecken. Aengſtlich wurden die
Fenſter geſchloſſen, die Haustüren verriegelt
Und die Kinder von der Straße entfernt, wenn
die „tolle Mary“ zu erwarten war, denn ſie
liebte ſo „luſtige Scherze“, halbwüchſige Mäd-
chen und Knaben zu rauben, die ſie dann
wochenlang und monatelang in irgendeiner
ihrer zahlreichen Villen aufnahm. Dabei ging
es den Kindern nicht ſchlecht; ſie wurden gut
verpflegt und ſogar durch einen eigenen Haus
lehrer ünterrichtet. Mary Elkins bereitete es
nur „Freude“, wenn ſie ſich die Sorge der
Eltern ausmalte.

Eine ihrer Lieblingspaſſionen war es,
nachts mit vorgehaltener Piſtole bei einem
Standesbeamten einer kleinen Landgemeinde
einzudringen und ihn zu zwingen, ſie mit
einem Mann aus ihrer Leibgarde zu trauen.
Nacheinander war ſie mit neun ihrer Leute
verheiratet und der zehnte iſt nur deshalb um
die Hochzeit mit ihr gekommen, weil ſie plötz
lich der Tod ereilte. Es war eine feine Ge
fellfchaft von Ehemännern, die ſie auf dieſe
Weiſe zuſammenbekam. Einer war ein Boxer
zweifelhaften Rufes, ein anderer Sprit-
ſchmuggler, der dritte ein „Fachmann“ in
Brillanten, dieſer Autoräuber und jener ein
Erpreſſer. Mit keinem war ſie länger als ſechs
Wochen verheiratet. Die Furcht auf dem Lande
vor Mary Elkins war ſo weit gegangen, daß
die Ortſchaften einen Nachrichtendienſt ein
richteten, mit dem ſie ſich gegenſeitig vor dem
Nahen der wilden Jagd verſtändigten. Nach
ihrem Tode wurde in ihrem Schreibtiſch ein
dickes Bündel von Papieren gefunden alles
Strafbefehle, die ſie wegen groben Un
fugs, Ruheſtörung. Körperverletzung, Sach
beſchädigung. Autoraubes und was ſie ſonſt noch
alles erhalten hat. Es wäre ihr natürlich ein
leichtes geweſen, die Geldſtrafen zu bezahlen.
Aber die „tolle Mary“ brummte häufig der
Senſation wegen die Strafen lieber ab.

ſcry7,
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11. Fortſetzung
etsQuel „Das iſt erſchwerend; wir würden weiter

rſchtet ommen, wenn ein kurzes Krankheitsbild oder
reichen wenn wenigſtens die Schweſter
dichte „Schweſter Sibylle weiß nichts von meiner

Fahrt hierher.“ Ein Jungenlachen huſcht für
finen Augenblick über ſeine Züge und ver
iſcht ſofort wieder. „Jch bin durchgebrannt.“

z rete „Haben Sie kein Vertrauen zu Jhren
rodukt flegern?“
n „Doch.“

M) Vertrauen iſt das wichtigſte“, ſpinnt die
Liebe apazität den Gedanken weiter fort. Beſon

Lebens ers in der Pſychiatrie kennen wir Fälle, in
r bei enen der Glaube mehr erreichen kann als alle
zereits tztliche Wiſſenſchaft, wenigſtens, ſolange es
den in ich nicht um rein funktionelle Störungen
die die nüber „Darum e ich ihein kurz handelt es ſich!“ ſagt Chriſtof
Weſen Es folgt eine lange Unterſuchung, es folgt
be füt ein Frage und Antwortſpiel, jenes Moſaik,
n Be u dem der Pſychiater das Gebäude aufbaut,
ſtehen Maas er für ſeine Diagnoſe braucht.

„Vor etwa einen Monat hatten Sie den
behut. e ſchließt die Unterſuchung ab.

ie Ge Ei n rglüc in Monat iſt eine kurze Zeit.“
E. „Jch weiß, daß die Heilung Zeit braucht.“

Die ſauſenden Geräuſche in den Ohren wer
en als notwendige Begleiterſcheinungen feſt
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geſtellt, die ſich mit fortſchreitender Geſundung
beſſern werden.

„Beſſern?“Vielleicht auch gänzlich beheben, wahr
ſcheinlich ſogar.“

„Sie kennen die Anforderungen, die an
uns Flieger geſtellt werden?“ geht Chriſtof
nun gerade auf ſein Ziel los.

Die Kapazität weiß längſt, worum es ſich
bei dieſem Kranken handelt, aber ſie zögert
mit der Antwort. Dieſe Antwort würde klarer
ausfallen, wenn ſtatt des Patienten die Mut
ter hier ſäße oder die Frau, noch klarer, wenn
man nur der Schweſter Anweiſungen gegeben
hätte.

Dann würde ſie etwa wie folgt lauten:
„Geben Sie mir wöchentlich Bericht, Schweſter,
und tun Sie alles, um den Patienten abzu
lenken. Leichte körperliche Arbeit, ſobald er
dazu imſtande iſt. Bücher, die ablenken, ohne
aufzuregen, ſorgfältigſte Auswahl dieſer
Bücher, damit der eine Punkt, um den es ſich
hier dreht. auch nicht einmal geſtreift wird.
Zanderübungen, um die Muskulatur geſchmei-
dig zu machen und zu kräftigen, Geſellſchaft,
Ablenkung.“

Statt deſſen ein Ausweichen vorerſt. „Wir
haben eine Fliegerſchule in Warnemünde. und
dieſer und jener Fall kommt auch nach Roſtock.“
Ein Gemeinplatz: „Wo gehobelt wird, fallen
Späne.“Chriſtof ſpricht faſt nur für ſich felber, und
er muß jedes Wort, das er ausſprechen will,

ſuchen, denn es fällt ihm nicht leicht, ein ganz
klares Bild zu geben. „Es war heute vor
mittag, die Schweſter ſaß mit einem Beſuch in
der Halle, und ich war allein. Man iſt nicht
gern ein Lazarus, und man möchte doch zeigen,
daß es ſchon beſſer wird. Du wirſt aufſtehen,
ſage ich mir, und du wirſt in die Halle gehen.
Es wäre nicht das erſte Mal geweſen, daß ich
gegangen wäre, Herr Profeſſor. Zuerſt haben
ſie mich immer getragen, aber ſeit ein paar
Tagen ſtützt mich die Schweſter, und es geht
ganz gut; es geht beſſer, als es vorhin ging,
als Hinrichs mich führte.“

„Bisher tat das immer die Schweſter?“
kommt eine Zuwiſchenfrage.

„Jmmer. Sie ſorgt rührend für mich.“
„Eine erfahrene Perſon. wie?“
Wenn Sie damit ausdrücken wollen. daß

Schweſter Sibylle alt iſt, nein. Sie iſt, ich
weiß es genau. es war einmal davon die
Rede. ſie iſt ſechsundzwanzig.“

„Alſo jung.“
Wir mögen ſie alle ſehr gern.“
Pauſe. in der der Kranke die Verbindung

ſucht. Dann: „Es geht ſehr gut, wenn ſie
mich führt, und auch die Geräuſche werden
leiſer, wenn ſie mir mit den Händen über die
Stirn fährt. Sie hat eine ganz beſondere Art,
das zu tun.“

„Handmagnetismus, ſehr gut.
Sie hat ſehr angenehme Hände.“ Chriſtof

mag ſich nicht mehr unterbrechen laſſen. „Jch
ſtand alſo auf und wollte auf die Tür zu
gehen, aber es war mir, als ginge ich auf
einem Schiff, die Wände bewegten ſich, die
Tür war nicht da, eine Angſt befiel mich, eine
ſchreckliche Angſt.“

„Sie riefen um Hilfe?“
'Rein, ich habe mich zurückgetaſtet, die

Schweſter kam bald herein.“
Sie haben ihr von dieſem eigenmächtigen

Verſuch geſprochen? Und ſie riet Jhnen, einen
Spezialiſten zu befragen

„Nein.“
Haben Sie kein Vertrauen zu Jhrer

Pflegerin?“
„Es iſt alles ganz anders, wenn ſie bei

mir iſt, es iſt alles viel leichter. Aber ſehen

c

Sie, Herr Profeſſor, ſie kann nicht immer bei
mir ſein. And dieſes Schwanken, wenn es
ſag nun befällt, wenn ich wieder im Flugzeug

„Sie müſſen erſt einmal geſund werden,
Herr von Harnaſch.“

Deſſen Geſichtsausdruck wird geſpannt.
„Und Sie meinen, daß ich wieder geſund werde,
ganz geſund? Daß ich wieder fliegen kann

„Gleichgewichtsſtörungen entſtehen durch
Zerreißen der cortiſchen Faſern. Dieſe Faſern
können zuſammenwachſen, und die Störungen

„Jch werde fliegen können?“ fragt
Chriſtof ſtur.

„Zuerſt müſſen Sie einmal geſund werden.
Sie müſſen geſund werden wollen, das iſt die
Hauptſache.“

„Das will ich.“
„And ich habe eine Reiſe vor, keine

lange Reiſe, nur zwei Wochen wenn ich zu
rück bin, ſchicken Sie mir die Schweſter ein
mal, ich will mit ihr reden.

„Das will ich gern tun.“
Als Chriſtof Harnaſch wieder im Wagen

ſitzt und heimwärts fährt, iſt er ganz anderer
Stimmung. Sogar Hinrichs merkt das, und
er weiß doch nicht das geringſte von Pſychologie.

Niemand im Hauſe hat etwas von Chriſtofs
Fahrt bemerkt. Als Sibylle zurückkommt und
das Zimmer leer findet, wird zuerſt einmal
Emma befragt. Nein, ſie hat rein gar nichts
geſehen. Und Mining faltet bedächtig die
Hände über der Magengegend, als Sibylle vor
ihr in der Küche ſteht.

„Js halt immer ſo geweſen früher, als der
Herr Rittmeiſter noch war“, äußert ſie ſich.
„Anſpannen und weg, und kein Menſch was
geſagt, und dann hat man Käſeauflauf oder ſo,
was der Rittmeiſter immer gern gegeſſen hat,
auf den Abend gemacht, und dann ſteht man
da mit dem ſchönen Eſſen, ja.“

Daß auch das Auto fort iſt, beunruhigt
Sibylle ganz beſonders. Jn Gedanken geht ſie
jede Stunde der letzten Tage noch einmal durch,



Hanſen ſpinnt ein Garn
Eine kaum glaubliche Seemannsgeſchichte Von Arno Sommerfeld

Der alte Kapitän Hanſen war wieder mal
mächtig in Stimmung; er hatte bereits den
fünften Grog intus und auch ſchon allen er
zählt, wie er vor Jahren mit dem Klabauter-
männ Brüderſchaft getrunken hatte. Und die
Geſchichte von der Seeſchlange die ihn angeb
lich ſo gut kannte, daß ſie ihm aus der Hand
fraß, hätte er auch ſchon verzapft. Für ge
wöhnlich war damit immer genug des gra a
ſamen Spiels. Da diesmal aber nur Land
ratten in der verräucherten Hafenkneipe „Zum
goldenen Anker“ ſaßen, beſtellte er ſich noch
einen ſechſten Grog und begann erneut ſein
Garn zu ſpinnen:

„Tjä, ihr Landratten, ihr habt ja ſo gar
keinen blaſſen Schimmer, was einem alles bei
der chriſtlichen Seefahrt ſo paſſteren kann. Da
denke ich z. B. immer, wenn ich hier ſo gemüt
lich meinen Köhm trinke, an den Tag zurück,
wo ich im nordöſtlichen Stillen Ozean, in der
Nähe der HawaiJnſeln, mit meinem Schoner
„Wellenreiter“ koppheiſter gegangen bin. Na,dieſer „Wellenreiter“ hat ja nun ſeinem Namen

keine allzu große Ehré gemacht, das kann man
beim beſten Willen nicht behaupten, aber es
war ja an dem Tag nu auch ein infernaliſches
Wetter, ſo daß dieſer Schiffbruch einigermaßen
erklärlich iſt. Na, hier in der vollen ver
quälmten Bude kann man ſich allerdings nur
ſchwer eine Vorſtellung davon machen, was
damals für ein Schweinewetter herrſchte; aber
das iſt ja ſchließlich auch nicht ſo wichtig. Jeden
falls landete ich auf irgend einer Jnſel, lag
da am Strand und hatte mördetliche Kopf
ſchmerzen, weil mir der Balken, an den ich
mich geklammert hatte, beim Landen in der
Brandung mächtig auf'n Deetz gefallen war,
Tjä, da lag ich alſo nu mit einer rieſengroßen
Beule und dachte über das Schickſal meiner
Beſatzung nach und ob die wohl auch ſolch
Schwein gehabt hätte, wie ich.

Tjä, leicht geſagt, das mit dem Schwein
haben; ich war nämlich kaum ſo recht zur Be
ſinnung gekommen, als auf einmal mit Hulala
und Lulalei mindeſtens fünfzig Kanaken an
gebrauſt kamen, mich packten, davonſchleppten
und alſo, was ſoll ich euch noch lanne mit
Vorreden aufhalten eh ich mich verſah, lag
ich in einem großen Kochtopf. Na, und
als da nun die ſchwarzen Bimbambullas laut
ſchreiend mit ihren Speeren um mich herum
tanzten und ſich diebiſch über den Sonntags
braten freuten, der ihnen ſo unverhofft zuge
ſchwommen war, da wußte ich nu ganz genau,
daß ich nie mehr im Leben im „Krummen
Walfiſch“ einen luſtigen Ehemann würde
trinken können „Ja, entſchuldigen Sie aber
vielmals, Herr Kapitän“, miſchte ſich hier der
Aſſeſſor Klawitter ins Geſpräch, „wenn Sie
nun ſchon das Unglück

müßte man doch eigentlich annehmen
Da der Aſſeſſor eine kleine Verlegenheits

pauſe machte, fragte Hanſen, als ob es ſich
um die einfachſte Sache von der Welt handle

„Ach Sie meinen, man hätte mich vorher
abſchlachten müſſen

Klawitter konnte nur durch ein Kopfnicken
ſeine Zuſtimmung geben, daß er das allerdings
gemeint habe, denn er war auf einmal etwas
ſehr blaß geworden. „Tjä, da haben Sie gar
nicht mal ſo ünrecht, Herr Aſſeſſor“, ſpann
daraufhin der alte Hanſen weiter ſein Garn,
„aber ſehen Sie, woher ſollen Sie das auch
wiſſen? Was aber nun mein Freund iſt, der
Klaus Tampe aus Hamburg, der kennt ſich
in dieſen Sachen nu beſſer güs. Ja, der kann
aber nu auch Kanakiſch, ſogar perfekt; und
daher weiß er nu ganz genau, was ſich die
Brüder da ſo vorklöhnen. Und da hat er nu

An ehabt haben, Men
ſchenfreſſern in die Hände zu fallen, dann

auch rausgekriegt, daß die größte Spezialitätauf den Hawatinſeln ein Beefſteak a la See
mann iſt. Damit das Fleiſch für dieſen Feſt
ſchmaus aber nun ſchön weich wird, ſchmeißen
einen die verdammten Halunken lebendig ins
Waſſer, ſo wie wir die Krebſe, aber nicht
ins kochende, i wo die Kerls ſind ja ſo
raffiniert, alſo da haben Sie ja gar keine
Ahnung von. Sie laſſen einen erſt ſo all
mählich ſieden, wahrſcheinlich hat ihnen
irgend ſo ein Oberhalunke von Medizinmann
erzählt, daß dies erſt dem Fleiſch die richtige
nötige Würze gibt. Na ja, als ich da jeden
falls in dem lauwarmen Waſſer lag, das ſo
langſam ſchon heißer und heißer wurde, da
wußte ich, was die Glocke geſchlagen hatte und
daß ich zu dieſer Spezialität verarbeitet wer
den ſollte. Die Situation war wirklich nicht
angenehm, und das Gemeinſte war, daß die
verdammten Schweinehunde ſchon ganz ge
waltig in Anbetracht des kommenden Götter
fraßes ſchnalzten und fletſchten.“„Ja, wie ſo Sie denn aber nur aus dieſer

fürchterlichen Lage errettet worden fragte
ſchon wieder der Aſſeſſor. Iſt plötzlich ein
Kriegsſchiff aufgetaucht, ſind Jhnen Jhre Leute
zu Hilfe geeilt oder hat man ſie aus irgend

einem Grunde für einen großen Zauberer ge
halten

„Nein, nichts von alledem“, fiel der alte
Hanſen dem ſo ins Wort. Alſo nun
paſſen Sie mal auf. Da kam nämlich auf ein
mal ſo ein baumlanger Lulatſch mit einem
großen Sack auf dem Buckel angelaufen,
ſtolperte in ſeiner Tolpatſchigkeit über eine
Palmenwurzel und fiel mitſamt dem Säck ins
Waſſer. And da erhob ſich auf einmal ein
fürchterliches Geſchrei, und ſämtliche Kangaken
liefen an den Strand und verdroſchen den
Kerl, kaum daß er ſich mühſam aus dem Waſſer
rausgekrabbelt hatte, nach Strich und Faden.
Und um mich kümmerte ſich merkwürdiger
weiſe kein Menſch, ſo daß ich ganz gemütlich
aus meiner Badewanne ausſteigen und mich
ſeitwärts in die Büſche ſchlagen konnte.

„Die Sache iſt mir immer noch ſehr rätſel
haft“, geſtand daraufhin der Aſſeſſor dem
ſchmunzelnden Hanſen. „Verzeihen Sie doch
mal die eine Frage, Herr Kapitän, warum
haben denn die Kanaken ihren Kameraden
ſo fürchterlich verhauen? Weil er ins Waſſer
gefallen war, oder weil er den Sack verloren
hatte? Und vor allen Dingen, was war denn
in dem Sack drin?“

Lakoniſch antwortete Hanſen, der im Gehen
begriffen war: „Pfeffer!“

Und da der Aſſeſſor noch immer ein ziem
lich dummes Geſicht machte, ſetzte er erläuternd
hinzu: „Ja, ja, Herr Aſſeſſor, die Brüder ſind
verwöhnter, als wir denken; ohne Pfeffer
ſchmeckt denen kein Beefſteack a la Seemann.“

Bearbeitet von Kurt La u e

Die Schachkunſt iſt ganz und gar eine prak-
tiſche Kunſt; Wiſſen allein bedeutet nicht viel:
es gilt zu handeln. (Gutmayer,)

Aufgabe Vr. y2
Von Ferdinand Metzenauer, München
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Weiß
Maätt in 8 Zügen (8-7)

Ein meiſterhafter Sieg
Weiß, Troſchier Schwarz Lehmann

ded Sa8f, 2) c e7 Dieſesintereſſante Gambit wurde 1917 in Budapeſter Schach

Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtattet

kreiſen entdeckt und ausanalyſiert und wird daher als
„Budapeſter Gambit“ bezeichnet. Als Erfinder gilt der
Schachmeiſter Regierungsrat Abonyi, Budapeſt. Beſon
ders bevorzugt wurde dieſe lebhafte Spielweiſe von dem
genialen Julius Brehyer. Die Meinungen der Meiſter
über den Wert dieſer Eröffnung ſind ſehr geteilt.)
3) d4xeö, Sfö--g4, 4) Sgl--fs, Lf8cö, 65) e2-—-e8,
Sb8-c6, 6) Sbl-cs (auf Dds folgt De Sg4Xes,
7) Lfl-- e2, 0--0, 8) 0--0, Sesöfs, 9) Le2Xfs, Scb-eb,
10) Lf3--e4 d7d6 (nicht fr-fs?, wegen Dds-),11) Ddi--hö, g7-g6 (auf Sgs6 folgt f2-f41), 12) De
(Weiß hat die Schwächung g6 erzwungen, an der dann
auch Schwarz ſchließlich zu Grunde geht), c7-c6,
13) b2-b3, Le b4, 14) Le b2, Dds h4, 165) g2
(Schwarz hat nun zwar auch den Aufzug des w.
Königsflügelbauern erzwungen, aber Weiß hat den Le4
für ge zur Verfügung, während der ſchw. Lb4 ganz
abſeits ſteht und nicht nach g7 gelangen kannl!),
Dh4-e7, 16) Le4-g2!, f-fös, 17) Tal--dl, Lo8--e6,
18)* De2-c2! (macht den Scs Platz, den Schw. nicht
abtauſchen kann, weil er ſonſt auf den ſchw. Feldern
noch ſchwächer wird), Tas--d8s, 19) Scs--e2, g6
(will Sfa4 verhindern und Platz füreden Ses ſchaffen),
20) a2-as, Lb4-as (der arme L.!), 21) c4ö,Ses-—g6, 22) c d, Tdo8 23) Td1)d6, De7
24) b3--b4, Las--b6, 25) Tfl--d1, Dd6-e7, 26) Se2-d4,
Le6-c8, 27) Lg2--fl! (die w. L. entfalten eine unheim
liche Tätigkeit, es ſtehen ihnen alle Diagonalen offen!),
Lböd4 (erzwungen, um das Feld e6 wieder beſetzen
zu können, denn ſonſt wirkt Le4- tödlich), 28) Td1)d4,
Sg6-es, 29) Lfl--e2, Les-—eb6, 30) Do2 Se g6ö
(er muß zurück, um hs zu decken!), 31) Td4d6l!
(nachdem Weiß mit großer Meiſterſchaft poſitionelle
Vorteile errungen hat, geht er nunmehr zu taktiſchen

lombinatoriſchen Manövern über, die er ebenſo
glänzend durchführt), Le6--ds (es drohte ja Td6Xe6!),
32 Le2 ca4ll, d ca (es drohte Td6 X ds!,
c6 d d Tfr Dg7 Und Df7 geht nicht
wegen TXdsö, cds, LXdö, DXd5, Dg7-, ebenſo geht
Tf7 nicht wegen Tg6-!, LXg6, DL8 83) Des c4,
De7--f7? (auf Tf7 folgt Dda! mit der Drohung
TXg64). Schwarz glaubte nun alles gedeckt zu haben,
erlebte aber eine großartige Ueberraſchung: 34) Tdb--d7!,
(mit dieſem Damenopfer, ein echter Problemzug, krönt
Weiß ſeine müſterhafte Angriffsführung.) Df7c4 (auf
Sg6-e7 folgt natürlich Td7e7), 35) To7 K--L88,
36) Tg7g6 nebſt Matt.

Sind Kagtzeen falſch
„Nein, mit Katzen will ich nichts zu

haben! Mir wird körperlich ſchlecht, wenn
nur daran denke, daß ich eine Katze anfaſ
ſoll.“ Das ſagte mir eine Frau, die mit e
Tierliebe einen Hund und mehrere Vögel
ihrer Häuslichkeit betreut.

Was kann man darauf antworten Jm
wieder höre ich derartige Arteile über
„falſchen“, „unappetitlichen“, „ſchleichende
„diebiſchen“, „grauſamen“ Katzen, die zud
Krankheiten aller Art übertragen und
kleinen Kindern in böſer Abſicht aufs Geſ
legen ſollen.

Jch erkläre: Wenn meine Tierliebe üh
haupt eine Rangordnung zuläßt, dann ſteh
die Katzen für mich an oberſter Stelle. M
einen Augenblick brauche ich zu überlegen,

Warum aber finde ich die Katze ſo
ſonders liebenswert? Deswegen weil
ſich ihre Eigenart durch all die Jahrtauſeſ
der Domeſtizierung bewahrt hat, weil ich
Perſönlichkeit auch beim Tier über alles n
und weil ich erkannt habe, daß jenes Schle
wort: „Alle Katzen ſind falſch eine menſchſſ
Dummheit iſt. Die Katze hat ein ſtark a
geprägtes Selbſtbewußtſein, ſie will ihr L
auf ihre Weiſe leben, mag nicht auf frem
Kommando zärtlich werden und gehorcht
nicht bedingungslos jedem Ruf; das ſtim
alles. Und nun ſteinigen Sie nicht, Gegn
der Katze; ich finde dieſe Eigenſchaften dün
aus erfreulich bei einem Tier; denn ich brau
keine Verſklavung der Kreatur, um Tierfrei
bleiben zu können. Außerdem weiß ich, daß
Katze neben aller Eigenwilligkeit mindeſte
ebenſo anſchmiegſam zu uns Menſchen
kann wie der Hund, wenn nur wir Menſh
die rechte, d. h. eine gerechte und keh
egoiſtiſche Einſtellung zu den Tieren haben

Schön ſind die Katzen! Wer ſagt, ihr En
ſei ſchleichend? Anmut und federnde Ku
iert jede Bewegung dieſer hoheitsvollenſchöpfe Paul Eippen

Seneka und die Sankltion
Jn italieniſchen Blättern wird viel

ſprochen, daß an einem Mailänder Gymnaſil
eine Stelle aus Senekag den Schül
zur Bearbeitung gegeben wurde, die ein
merkwürdigen Bezug auf die Sanktionsm
nahmen gegen Jtalien zu haben ſcheint.
handelt ſich um eine Stelle aus der Abha
lung Senekas „De tranquillitate vitg
(„Ueber die Ruhe des Lebens“), wo es hef
man ſolle nur ſoviel eſſen, daß man i
hungrig, und ſoviel trinken, daß man i
durſtig iſt: „Cibus famem domet, potio ſitin
Es heißt dann weiter, man ſolle alle Din
auf einen möglichſt kleinen Raum zuſamm
drängen, damit die meiſten Geſchoſſe
Leere fallen. Die betreffende Stelle
Seneka wird, ſo berichten die italienſ
Blätter, Gegenſtand einer Arbeit für ſäl
liche Mittelſchüler Jtaliens wen
und ſich auf dieſe Art in den Rahmen
zahlreichen Vorträge, die im Zuſammenht
mit den Sanktionsmaßnahmen an den Schul
ehalten werden, um die Schüler zur Sſamteit zu ermahnen, einfügen.

Da ſchmeckt der Kuß

Jn London werden zur Zeit Lippenſtf
hergeſtellt, die nicht nur die Farbe, ſonde
auch den Geſchmack eines guten Rotwel
haben.

m

überprüft jedes Wort, das geſprochen wurde,
und kommt zu keinem Ergebnis

Schließlich ruft ſie den alten Lemke an, und
der weiß Beſcheid. Der Kollege aus Roſtock
hat ihn am Telephon von allem unterrichtet
Hat ſich den eigenen Befund durch die Er
an nngen des behandelnden Arztes ergänzen

aſſen.
„Wenn er ſchon geſund wäre, dann wäre

das ein ander Ding“, ſagt der Arzt. „Der
Junge hat das Blut von ſeinem Vater in den
Adern, und da weiß man nie. Aber jetzt

Die Mutter merkt von all der Aufregung
nichts. Als ſie heimkommt,. ſteht der Wagen
längſt wieder an ſeinem Platz, und Chriſtof
ſitzt in ſeinem Stuhl am Fenſter und hat die
Zeitung auf den Knien liegen.

„Sie hätten mich zur Begleitung mitnehmen
ſollen, Herr von Harnaſchl“ ſagt Sibylle vor
wurfsvoll.

Er iſt merkwürdig ruhig und ausgeglichen
heute. „Dummheiten ſind dazu da, um gemacht
zu werden, Schweſter, und manchmal haben
wir die Dummheiten geradzu nötig.“

Und dann gibt er ein Bild ſeiner Be
ſprechung mit dem Profeſſor, und die Mutter
ſitzt dabei, hört zu und unterbricht ihn mit
keinem Wort. Und es iſt ſchwer zu erkennen,
was hinter der Stirn der Frau vorgeht, und
es iſt tragiſch, daß der Sohn von dieſem innern
Kampf keine Ahnung hat und im Augen
blick keine Ahnung haben darf, wenn man
nicht einen Rückfall befürchten will.

Auch als die beiden Frauen ſpäter allein
r Chriſtof legt Wert darauf, dies und
as bereits allein zu tun ſpricht die ältere

kein Wort. Und Sibylle verſucht, ſich Bens
hagen ohne einen Herrn vorzuſtellen, ſich an
die Stelle der Gutsherrin zu denken. Allein
u ſein in dieſem Haus, Herrin zu ſein und
och nur Verwalterin übernommenen Gutes

für einen, der es nicht einmal haben will. Jeden
Tag vor einer neuer Verantwortung zu ſtehen
und niemanden zu haben, den man fragen kann.

Und die andere Seite Der Sohn wird
nur bleiben. wenn ſein Leiden ſich nicht beſſert;
nicht aus Liebe zu ſeiner Scholle wird er
bleiben, ſondern einem Muß gehorchend. Die

Ketten, die ihn halten, werden Sklavenketten
ſein, zum mindeſten wird er es ſo empfinden.

Und wenn es andere Ketten wären
Als habe Eliſabeth von Harnaſch ihre Ge

danken leſen können, iſt es, als ſie ihr jetzt ein
paar Bilder zeigt. Auf dem einen iſt eine
Jagdgeſellſchaft, Jngeborg Bodin auf dem hoch
beinigen Ottokar, neben ihr hält Chriſtof im
roten Rock, und Jobſt Bodin hat ihm gerade
den Eichenbruch überreicht.

„Das war vor zwei Jahren“, ſagt Frau
von Harnaſch. „Damals hat ſich Chriſtof bei
der Hubertusjagd den Fuchsſchwanz geholt.“

„Er und Fräulein Bodin kennen ſich ſchon
lange?“ fragt Sibylle.

„Auch als wir noch in Dargow waren,
haben wir ich meine: die Kinder und ich

ein paar Sommerwochen hier auf Bens
hagen verlebt. Sie ſind Jugendbekannte. Der
Junge war damals mehr auf Leitz als zu
Hauſe. Die Leitzer Forſt Sie werden ſie ja
kennenlernen, wenn wir auf Leitz ſind. Jch
meine, die Abwechſlung wird ihm nicht ſchaden.“

„Beſtimmt nicht.“
„Und auch Sie werden ſehen, daß wir nicht

immer ſo einſam und zurückgezogen leben, wie
es jetzt den Anſchein hat. Sie werden junge
Menſchen auf Leitz kennenlernen.“

„Auf mich kommt es doch nicht an, gnädige
rau.
Eliſabeth von Harnaſch ſieht ſie ruhig an.

„Es kommt auf Sie an und auf Jhre Lebens
freudigkeit, Schweſter, es kommt auf jeden von
uns an. Sie haben keine leichte Aufgabe.“

„Jch fühle mich wohl hier und bin zufrieden.“
Es wird an dieſem Abend noch mehr von

Leitz geſprochen. Chriſtof tut es. und er iſt
aufgeräumter und luſtiger, als Sibylle ihn
jemals geſehen hat.

„Den ganzen Winnetou haben wir in der
Leitzer Forſt geſpielt“, erzählt er. „Jch war
immer Old Shatterhand, und Jobſt hat den
Winnetou machen müſſen, einen Winnetou
pommerſcher Ausgabe eben. Aus Beate haben
wir niemals eine richtige Squaw machen
können, dazu war ſie zu blond; ſie wurde
immer von den Schwarzfußindianern, das
waren die Dorfjungen, geraubt, und die edlen

Apachen befreiten ſie vom Marterpfahl, wenn
ſie nicht gerade zu ſpät kamen. Auf alle Fälle
gab es jedesmal eine gewaltige Keilerei.“

„Und Jngeborg Bodin?“ fragt Sibylle.
„Die war die Blume der Prärie, wenn ſie

auch in Wirklichkeit mehr eine richtige Strand
diſtel mit Stacheln war. Jm Anſchleichen an
das Lager der Feinde nahm es keiner mit ihr
auf, und wenn unſere rohe Kraft bei der
Prügelei mal nicht ausreichte, hat ſie mit
Beinſtellen und ſo ordentlich geholfen. Einmal
haben wir uns auch Pferde auf der Koppel
gefangen und eine harmloſe Kuhherde zu
Büffeln gemacht und gewaltig in Aufregung
verſetzt. Aber ſchön war's doch.“

Die Stimmung hält auch die nächſten Tage
noch an. Auf Sibylle geſtützt, geht Chriſtof im
Garten ſpazieren, und ſolange ſie ihn führt,
iſt auch alles Angſtgefühl fort, nur, wenn er
dann den Verſuch macht, allein zu gehen, wird
er hilflos, aber dann iſt ſie ſchon wieder da,
und es kommt ihm kaum zum Bewußtſein.

Einmal, der Einſpänner ſteht gerade fertig
angeſchirrt da, äußert er den Wunſch, mitzu
fahren. „Jch kann Jhnen doch nicht immer
am Schürzenzipfel hängen, Schweſter Sibylle!“
ſagt er lachend.

Frau von Harnaſch nimmt neben ihm Platz
und ſcheint es ganz ſelbſtverſtändlich zu finden,
daß der Sohn die Zügel führt. Der alte Hin
richs hockt als Dritter auf dem ſchmalen Bänk
chen vorn, und als er am Abend der Mamſell
in der Küche berichtet, wird Sibylle gegen
ihren Willen zur Zuhörerin.

„Ja, Mining, das war ja nun wohl alles
in beſter Ordnung. Unſ' jung Herr hat aus
geſehen wie der ſelige Herr Rittmeiſter in
ſeiner grünen Joppe und mit dem Hut mit den
e Und die langen Stiefeln hab' ich auch
olen müſſen und die Reithoſe mit 'n Leder

beſatz. Und beim Roggen hat de jung Herr
ſeggt, daß wir den nu wohl bald ſchlagennden, was auch an dem is, und bei die Ge

toffeln, daß ſie ſchlecht ſtehen. Hat ja auch
bannig wenig geregnet dieſes Jahr, und in
Pommern is auch nich anders. Und bei dem
Schlag Lupinen haben wir angehalten, und
ich hab' gedacht, nu wird er ſchimpfen, denn es

is ſchon nichts mit dem Schlag und ne giß
Schweinerei; da hat er aber gemeint, er krie
Kopfſchmerzen von dem Geruch, und n
wollten wir weiterfahren. Als ob n Lan
wirt Kopfſchmerzen kriegt hätt' von Lupin
Wo doch Lupine eben wie Lupine riechen m
und nich anners. Soll doch woll ſo ſein, nich
Und dann ſind wir an das Wieſenſtück
kommen, wo dicht an der hohen Düne is, u
wo die Koppel is. Und das Rindvieh hat
dageſtanden und mächtig gebrüllt, weil de
ſechs Ahr war und Melkzeit. Aber das Menß
die Tring, hat ihre Weibſen nich in Zug, wi
keins da. Der Herr Rittmeiſter, wenn un
gelebt hätte, der wär' 'rüber ins Dorf 9
fahren und hätt' ihnen ſchon Beine gemad
Jetzt ſchimpft er, denk' ich; ſchimpft aber nit
ſondern guckt in die Luft, und wenn der al
Hannibal nich ſo 'ne vernünftge Kregtur wi
und wüßt' allein, wo er gehen ſoll, kann ſei
daß wir umgeſchmiſſen hätt'n. Und unſe
Baronin hat immer von Landwirtſchaft
redet, und ich hätt' ſagen mögen: „Fue
Baronin“, hätt' ich ſagen mögen, „das künne
Se wohl bleiben laſſen, unſ' jung Herr h
nich zul“ Weil zwei von die Flieger in d
Luft geweſen ſind, da hat er immer zuguch
müſſen. Und hat geſagt: „Sieh, Mutter di
iſt ſchön!“ Und is gar nich ſchön geweſen m
dem Rindvieh und der Trina. Und weil
gar nich mehr auf den Hannibal geachtet hel
und die Zügel haben rein für nichts dagelege!
hat die Frau Baronin ſie genommen und
heimgefahren. Und geredet haben ſe nicht
mehr. Kein Wort.“

An dem Abend tauchen Jngeborg und Joh
Bodin noch auf. Diesmal im Auto, in einen
ganz neuen Zweiſitzer.

„Jobſt will ihn mir ſchenken“, ſagt
„Wir haben ihn zur Probe ſeit zwei Tag
mitgenommen. Pfundig. wie?“ Sie ſteht
alle um den Wagen herum und begutacht
ihn. Plötzlich ſchiebt Jngeborg ihren An
unter den Sibylles und zieht ſie ein pal
Schritte beiſeite. „Eigentlich iſt mir das ve
dächtig, ein Auto bekommt man nicht umſor
geſchenkt, irgend was hängt noch dran.“

Fortſetzung fo



Nach ſchwerem in Geduld ertragenem Leiden ver
ſchied am 1. Advent, 9 Uhr vorm., meine treuſorgende

au, unſere herzensgute Mutter und Oma, liebeZaweſter Schwägerin, Tante und Schwiegermutter

Emma Bitter
geb. Thal

im 69. Lebensjahre

Jm Namen
der trauernden Hinterbliebenen

Georg Bittner
Kriminalſekretär i. R.

Halle Saale, den 2, Dezember 1985.
Kirchnerſtraße 2

Beerdigung Mittwoch, dem 4. Dezember, „3 Uhr,
Kapelle Südfriedhof. Von Beileidsbeſuchen bitte
abzuſehen.

Am 1. Dezember 1935 verſchied plötzlich und

unerwartet im faſt vollendeten 46. Lebensjahr
unſer Arbeitskamerad

Hugo Teuſcher
Sachbearbeiter in der Arbeitsloſenverſicherung

Wir werden ihm als jederzeit pflichtbewußten

und guten Kameraden immer ein treues Ge
denken bewahren.

Der Vorſitzende und die Arbeits
kameraden des Arbeitsamies Halle /5.

Am 1. Advent verſchied nach ſchwe
rem Leiden unſer guter Vater, der
Kaufmann

Fran Golüicke
In tiefer Trauer
die Hinterbllehenen

Halle, den 2, Dezember 1985
Reilſtraße 88

Am 80. November 1935 verſchied nach kurzem

Krankenlager das Mitglied unſerer Gefolgſchaft

Marka Sauerbrey
Wir haben eine unermüdliche Mitarbeiterin,

einen guten Kameraden, einen an Charakter und
Leiſtungen gleich ausgezeichneten Menſchen verloren.

Ehre ihrem Andenken!
Bekriebsführer und Gefolgſchaft

Die Beerdigung findet am Donners
tag, dem 5. Dez. 1935 um 14.80 Uhr

h von der kleinen Kapelle des Gertrau
denfriedhofes ſtatt. Freundlich zu
gedachte Kranzſpenden an Becer-
digungsinſtitut W. Jahnke, Rudolf
Haymſtraße 38 erbeten.
Von Beileidsbeſuchen
abzuſehen.

bitten wir

Leipziger

Aufträge

uhyagten

Elbe
erbitte ich mögl.
baſc, damit recht
zeitige Uleferung

möglich ist.

luwelier
i

Schmeerstrahe 12
Altbewshrtes
Besteckhaus

Gold. Medeillen

schirme
gut u. preiswert

E. Karras
Inh. Hans Her
Leipeiger Str. 4

Familien
Nachrichten

Verlobt: JuttaEditha v. Schuller
u. Architekt Wer
ner Loth, Wien u.

1921. 1922 u. 1931

h Unverbindliche Vor
führung durch

Generalvertretung

Dresden. Urſula
Hering u. Feldw.
AdalbertSchwieger,
Weißenfels. Herta
Komm u. Hans

a macht der Durch-
schnittsmensch in
elnem Jahr. Dieser

Lelstung ist der Fub nur
dann gewachsen, wenn
man bequemes, fubge-
rechtes Thalysla- Schuh-
werk trägt. Es gibt dem
Fuße Spielraum und Se-
woegllehkeit, läGt das Blut
anz ungehiadert zirku-
ſferen und beugt damit
der Möglichkeit der FuBb-
erkrankung ständig vor.
Für Eleganz und Haltbar-
keſt ist auch gesorgt
der Preis Ist denkbar nied-
rig. Unverbindliche An-
probe und Beratung im

h
tialle, Leipziger Strabe 75

Handdow, Weißen
fels.

Vermählt: Wacht
mſtr. Kurt Becker
u. Frau Marga-
rete geb. Kayhſer,
Naumburg u. Wer
nigerode. Wilh.
Menzel u. Frau
Edith geb. Krüger,
Purzien b. Torgau

Große Wittan
Str. 4840

Ruf 3558 70der Stadtſchaft der Provinz Sachſen

Halle, den 2. Dezember 19365.
Am Sonntag Abend verſchied plötzlich und uner
wartet mein lieber Mann, unſer guter Vater, Bru
der, Schwiegervater und lieber Opa, der

Eiſenbahnſekrekär i.

Max Steinhzauß
Jn tiefer Trauer

Anng GSteinhauß
und Angehörige

Gtatt beſonderer Anzeige.
Heute morgen entſchlief nach langerem, ſchwerem Leiden

mein geliebter Mann, mein guter Vater, Bruder, Schwager
und Onkel, der Sattlermeiſter

Guſtav Lude
im 66. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen

Hedwig Lude geb. Roſenbuſch.
Erich Lude.

Haklle, den 83. Dezember 1935
Marienſtraße 7

hofes aus ſtatt.

ſtraße 7, entgegen.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 5. Dezem
ber 1985, 10 Uhr von der Kapelle des Südfried

Von Beileidsbeſuchen bitten wir
abſehen zu wollen. Zugedachte Blumenſpenden nimmt
die Beerdigungsanſtalt Willi Lutze, Krukenberg

R.

burg

Werner

Weber geb.

u.

Doris geb. Nottel
mann, Weißenſels.
Gewerbelehrer Fr.

u.

Jlſe geb.
Zeitz.

Geſtorben: Frau
Jda Willing geb.
Hartung,

Weißenfels.
Minna

Gerſtewitz. Leh-
i. R. Karl

Friederike

geb. Schob, 71 J.,
Ahylsdorf. FrauI Wilhelmine Kirſten
geb. Steinbrecher,

M lo3 J., Geußnitz.

Halle (Saale), den 2. Dezember 1985.
Merſeburger Str. 6.

l ie Beervigung findet am Freitag. dent G Dezember 1983. 48 Uhr, a
don der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Von Beileidsbeluchen wird

gebeten abzuſehen. Zugedachte Hranzſpenden an Beerdigungsanſtalt
Willi Jahnke, RudolfHahmStr. 88, erbeten.

Plötzlich und unerwartet verſchied am 2. Dezember
1935 unſer gieber Berufskamerad, der Sattlermeiſter

Stuſtav Lude
h Ein Handwerksmeiſter bon großem Pflichtgefühl, ein

treues Mitglied ſeiner Jnnung, ſtets bilfsbereit den
Kollegen in ſeinem arbeitsreichen Leben. Er hielt
uns die Treue, auch wir werden des Verſtorbenen
in Treue gedenken.
Tapezierer u. Saktler-Jnnung Halle u. Saalkreis

Otto Brunnert, Obermeiſter
Beerdigung findet am Frettag, dem 6. Des 1985

I 18.50 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus J
J ſtatt. Erſcheinen aller Kollegen iſt Ehrenpflicht.

h

Weidling
geborene Gaudias, Seelachs o. Kopt Pa. 223 e

beiner, Mücheln u.

Nach unseren Kochbüchern
zubereitet eine Delikatesse.

Rabeljau o. Kopteta. 253

Kabeljaufitek.
CGoldbarschfiiet Ptd. 44

Ferner:
geräuch. Seelachsim Stäck Pfd. 20
geräuch. Herlan Pfd.

SproltenKiste Pfd. Inbalt Z0 5
h ausgewogen Pfund 15

Iwangoorſteiderungen

Dienstag, den 3. Dezember 1935:
11 Uhr in Ammendorf, „Elſtertal“:

1 Nähmaſchine, 1 Eisſchrank, 1
Ladeneinrichtung,
(AEG), 1 Schreibtiſch, 1
ſchrank, 1 Flügel.

Akten

Am 26. November 1935 verſtarb nach einem kurzen, aber

an Arbeit und Kampf reichen Leben mein herzlich gelieb

ter Mann, mein lieber, guter Papa, mein lieber Sohn, C

Photographie Pieperhott
Halie, Adolſ-Hitier- Ring

a Kinder Photos nur S, RM.

Auch die

N wird geleſen!

unſer lieber Schwiegerſohn und Schwager, der Lehrer

Fritz Kellner
Die Beiſetzung fand am Freitag auf dem Gertrauden

friedhof in Halle nach ſeinem Willen in aller Stille ſtatt.

Weihnachtsgeschenke
Iuwelen, Gold und Silberwaren

Golclene Trauringe, Besteckskästen

WALTER HENMPEIL
Inh. A. Petfo

Halle (Saale)
(leipziger Str. 83 Ruf 22269 Gegr. 1876

Joweljer

Für die liebevollen Beweiſe herzlicher Teilnahme an unſe

rem tiefen Leid in Wort, Schrift, Muſik, Geleit und ſchönen Eure Zeitung die M
und reichen Kranzſpenden, ſagen wir allen Freunden und

Bekannten und ganz beſonders dem Pg. Gauleiter Jordan,

den Ortsgruppen Paulusring und Jeſſen und dem Amt füc

Beamte der NSOAp, den Lehrern der Giebichenſteiner

Knabenſchuſe und den Schülern der Klaſſe 2b und Herrn

Pfarrer Lic. Erdmann unſeren innigſten Dank.
ver

Frau Margareke Kellner
geb. Löbert

fangen Sie ditfe Deuekszehritt
Allein- VertriebFriedrich Müller, Halle (Saale)

Leipziger Stratze 29 Fernruf 22102, 256 16

4

Feine Regensburger

Hühner 1 Pfd. 95

Keulenſtuk 110

HaſenTäufchen 1 Pfd. 90

Bukter, WurſtA. Knäuſel

Am ſchwarzen Brett im Waage

feſtſetzung von Fluchtlinien für die

En der ohtale Leipziger Seratze

Würſtchen

FettEnten vt. 98.,

EntenHett 1 ſo. 1605

Hajen Rücken 1 Pf. 110

Fieiſchiwaren

i Wiehe hege
Glſheehe

auch warm!

1 Stck. (Friſchgew. Pfd.) 20.

Ausgehackt. Bruſtſtück 98

PrimaHaſen im gell 604

HaſenKeulen 1Pfd. 1205

Amtliche Bekanntmachunge

eine Bekanntmachung über die Neu

Der Oberbürgermeiſter
und Tochter Chriſta

im Namen aller Hinterbliebenen. gt e are n

1 Dutzend 2,50
Niederlage bei

H. Schnee
Große Steinstr. s 4

Halle (Saale), Zettz, Kreisfeld, den 3. Oezember 1935.

Familienanzeigen
gehören in die M

zu vergeben:

Reichsautobahnen
Die Bauarbeiten für Los 24 Ro von ſem 187 50 bis km 142,4 00

der Teilſtrecce Ronneburg- Hermsdorf, von Mühlsdorf bis Rüdersdorf ſind

etwa 832 000 m Mutterbodenandeckungen,
„134 000 m Erdbewegungen

und kleinere Betonarbeiten.
Von Donnerstag, dem 5. Dezember 1985 ab werden die Angebots

unterlagen, ſoweit vorrätig, gegen 8,50 RM in bar (nach auswärts40 Rpf., nicht in Briefmarken) von der Bauabteilung Gera 2, bei der
die Pläne ausliegen, abgegeben.

Führungen: Dienstag, den 10. Dezember 1935 und

Treffpunkt:
Die Vergebung unterlie

Mittwoch, den 11. Dezember 1985
10 Uhr am Oſtausgang des Dorfes Müblsdorf.

gt der VOB. und ſteht unter dem S der
im RGEBl. 1935 Teil I S. 488/89 veröffentlichten Verordnung des eichs
kommiſſars für Preisüberwachung vom 29. 8. 1985 betr. Ergänzung der
Verordnung über Preisbindungen und gegen Verteuerung der Bedarfs
deckung vom 1. 12. 18934

Angebote ſind verſchloſſen und poſtfrei mit der Aufſchrift „Angebot
auf Los 24 Ro“ bis Donnerstag, den 18. Dezember 1985, 11 Uhr, bei er
Bauabteilung Gera 2 in Gera, Handelshof, einzureichen.

Oberſte Bauleitung, Halle (Saale)
Preußßenhof.

1 Schreibmaſchine

Krebs, Ovbergerichtsvollsteber.

Gar grämſieh s des
Menschen Miene,

Ohne terNähmasehine

Dabei ist es so leſcht, in den Be
aits einer guten Nahmaschine zu
kommen
O Ueberseugen Sie sich selbst:
5chwingschifimaschine
vor u. rüchwartsnähend 105.-
5chwingscnit s chine
Versenkmöbel auf Holagest. 155.
Rungschittmaschine
vor und rüchwärtsnähend, eine
statke Haushaltmaschine 129.-
Rundschiftmaschine
Versenkmöbel auf Holzgest. 156.-
Runadschifimaschine
in elegante r Schrank-
ausführung

Unser Teilezahlungssvstem
erieichtert die Anschaffung

Gebrauchte Hähmaschinen
nehmen wir in Zahlung.

Asller
Halle (Saale) Schmeerstraße 1

Apfelſinen 10 Stck. 385

a J Seeiß hlumentah 105
N vVeiß. Blumenkohl

I. Sorte, Kopf 229
Zitronen Stck. 55
Sultaninen 1Pfd. 283
äüorinthen 1 Pfd. 3259

S mMandeln, ſuß 1 Pfd. 1005
Veizenmehl,
h Type 790 1 Pfd. 179

j Weizenmehl,
Tyve 630 1 Pfd. 205

M wWalnüſſe 1 Pfd. 38 u. 329
mandarinen 1 Pfd. 305
J Schnittbohnen, 2 Pfd. D. 485

Haushaltgemüſe mit getr.
Erbſen 2 Pfd.Doſe 385

M sSsauerkohl 1 Pid. 105
j möhren 1 Pfd. 45

h gohirüben 1 Pfo. 55
M wWeißlohl 1 Pfd. 65
J Schuittnudeln gef. 1 Pfd. 305
Bruchmakkarom 1 Pfd. 345

agferflocken 1 Pfd. 229
ranpen 1 Pid. 209

Weizengrieß 1 Pfd. 225
Bohnen 1 Pfd. 175
Linſen 1 Pfd. 285

geſch. Erbſ. 1 Pfd. 285
I Baumbehang Pfd. 145
M Spekulafius Pfo. 155

I pfeffernüſſe Pfd. 129

kleinſte Anzeige

K. G.
Gr. Brauhausſtr. 31, Geiſt
ſtraße 12, Gr. Klausſtraße 30
Otto Küfner Straße 25/26

Wörmlitzer Straße 11

Schlafengehen

Das Geheimnis des guten Aus
ſehens am Morgen iſt die
e Hautpflege amAbend. Simi Spezial mit
Kampfer und Hamamelis a
uns, wie nötig trotz Waſchen
und Cremegebrauch eine
Säuberung mit Geſichtswaſſer
iſt. Wie die r nachts
offene r verlangen, ſo
will die Haut Atmung durch ge
öffnete Poren; die Wohltat
einer tiefwirkenden Reinigung
empfindet die ſtrapazierte Haut
des Mannes ſowohl wie die
oft hochempfindliche der Frau.

Vervenſtärkend und be
ruhigend zugleich wirkt der

rte Duft a äſthetiſch emp
indende Menſchen. Der oft
ſtörende Schweißgeruch wird be
ſeitigt. Die Achſelhöhlen mit
Simi Spezial erfriſchen, gehört

der ſorgfältigen Pflege am
end. aſchen zu 0,85, 10,

2,07 in allen ein lägigen Ge
ften.



Turnen Sport Spie/

„Köni Fußbol
Das „Geheimnis“ cler Ueberleqenheit der Engläncler

Der deutſche Fußballſport hat in dieſem
Jahr ſchon große Länderkämpfe ausgetragen,
unter ſeinen Gegnern waren die Spanier
und die Tſchechen aber noch keines dieſer
Spiele fand nicht nur innerhalb, ſondern auch
außerhalb unſerer Grenzen ſo ſtarke Beach-
tung, ſo große Anteilnahme wie die Begeg-
nung, die die deutſche Nationalmannſchaft mit
der des „Mutterlandes“ des Fußball
ſports, Englands, am Mittwoch in London
zuſammenführt. Mit der Bezeichnung der Ein
zigartigkeit ſoll man vorſichtig umgehen, aber
hier paßt ſie wieder einmal England gegen
Deutſchland iſt das Länderſpiel des Jahres.

„Der Engländer wird mit der Liebe zum
Ballſpiel geboren hat erſt vor wenigen
Tagen ein engliſcher Kritiker von ſeinen
Landsleuten gemeint und mit dieſer Bemer
gung ganz gut gekennzeichnet, was der Fuß

allſport in England bedeutet.
Fußball regeln und everbote

vor Jahrhunderten das gab's in
England, vor 600 Jahren etwa, da hatte
das Ballſpiel jenſeits des Kanals zwar noch
nicht die Form von heute, aber ſeine Volks
tümlichkeit war ſchon damals ſo groß, daß
ein engliſcher König das Spiel zu unter
drücken verſuchte. Die Abſicht mißlang, in
dieſem Fall war König Fußbal!l“ ſtärker,
und ſeine Macht wuchs.

Für das 16. Jahrhundert ſind gewiſſe
Regeln des Ballſpiels nachgewiefen, und von
einer Regelfrage ging in den 60ern Jahren
des vergangenen Jahrhunderts der Anſtoß zur
modernen Fußballentwicklung aus. Die erſten
eigentlichen Fußballregeln erſchienen, 1863
würde die FußballAſſociation gegründet, 1871
der berühmte Pokalwettbewerb, 1872 das erſte
Länderſpiel England-Schottland ausgetragen,
1885 das Berufsſpielertum legaliſiert, 1888
die engliſche Liga gegründet. Das ſind ge
ſchichtliche Daten eigentlich nicht nur für
England denn von hier aus trat der Fuß
ball ja ſeinen Siegeszug durch die ganze
Welt an.

Englands Fußballſport vonheute beſitzt aber immer noch eine Volks
tümlichkeit wie in keinem anderen Land,
40 000, 50 000, 60 000 Zuſchauer bei einem

Spiel der erſten Liga bedeuten keinerlei Be
ſonderheit, Zehntauſende findet man ſogar bei
Begegnungen in der dritten Diviſion. Der
Zuſchauerrekord, im Länderſpiel England ge
gen Schottland 1933 erreicht, ſteht auf 136 000,
und Wembley, die Austragsſtätte des all
jährlichen Pokalendſpieles, hat bisher als
Lokalrekord auch ſchon 126 000 gezählt. Wenn
manchmal nur die Plätze noch größer wären!

212 Länderkämpfe haben die engliſchen Be
rufsſpieler bisher ausgetragen, davon 134 ge
wonnen, 43 verloren, die übrigen blieben un
entſchieden. Die Mehrzahl der Spiele und auch
der Niederlagen entfällt auf die Begegnungen
mit den anderen großbritanniſchen Verbän
den, alſo Schott land (61 Spiele, davon
28 Niederlagen), Wales (51, davon 7),
Jrland (49, davon 4) und die übrigen
vier verlorenen Spiele? Hier haben kontinen
tale Mannſchaften gerade viermal über die
engliſchen Nationalmannſchaften ſtiegen kön
nen: 1929 Spanien in Madrid 4:3, 1931
Frankreich in Paris 5:2, 1934 Un
garn in Budapeſt 2:1 und die Tſchech o
ſlowakei in Prag 2:1 Auf heimiſchem
Boden ſind die Engländer alſo von kontinen
tal europäiſchen Mannſchaften noch nie ge
ſchlagen worden, ſondern immer nur auf dem
KHontinent ſelbſt, und dann immer im Monat
Mai, dann nämlich, wenn die Ligaſpiele in
England beendet waren, die engliſchen Spieler
alſo kaum mehr in Hochform ſein konnten.
Mitten in der Spielzeit und noch dazu in Eng
land das Problem eines ſolchen Sieges hat
noch keine Mannſchaft des Kontinents löſen
können. (Zur Erläuterung aus den letzten
Jahren Spanien verlor im Dezember 1931
1:7, Oeſterreichs ſogenannte Wundermann
ſchaft im Dezember 1932 3:4, Fifa Weltmeiſter
Jtalien im November 1934 2:3.)

w

Daß die deutſche Nationalmannſchaft vor
ihrer ſchwerſten Aufgabe ſteht, auf ſchwerem
Boden unter ungewohnten klimatiſchen Ver
hältniſſen gegen einen ganz großen Gegner
gut abzuſchneiden, bedarf wohl keiner Erwäh
nung. Von engliſchem Fußballkönnen hört man
immer mit Ehrfurcht reden, aber das „Ge
heimnis“ dieſer Ueberlegenheit iſt gar kein
Geheimnis. Ein Land, in dem das Fußball

ſpiel ein ſo gewaltiges Echo findek, muß fa
eradezu auch einen entſprechenden Leiſtungs
and auf dieſem Sportgebiet erreichen, wenn

eine gute Pflege dieſes Spiels geſichert iſt.
Seit Jahrzehnten beſchäftigt man ſich in

England nicht nur auf techniſchem undtateiſchen Gebiet mit der Vervollkommnung

des Spiels, ſondern legt auch auf die rein
körperliche Leiſtungsſteigerung des Spielers
entſprechendes Gewicht, und gerade in dieſer
letzten Hinſicht, was die Kondition, die kör
perliche Verfaſſung, das glatte Durchſtehen im
Spiel angeht, ſind die Engländer den Konti-
nental-Europäern bisher immer weit üher-
legen geweſen. Dies kommt aber auch nicht
von ungefähr, ſondern man ſehe ſich einmal
die „Dienſtvorſchriften“ des engliſchen
Berufsſpielers an. Sie verlangen vom Spie
ler die Jnnehaltung ſtrenger Diſziplin, von
der Mäßigkeit im Rauchen ünd Trinken an
gefangen bis zur Regelmäßigkeit des Trai-
nings, von der Kontrolle der eigenen Fuß
ballſtiefel, auf Ordnungsmäßigkeit bis zum
fairen Verhalten auf dem Spielfeld. Die be
rufliche Ausbildung gibt auch dem Spiel ſelbſt
ſeine gewiſſe Note:

Zweckmäßigkeit im Spielaufbau es ſieht
alles ſo einfach aus Schnelligkeit im
Schießen denn auf Tore kommt es an
und etwas, was die kontinentalen Zuſchauer
engliſcher Mannſchaften ſchon häufig erlebt
haben, aber ſchlecht mit einem Wort charakte
riſieren kann, eine Art Fähigkeit, Tore dann
zu ſchießen, wenn ſie nötig ſind, ein Jmmer
bereitſein es ſind Eigenſchaften, die an den
Gegner, der da beſtehen will, gewaltige An
forderungen ſtellen. Das muß der Maßſtab der
Erwartungen ſein, die an die Englandreiſei
der deutſchen Nationalmannſchaft geknüpft
werden.

Unsere Fubboller in london
Unſere Mannſchäft war bei ihrer Abreiſe

von einer zuverſichtlichen Stimmung beſeelt.
Ueber das Spiel ſelbſt wurde nur wenig ge
ſprochen, allgemein hörte man die Anſicht, daß
„al les drin“ iſt. Als im Lautſprecher das
Kommando zum Einſteigen ertönte, meinte der
Regensburger Rieſe Jakob zum Kleinſten,
dem flinken Wormſer Fath, in ſeinem
bayeriſchen Dialekt: „Aufi gehts mei
Liaber“. Mit einem fröhlichen „Hinein“
wurde die kleine Lauftreppe zur Maſchine
erklommen.

Columbus gesfartet
Der vom Deutſchen Fußballbund

zu einer Geſellſchaftsreiſe zum Länderſpiel
gecharterte „Columbus“ vom Norddeut-
ſchen Lloyd iſt am Montagnachmittag, 18 Ahr,
mit 1700 Fahrgäſten an Bord von Breme.r
ha ven aus nach London in See gegangen.

Amtliche Sportbekanntmachungen ſiehe
Anzeigenteil.)

Fußboll om 8. Dezember
Gauliga:

Sportfreunde Halle Deſſau 05
Kricket Vikt. Magdeburg Wacker HalleSteinach 08 SC Erfurt

Bezirksklaſſe:
98 Halle Halle 96
Ammendorf TuR Weißenfels
99 Merſeburg Spielvereinigung Neumark
VfL Bitterfeld Sportvereinigung Zeitz
Schw.Gelb Weißenfels Wacker Mückenberg
Sportfr. Naundorf Wacker Nordhauſen

Kreisklaſſe:
Boruſſia Mücheln
Weiſe Beuna
VfL Merſeburg Leuna
Favorit Landsberg (2. Runde)

Ein voller Erfolg
Der Kreis Saale im Gau Mitte ſteht mit

einem Reinertrag von 1951,64 RM. bei den
WHW Spielen der Fußballer an der Spitze
unſeres Gaues.

r

We SkKier
Ski- Stiefel

in der Ski-Bindungen
sShki-gtöcke

9 e grler Ski-Wachse
Ski- Anzüge

läßt erkennen, Ski-Pullover
claß es ihm um Ski-Mützen
die Erföllung i-Schals

Ski-Socken
gki-Fäustel

sozidlistischer Ski-Hemden
Merfschafts- Ski-Rucksäcke

Die preiswerte
JsätIII

Verkauf bis 10. 12. 35

35, RMer SporthausSohne Nach
tot Gr. Steinstr. 84, Brüdersir.2

Bitte beachten Sie unsere Schau
fenster, Brüderstraße 16

Was ist „Bobrennen“?
Jm Rahmen der 4. Olympiſchen Winterſpiele

1936 werden die Bobrennen r beſonderesIntereſſe beanſpruchen. Das u likum hatte

immer ſchon eine große Vorliebe dafür, die
Bobs auf ihrer raſenden Fahrt durch die
Kurven einer künſtlich vereiſten Bahn zu ver
folgen. Früher begnügte man ſich damit, auf
Schlitten die Gebirgsſtraßen herunterzufahren,
eute iſt es eine genau et geregt und bis ins
leinſte ausgebaute Traſſe, die den Bobbs den

Weg vorſchreibt. Aber ſchon damals lag der
Reiz dieſes Sportes nicht ſo ſehr an der Höhe
der Geſchwindigkeit, als vielmehr in der Zu
ſammenarbeit der Mannſchaft, die ein ſchnelles
Durchfahren der oft ganz flachen Kurven er
s Nach und nach kamen Verbeſſerungen
in den Bobs. Jm Verein mit dem ſteigenden
Können der Fahrer wurde die Geſchwindigkeit

iymp

PREISFRAGENR. 1
Welche Nationen werden bei den Olympiſchen Winterſpielen in GarmiſchPartenkirchen

4. England

1. Bulgarien
2. Deutſchland
3. Frankreich

W n e

ölf gortgehungen

ſchen Winkerſpielen

vom 6. bis 16. Februar 1936 im

„Voßrennen“
eine goldene Medaille, eine ſilberne Medaille, eine bronzene Medaille erringen?
Es nehmen folgende Nationen daran teil:

5. Holland 9. Lekkland 13. Rumänien
6. Italien 10. Norwegen 14. Schweiz
7. Jugoſlawien 11. Oeſterreich 15. Tſchechoſlowakei
8. Kanada 12. Polen 16. U. A.

e

Dieſe Preisaufgabe gehört in den Rahmen unſeres großen Ausſchreibens:

„Wer wird Gieger bei den Olmpiſchen Gpöelen
das wir in unſerer Ausgabe vom 24. November 1935 veröffentlicht haben.

Jnsgeſamt ſind 20 Preiſe im Werte von RM. 212, ausgeſetzl
ſoweit vorgetrieben, daß öffentliche Verkehrs
wege nur nach Abſperrung benutzt werden
konnten. Ueberhöhte Kurven und eine aufs
einwandfreieſte gepflegte Bahndecke wurden zur
Selbſtverſtändlichkeit. Am 7. Februar 1925
überſchritt Hanns Kilian mit 71,8 Stunden-
kilometer Durchſchnitt zum erſtenmal im
internationalen Bobſport die 70Kilometer
Grenze. Dieſer Rekord wurde auf der heute
durch Jngenieur St. Zentzytzki zu einer der
modernſten, mannigfaltigſten ſowie ſchnellſten
Anlage der Welt ausgebauten OlympiaBob
bahn in Garmiſch-Partenkirchen aufgeſtellt.
Jmmer weiter ging die Entwicklung. Man ver
folgte nunmehr die Abſicht, nicht nur vom
Steuermann, ſondern von der geſamten Mann
ſchaft Höchſtes zu verlangen. Man bevorzugte
immer kurvenreichere Bahnen, auf denen die
Siegesausſichten viel gleichmäßiger verteilt ſind.

aßgebend für die Austragung der Bob
rennen bei den 4. Olympiſchen Winterſpielen

1936 ſind die Regeln des Jnternationalen
Bobſleigh und TobogganingVerbandes. Es
kommen Rennen im Zweier und Viererbob
zum Austrag. Jede Nation darf zwei Mann
ſchaften mit je zwei bzw. vier Fahrern an den
Start ſchicken. Die Steuerung der Bobs erfolgt
durch Seil oder Rad. Die Länge der Olympia-
Bobbahn beträgt vorſchriftsmäßig etwa eine
engliſche Meile (1600 Meter). Durch ein
Syſtem von insgeſamt 15 Kurven raſen die
Bobs bei einem durchſchnittlichen Gefälle von
neun bis zehn Grad zum Zielhaus. Die Zeit
meſſung erfolgt elektriſch auf eine Hundertſtel
Sekunde gengau. Jm ganzen durchfährt jeder
Bob viermal die Bahn; die zuſammengezählten
Zeiten ergeben das Endreſuktat.

Wie ſind die Ausſichten der teilnehmenden
Nationen

Bei den 1. und 2. Olympiſchen Winter
ſpielen 1924 in Chamonix und 1928 in St.

Moritz kamen nur Rennen im Fünferbob zum
Austrag. Damals zogen es die Fahrer vor,
liegend auf ihren Bobs über die Bahn zu
gehen. Jn Chamonix ſiegte die Schweiz vor
England und Belgien, während in St. Moritz
zwei amerikaniſche Bobs die erſten Plätze vor
dem durch Kilian geſteuerten deutſchen Bob
belegten. Jn Lake Placid kam erſtmals das
Bobrennen in der auch bei den 4. Olympiſchen
Winterſpielen 1936 angewendeten Form der
Zweier und Viererbobrennen zur Durch
führung.

Jm Viererbob lagen ebenfalls wieder
zwei amerikaniſche Bobs vor dem ſchnellſten
Deutſchen wieder war es Kilian im
Zweierbob ſchob ſich zwiſchen zwei amerikaniſche
Bobs der Schweizer Capadrutt auf den weitenPlatz. 1935. in St. Moritz ſicherten t die
Weltmeiſterſchaft im Zweierbob Capadrutt-
i und im Viererbob Kilian-Deutſch

and.
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